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— EDEN ELTERN REDET 


der Ehluhlampf um Varſchau. 


Noch hält die Feitung aus, aber die 
Aufien find vor den Toren. 


Oilfe für deutſches Volt. 


Vertreter der ruſſiſchen Regierung ver— 
ſprechen ſie Deutſchland gegen Frank— 
reich. Polniſche Kanonenboote 
verſuchen, Feind am Uebergang über 
die Weichſel zu verhindern. 


Moskan, 16. Aug. „Die Bolſche— 
wiki haben ihre Linien bis fünf Mei— 
len von Warjdyaun vorgerüdt, Ivo die 
Sdyladıt andanert,“ lautet der heu- 
tige Negierungsberidht, der and) die 
Fortiewung der Kämpfe auf der Yi- 
nie Radimin-Ofnnieff, weldes fünf 
Meilen oftlid) von Warjcan ift, mel- 
det, 

Yondon, 16, März. Einer Ber- 
liner Teyeihe an die „Neivs” zu- 
folge it Warjchan feit Freitag an- 
ter dem Fener der jdweren Ge- 
ſchütze. 

Die Ruſſen haben Warſchau im 
Umkreiſe von etwa zwölf Meilen 
umzingelt, meldet die heutige „Ber— 
liner Morgenpoſt“. Die Feſtung 
Graudenz ilt vor rufjiscen Angrif- 
fen aefallen. 

Berlin, 16. Aug. In Warjdan 
herrſcht Panik, laut Nachrichten aus 
bolſchewiſtiſcher Quelle. 

Zwei Flieger aus Warſchau, 
welche in Soldan landeten und den 
Nufien in die Hände fielen, erzähl- 
ten angeblich, da man in Warihan 
jeden Augenblid den all der e- 
jtung erwarte, und daf die franzoji- 
ihren Dffiziere neflohen jeien. 
Sinaben von 15 bis 18 Jahren 
würden jett zn einer Bürgertwehr 
ansgehoben. 

Der Schlachtlärm ſei jeit Stun- 
den in Warſchau vernehmbar, und 
nachts ſei das Firmament nordweſt⸗ 
lich, nördlich und öſtlich von War— 
ſchau eine einzige feurige Lohe. 

Die Läden ſeien zumeiſt geſchloſ⸗ 
ſen und mit Brettern vernagelt, die 
Straßen tot. Zu Tauſenden kämen 
die Verwundeten zurück, es fehle 
aber an Aerzten und Pflegern und 
Verbandszeng. 

Paris, 16. Auguſt. Unter den 
Toren von Warſchau iobt eine furcht⸗ 
bare Schlacht, die an Heftigkeit im— 
mer mehr zunimmt. Die Ruſſen 
rücken immer weiter vor und ſind 
nur noch knapp zehn Meilen von der 
polniſchen Hauptſtadt entfernt. 


Warſchau, 16. Auguſt. Eine 


— — — — — 


2 Cents 


lich überfüllt. 


Einer Depeſche aus Meſeritz zu⸗Feinde“, Ausdruck gegeben. 
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Chicago, Montag, den 16. Auguft 1920. — % 5. Ihr Ausgabe. 


aeihafit worden. Poſen iſt fiirchter- | Jihen Freunde über Polen, die einzige 


Hoffnung unferer imperialiftifchen 


„Die 


tolge lafien die Behörden in Pofen| Sonne der Freiheit ftrahlt jegt den 


iiberhaupt Feine Flüchtlinge 
Bolen mehr in die Stadt. 
Soldau ſchwer beſchädigt. 
Berlin, 16. Aug. Die einit deut- 
iche, jegt polnifche Stadt Soldau iit 


von den Sowjettruppen erjt nad; 


vielſtündiger Beſchießung geſtürmt 
worden. Die Kirche und viele Ge— 
bäude in der Stadt, namentlich am 
Marktplatz ſind ſchwer beſchädigt, 


und im Stadtwald kam es zu bfuti-| 


gem Sandgemenge. Der Führer der 
Polen, ein franzöſiſcher Major, flüch— 
tete ſchließlich an die deutſche Grenze 
und verlangte als Neutraler Schutz, 
wurde aber interniert. Die Bewoh— 
ner von Soldau waren bei Beginn 
der Schlacht nach Niebenburg ge— 
flüchtet, ſind jetzt aber heimgekehrt. 
In Illowo ſind ruſſiſche Verſtärkun— 
gen eingetroffen. 

Sowjetkapellen ſpielten bis ſpät 
in die Nacht am Freitag auf dem 
Marktplatz von Soldan ruſſiſche 
und deutſche Militärmärſche, ſchreibt 
der Vertreter der „Voſſiſchen Zei— 
tung.“ 
Scharmützel mit den Polen vor der 
Stadt“, heißt es in ſeinem Bericht, 
„marſchierten um neun Uhr mor— 
gens Abteilungen der zwölften riiſ⸗ 
ſiſchen Diviſion ein und wurden von 
den erſchreckten Einwohnern, welche 
während der mäßigen Beſchießung 
der Stadt tagsüber in den Kellern 
Zuflucht geſucht hatten, mit Hurra— 
rufen begrüßt; die alten deutſchen 
Fahnen wehten bald von allen Häu— 
ſern, und der deutſche Bürgermei— 
ſter hieß den ruſſiſchen Befehlshaber 
willkommen. Die Ruſſen fanden 
eine durchweg gaſtfreundliche Auf— 
nahme. Die ruſſiſchen Truppen 
halten eiſerne Mannszucht inne. 
Den bei den Bürgern einquartierten 
Truppen iſt, ſollten ſie plündern, 
mit dem Tode und mit anderen 
ſchweren Strafen für andere Unge— 
bührlichkeiten gedroht worden. 
Friſche Truppen ziehen beſtändig 
durch Soldau nach anderen Punk— 
ten „im Korridor“. 

Warſchauer Bericht. 


Warſchau, 16. Auguſt. Geſtern 
berichtete die Regierung wie folgt: 
„Im nördlichen Abſchnitt iſt ein 
furchtbarer Kampf in der Entwicke— 
iung. Bei Plonsk haben unſere Ab⸗ 
teilungen drei Bolſchewikiregimenter 
zerſtreut und 230 Gefangene gemacht, 
auch Maſchinengeſchütze erbeutet. Ein 
Lanzenreiterregiment vernichtete eine 
bolſchewiſtiſche Abteilung vollſtändig. 
Die Schlacht entwickelt ſich befriedi— 


x 


aus | unterdbrüdten 
Künftig vereinfacht fich die | 


„Nach fünfzehnſtündigem | bunde 


„Deitlih von Warfhau begannen | penzügen 


Völkern Europas. 


Britiſche Räuber und ihre Genoſſen 
werden bald ihres Irrtums inne 
werden. Der Fetzen Papier, den wir 
unterzeichnen mußten, wird zerriſſen 
und unſere Alliierten, welche den Po— 
len gerade den Reſt geben, werden 
uns bald von unſeren Feinden be— 
freien. Daher laßt uns dieſen gro— 
ben Sieg feiern. Die Stunde ber 
Befreiung ift nahe.“ 
Zum Schut amerifaniiher Intereiien. 
Mafhington, 16. Mug, Der Ban- 
zerfreuzer „Pittsburg“ und ein Zer— 
ſtörer, welche zurzeit in Cherbourg 
liegen, ſind zum Schutz der ameri— 
kaniſchen Intereſſen heute nach dem 
Schwarzen Meer geſandt worden. 
Proteſt gegen Zerſtückelung. 
Berlin, 16. Aug. Die deutſche Re— 
gierung hat durch ihre Vertreter in 
London, Paris und Rom einen Pro— 
teſt an den Großen Rat des Völker— 
3 und die einzelnen Regierum- 
gen überreichen Iaffen gegen die vom 
Srogen Rat beitimmten Grenzen des 
weſtpreußiſchen Volksabſtimmungs— 
gebietes und gegen die Abſchneidung 
von Oſt- und Weſtpreußen von der 
Weichſel. Der Proteſt ſchließt, wie 
folgt: „Die Regierung legt hiermit 
feierlich Verwahrung gegen die Ent— 
ſcheidung des Großen Rats ein. Sie 
lehnt jede Verantwortung für die der 
Entſcheidung entſpringenden Folgen 
ab. Sie kann die Entſcheidung als 
mit Beſtimmungen des Friedensver— 
trages unvereinbar nicht anerken— 
nen.“ 
Starke Truppenanhäufungen am Rhein. 
Berlin, 16. Aug. In den beſetzten 
Gebieten Deutſchlands haben die Al— 
liierten ſtarke Truppenmaſſen ange— 
ſammelt, laut Depeſchen aus Eſſen. 
Die „Freiheit“ glaubt, daß die 
franzöſiſchen Truppenbewegungen 
auf eine militäriſche Expedition nach 
Holen ſchlieken laſſen. Die deutſchen 
Eiſenbahner wirden ſich ſofort dage— 
gen erheben. 


In Elſatz-Lothringen 
Bahngeleiſe 


ſind die 
dermaßen mit Trup— 
überfüllt, die wegen 


Panzerflotille patrouilliert auf der das dritte und ſechzehnte Sowjetheer, Ueberfüllung der Kaſernen nicht 


Weichſel zwiſchen Warſchau und 
Thorn, um die ruſſiſchen Boſche— 
wiki am Ueberſchreiten des Stromes 
bei der Einſchließung der polniſchen 
Hauptſtadt zu verhindern. Einige 
der Boote waren den Bolſchewiti 
fortgenommen und mit der Eiſen— 
bahn nach der Weichſel geſchafft 
worden. 

Sowjetkavallerie arbeitet immer 
weiter weſtwärts und ihr Erſcheinen 
wird aus mehreren Orten weſtlich 
von Warſchau gemeldet. Dieſe Rei— 
ter ſind eine Quelle beſtändiger Be— 
läſtigung. Viele ihrer Abteilungen 
befolgen die Taktik des Generals Bu— 
denny an der ſüdpolniſchen Front, 
hinier die polniſche Front vorzuſto— 
Ben und die Bauern in Angjt gu ver- 
ſetzen. Diele Streiftruppen find 
mehrere taufend Mann Start; fie 
find auf dem äußerften rechten Ylü- 
gel und planen, wie man glaubt, 
über die Weichjel zu jegen, die War- 
Thau-Danziger Bahn zu unterbinden 
und Warfchau jomit völlig von ber 
Außenwelt abzuschließen. 

Die Ruifen begannen ihren eriten 
Angriff auf die Warfchauer Verteibi- 
gungömwerte heute, wurben aber zu- 
züdgefhlagen. Nach) leichter Artille: 
tieporbereitung verfuchten die Rufien 
heute früh, in der Gegend von Rad- 
zymin (fünfzehn Meilen nordöjtlid) 
von Warfchau) die polnifchen Linien 
zu durcftoßen. Die Polen haben 
nicht nur biele, die ben Drabtover- 
bauen zu nahe famen, getötet, ſon— 
dern auch einige Gefangene gemadıt. 
Sn der Gegend Hitlih von Cholm, 
vierzig Meilen öftlih von Lublin, ha- 
ben die Polen die feindliche Linie in 
Xanatom durchbrochen und die Bol- 
Ichemwiti bi8 an ba3 rechte Bugufer 
verfolgt, Dorombust und Givieze- 
Rubießew beſetzt. Polniſche Kaval— 
lerie lämpft, durch Infanterie unter⸗ 
ſtützt, in der Gegend von Radziechow 
und Chatojow, weſtlich vom Fluß 
Styr, mit General Budennys den 
Polen an Zahl überlegener Kavalle— 
rie. Um die polniſche Verteidigungs⸗ 
linie zu verkürzen, iſt das polniſche 
Heer auf den Bug zurückgegangen, 
infolge deſſen Brody wieder geräumt 
werden mußte. Längs der Stripa 
an der ſüdlichen Front ſind von den 
Polen alle Angriffe abgeſchlagen 
worden. Eo lautet der heutige pol: 
niſche Abendbericht. 

Noch immer iſt der Andrang zu 


nachdem ſie Befehl zum Sturm auf 
die Hauptſtadt erhalten hatten, An— 
griffe auf Radzymin zu, nahmen die— 
ſes, wurden aber von der weißen ru— 
theniſchen Diviſion wieder vertrie— 
ben. Ein verzweifelter Kampf iſt in 
dieſem Abſchnitt im Gange.“ 
General Weygand, Führer der 
franzöſiſchen Heeresmiſſion, leitet die 
polniſchen Truppen, was bislang ver— 
heimlicht worden iſt. 
Franzöſiſche Lehrmeiſter. 
Berlin, 16. Auguſt. Laut Depe— 
ſche aus Meſeritz haben franzöſiſche 
Offiziere die Neuorganiſierung der 
polniſchen Nordfront unternommen. 
Praga erſtürmt? 


Berlin, 16. Aug. Bolſchewiſten- Zuge waren. 


entladen werden können, daß heil— 

loſer Wirrwarr entſtanden iſt. 
Schneidemühl, 16. Aug. Ein mit 

franzöſiſchen und engliſchen Eiſen— 


bahnern bemannter Lebensmittelzug 


der Allierten wurde behufs Vor— 
nahme einer Unterſuchung der 
transportierten Waren mehrere 
Stunden auf dem hieſigen Güter— 
bahnhof angehalten. Vor der Bahn— 
ſperre verſammelten ſich mehrere 
tauſend Perſonen und verlangten, 
daß dem Zug die Weiterfahrt ver— 
weigert werde, der hieſige Arbeiter— 
rat geſtattete ſie aber, nachdem ſich 
herausgeſtellt hatte, daß nur vier 
Maſchinengewehrgeſchütze und Klei— 
dungsſtücke für Soldaten auf dem 
Zwiſchen Deutſchen 


Kavallerie hat die Warjhauer Vor-|und Zugperſonal kam es zu aller— 
ſtadt Praga genommen und iſt heute dings nicht ernſtlichen Prügeleien. 


in Warſchau eingedrungen. 


Berlin, 16. Aug. Die Arbeiter in 


Paris, 16. Aug. Ruſſiſche Artil-Ratibor, 44 Meilen ſüdöſtlich von 
lerie unter deutſchen Offizieren be- Oppeln, ließen einen franzöſiſchen 
ſchießt von den Hügeln oberhalb Truppenzug auf ein totes Geleiſe 
Modlins aus die Feitung Novogeor-| fahren und verhinderten deffen Wei— 


gievsf, das jtärfite Bollwerk von) terfahrt, franzöſiſe 
Der Fall der Feſtung Truppenzüge ereilte dasſelbe Schick— 


Warſchau. 


drei andere franzöſiſche 


ſteht unmittelbar bevor. Dann bleibt ſal ſonſtwo, meldet die „Oberſchle— 
nur noch das Fort Alexandrovsk als ſiſche Zeitung.“ 


einziger Schutz von Warſchau nach 
Norden zu. 

Gelingt den Ruſſen der Uebergang 
über die Weichſel, ſo würden ſie da— 
mit nicht nur alle Verteidigungs— 

werke von Warſchun hinterrücks er— 
obern, ſondern auch das Verteidi— 
ennnöheer abſperren nud die Weich— 
ſellinie, die letzte und einzig übrige 
Verteidigungsſtellung der Polen, 
über den Haufen werfen. 

Der ruſſiſche Bericht. 


London, 16. Aug. Die Ruſſen 
dringen im Kampf um Warſchau 
vor und ſind im Nordoſten knapp ein 
|Dupend Meilen von der Hauptitabt 
ientfernt, laut des heute einaetroffenen 
Moskauer Bericht? vom Sonntag. 
Darin melden fie die Einnahme von 
Radzymin in jenem Abfchnitt und 
die Fortfegung der Schlacht in jener 
Gegend, wie aud in der Nähe von 
Novo Georgienst, norböftlih von 
Marichau, ferner die Eroberung von 
C.oldau, nahe ber 
Grenze, nad fchwerem Kampfe. Ein 
folder ift, laut des Beriht?, aud 
längs de3 Fluffes Bra im Gange. 


Türkiſches Frohlocken. 


oſtpreußiſchen 


Wien, 16. Aug. Der Arbeiterrat 
hat erklärt, er werde die Beförde— 
rung von Kriegsmaterial nach Po— 
len verhindern. 

Die deutſche Neutralität. 

Berlin, 16. Aug. Karl Radek, 
der bolſchewiſtiſche Volkskommiſſär, 
erklärte hier, daß das deutſche Volk, 
wenn es ſeine Neutralität gegen 
Frankreich verteidigen müſſe, auf die 
vollſte Unterſtützung ſeitens des ruſ⸗ 
ſiſchen Volkes rechnen könne. Präſi— 
dent Wilſons Botſchaft über Ruß— 
land nannte er eine übel angebrachte 
und für die Ver. Staaten vielleicht 
noch verhängnisvolle Einmiſchung in 
innere ruſſiſche Verhältniſſe. 

Kolno, 16. Aug. Vertreter der 
Bolſchewikiregierung erklärten einem 
Vertreter der Aſſ. Preſſe, daß Sow— 
jet-Rußlands Pläne ein Bündnis 
mit Deutſchland zum Sturz Frank⸗ 
reichs und die ſchließliche Eroberung 
von England und Amerika einſchlöſ⸗- 


en. 

Sobald der polniſche Krieg vor— 
über iſt, der als eine reinruſſiſche 
Sache gilt, wird in Deutſchland, 
falls es, wie zu erwarten ſteht, die 
Erlaubnis zum Truppentransporit 


Ein choleriſcher 


Herr. 


Talrymple pflüdt mit Brundage 
ein Hühnchen. 


—_ 


Mit Gift geladen. 


Madıt feinem gerechten Zorne in einem 
Briefe an den Generalanwalt deö 
Staates Luft, — Zetert erbaulid) 
über Zuchtlofigfeit in Burnham, 


— 


Unfer  allbeliebter Prohibitions- 
oberbonze Major U. 8. Dalrymple 
gelangt immer mehr zu der weilen 
Erkenntnis, daß nicht der Schnaps 
der Fluch der arbeitenden Bepölte- 
tung, fondern die Arbeit der Fluch) 
der einen guten Tropfen würbigenben 
Berolferung unferes gefegneten Lan— 
des fei und die Durchführung der 
Prohibition zu ben ausfichtslofeften 
Dingen der Welt gehöre. Defien- 
ungeachtet verbleibt er aber unent- 
wegt im Dienfte und mdht fich und 
feinen Mitmenfchen das Leben 
Ihwer. Und auf Rofen ift er wahr: 
lich nicht gebettet, das fann man ihm 
getroft glauben, auc) wenn er e3 jelbft 
behauptet. So madte er heute wie- 
derum feinem gepreßten Herzen nicht 
nur münblid den Vertretern ber 
Preffe gegenüber, fondern aud in 


Den ruffifhen Truppen wird. bereits 
gejagt, daß die Deutfchen Freunde, 
die Franzoſen aber ohne meiteres zu 
erichießen feien. Diefe Entwidelun- 
gen der Ereigniffe wurden in Ge- 
Iprächen mit Vertretern oftpreußifcher 
Zeitungen dem Storrefpondenten ber 
Alf. Prefle betätigt, der auch von 
ben Ein= und Ummohnern von Kılno 
allgemein ben Wunfh eined An- 
Ihluffe® an Deutfchland, nicht an 
Rußland oder an Polen, äußern 
hörte. Die Einwohner find zumeift 
Juden. 

Arbeiter lähmen Munitionstransport. 

Paris, 16. Aug. Die organiſierte 
Arbeiterſchaft in Europa paßt ſcharf 
auf, daß den Polen in ihrem Kriege 
leine Er gefandt wird. Nach bem 
Norgeben der britifchen Gemertichaf- 
ten baben fich jet auch die belgifchen 
in Antwerpen gemeigert, für General 
MWrangel in der Krim beftimmte Mus 
nition zu handhaben, und ein Aus 
Ihuß der fchmweizerifchen Eifenbahner 
bat dem Generalbireftor der jchmei- 
zerifchen Eifenbahnen mitteilen laf= 
en, baß fie die Beförderung bon 
Striegdgmaterialien verweigern mür- 
den. 

Sozialdemofratiiche Volksvertreter 
der Tichechojlovatei haben die Neu= 
tralitätserflärung der Regierung 
gutgeheißen und die Anfnüpfung bi- 
plomatifcher Beziehungen mit: Mos- 
fau, fowie die ftrenge Uebermadhung 
aller ruffifhen Monardiften in Böh- 
men und der Slovafei gefordert. 

Der Sozialift Daragona wird von 
Rom nah Mostau aefandt werben, 
um ein Bürbnis zwifchen dem itatlie= 
nifchen und dem ruffilden Wrbeiter- 
bunde zu fchließen, und bie franzd- 
fifhen Sozialiften haben geftern in 
einer Vertreterperfammlung erklärt, 
daß weder Gelb noch Kriegämaterial 
Boten zu Hilfe gefandt werben dürfe. 

Lloyd George winft ab. 

2ondon, 16. Aug. Premier Kloyd 
George hat im Unterhaufe heute er- 
Härt, dal; er General Wrangel, dem 
Führer der Antiboljchewifiheere in 
Südrußland, klar gemacht habe, da 
er für weitere Angriffe auf die Sow— 
jetheere ſelbſt die Verantwortung 
übernehmen müſſe. 

Der Premier erklärte ferner hin— 
ſichtlich des Ultimatums der briti— 
ſchen Gewerkſchaften, gegen Einmi— 
ſchung in Polen, daß jeder Verſuch, 
die Politik der Regierung oder des 
Parlaments durch induſtrielle Maß—⸗ 
nahmen vorzuſchreiben, ein Schlag 
gegen die demokratiſche Verfaſſung 
des Landes ſei und von der Regie— 
rung mit allen Mitteln bekämpft 
werden würde. 


Franzoſen ſehen Geſpenſter. 


Paris, 16. Auguſt. Ein deutſcher 
Flugzeugdienſt iſt, laut Nachrichten 
an das franzöſiſche Auswärtige Amt, 
gebildet worden, um den -ruffifchen 
Sowjetſtab mit allen militäriſchen 
Nachrichten über polniſche ſtrategiſche 
Bewegungen, welche deutſche Flieger 
bei Fahrten von Oſtpreußen über 
polniſches Gebiet ermitteln können, 
zu verſehen. Der Plan iſt durch ein 
den polniſchen Behörden in die Hände 
gefallenes Schriftſtück enthüllt wor— 
den. Den Ruſſen werden auch un— 
geheure Mengen Munition und Le— 
bensmittel über die oſtpreußiſche 
Grenze geliefert. 

Die griechiſche Verſchwörung. 

Athen, 16. Aug. Das Blatt Eftia 
veröffentlicht Einzelheiten ber Ent- 
dedung einer angeblichen Berfchmö- 
rung zur Wiebererhebung bes ehema= 


—_ e—e— 


einem lafonifchen ‚Schreiben an ben | 
Generalanwalt des Staates, Brun- 
dage, Luft. 

Den Vertretern der Preffe gegen: 
über äußerte er fich mie folgt: „X 
babe, da muß mir wohl der Neid 
lafjen, mein Menfchenmöglichites ge- 
tan, um in diefem Sündenbabel ber 
Prohibitiongakte die gebührende Ach: 
tung zu verſchaffen. Unermüdlich 
habe ich im Schweiße meines Ange— 
ſichts gearbeitet. Was kann der 
Einzelne aber gegen den zähen ſtum— 
men Widerſtand der Maſſe ausrich— 
ten? Mein ganzes Perſonal iſt 21 
Mann ſtark. Mit dieſer lächerlich 
kleinen Schar ſoll ich nun in dieſer 
Dreimillionenſtadt für die Durchfüh— 
rung der Prohibitionsakte ſorgen. 
Nun ſieht die Prohibitionsakte un— 
zweifelhaft vor, oder ſetzt voraus, 
daß ich von den Staatsbehörden und 
der Polizei in wirkſamer Weiſe un— 
terſtützt werde. Wäre das der Fall, 
d. h. fände ich die Unterſtützung, die 
ich erwarten durfte, ſo würde ich kei— 
nen Laut der Klage äußern. Was 
ſagen Sie aber dazu, wenn ich Ihnen 
erzähle, daß ich zum Beiſpiel in dem 
Vorort Burnham die vier hauptſäch— 
lichſten Kneipen, die Burnham Inn, 
die Burnham Bay Inn, das Long 
Island Café und die Auto Inn ſchon 
mehrmals ausgehoben und die In— 
haber Dan Kennedy, James Coſtello, 
W. Reynolds und Geo. Weavber habe 
verhaften laſſen. Die Leute wurden 
bis zur Verhandlung gegen Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß geſetzt und hat— 
ten nichts Eiligeres zu tun, als ihr 
ſchmachvolles Treiben fortzuſetzen. 
In dieſem Sinne benachrichtigte ich 
den Generalanwalt Brundage. 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß 
in den betreffenden Lokalen nicht nur 
nach wie vor wüſte Saufgelage ab— 
gehalten, ſondern auch himmel— 
ſchreiender Zuchtloſigkeit und Laſter— 
haftigkeit Vorſchub geleiſtet werde, 
und ſtellte ihm anheim, auf Grund 
der Staatsgeſetze, die in dieſem 
Punkte viel ſchärfer als die Bundes— 
geſetze ſind, gegen die Inhaber der 
Laſterhöhlen vorzugehen und letztere 
bon Amiswegen als öffentliche Ge— 
meinſchäden ſchließen zu laſſen. Man 
antwortete mir ſehr höflich, daß mei— 
nem freundlichen Winke entſprochen 
werden würde und das Verfahren 
gegen die Sünder ſchon eingeleitet 
worden ſei. Seither haben meine 
Mannen aber ſchon wieder einmal die 
Burnham Inn ausgehoben und dort 
genau die gleichen, ſchon früher ge— 
rügten Uebelſtände angetroffen. Ge— 
tan hat man von Staatswegen bisher 
nichtz, rein gar nichts. Heute habe 
ich mich hingeſetzt und dem General⸗ 
anwalt geſchrieben, was ich von ihm 
halte. Kurz und bündig. Ich habe 
ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nach wie vor in den vorerwähnten 
vier Lokalen die Geſetze in offenkun— 
digſter Weiſe übertreten würden und 
dß es endlich einmal an der Zeit wäre, 
gerichtlich die Schließung dieſer La— 
ſterhöhlen als öffentlicher Gemein— 
ſchaden zu beantragen. Ob Herr 
Brundage etwas in der Sache tun 
wird, bleibt abzuwarten. Ich habe 
meine Pflicht und Schuldigkeit ge— 
tan und waſche hinfort meine Hände 
in “"nfchuld.” 
Hat feine Beftimmung verfehlt. 


Die Mannen des Mojord Dal: 
rnmple haben auf den Fradthöfen 
der Pennfplovaniabahır an der Lea: 
vitt und 58. EStrahe eine Wagen- 
ladung Schnaps im Werte bon 
$180,000, die angeblih für die 
Schantiwirte Rob. ‚Yyabbrini, Nr. 
4352 Calumet Uoe., und Hugo Weiß, 
Nr. 4661 Lincoln Straße, beitimmt 
war, befhlagnahmt und bie beiben 
borerwähnten Schanfivirte verhaftet. 
Lebtere wurden dem Bundeskom— 
miffäar Mafon vorgeführt und von 
diefem, troßdem fie behaupteten, 
feine : Ahnung bon der Schnaps 
fendung zu haben, unter je $10,000 
Bürafhaft gefiel. Dalcympfle be= 
hauptet, daß der Schnaps auf Gruid 
eines gefälſchten Erlaubnisſcheins 
zur Verſendung gelangt ſei, und die 
Beklagten wahrſcheinlich auch dieſes 
Vergehens wegen belangt werden 
würden. 


Das Wetter. 


— 


Chicago und Umgegend: Klar heute 
abend und morgen. Heute abend ein 
wenig kühler. Sanfte bis mäßige nörd- 
liche bis nordöftliche Winde. 

Sllinoid: Im allgemeinen Tlar beute abend 


und morgen. In der Nübe des Michigan Cerca 
heute abend ein wenig fübler. 


Wisconfin: Alar heute abend, Im öftlihen 
Zeil etwas Tühler. Morgen im allgemeinen 
llar. 


Roma: Kiar beute abend und morgen. Im 
änßerften nordiweftlißden Teil beute abend 
wärmer, 


Andiana: Im allgemeinen flar beite abend 
und morgen, feine welemlihe Aenderung in 
der Luftwärme, 


Nieder Michigan: Mlar beute abend umb 
morgen. Mittlere Luitwärne. 


Sonnenuntergang, beute: 7:49, 
Sonnenaufgang, morgen: 6:00. 
Monduntergang: 9:00 yente abend. 


Ser Temperaturftand. 


Nachitehend der Temperaturftand nad; 
den amtlichen Angaben de3 Metteramted 
von geitern Nachmittag 3 Uhr an: 

74, 3 Ubr morgen3....74 
72) 4 Ubr morgen3....72 
12 5 Ubr morgens... 


Sg] 
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In verbeſerter Auflage. 


Das alte Kriegsgeſchrei: „Hie Welf, 
hie Waiblingen!“ 


Polen der Zankapfel. 


— 


Dir Chicago Federation of Labor be: 
ihließt, Generalftreit zu erklären, 


wern Regierung fich zu Gunften Bo: 
lens einmiſcht. 


Imn ihrer geſtrigen Sitzung nahm 
die Chicago Federation of Labor ten 
Veihluß an, einen Generalftreit zu 
erklären, falls die Regierung die bon 
den Ruifen hart bedrängten Polen 
militäriſch unterſtützt. 

Der fragliche Beſchluß wurde von 
der hieſigen Gewerkſchaft 118 des 
Internationalen Verbandes der Ma— 
ſchinenbauer unterbreitet, von Ed— 
ward Nockels, dem Sekretär der Fede— 
ration, verleſen und unter allgemei— 
ner Zuſtimmung angenommen. 

Er beſagt, daß im Falle einer 
offenkundigen feindlichen Handlung 
der Regierung zugunſten Polens 
gegen Rußland, deſſen Regierungs— 
form von Arbeitern für Arbeiter ge— 
ſchaffen wurde, die Arbeiter der Ver— 
einigten Staaten ſich verpflichten, 
dem Beiſpiele der Genoſſen in Groß— 
britannien und Frankreich zu folgen 
und einen Generalſtreik zu erklären, 
der ſo lange währen ſoll, wie die 
Feindſeligkeit gegen Rußland dauert. 


Polniſche Propaganda. 


In mehr als 50 Verſammlungen 
beſchloſſen geſtern die hieſigen Polen, 
treu zur Fahne ihrer alten Heimat zu 
halten und die Regierung dringend 
zu erſuchen, Polen in ſeinem Kampfe 
gegen den Bolſchewismus alle mög— 
liche moraliſche und materielle Unter— 
ſtützung zu gewähren. In South 
Chicago, wo er vor einer großen 
Verſammlung ſprach, erklärte John 
F. Smulski, der Vorſteher der pol— 
niſchen Nationalkommiſſion, daß 
Polen nicht für ſich allein, ſondern 
für die ganze ziviliſierte Welt gegen 
den Bolſchewismus kämpfe, der eine 
ſchlimmere Tyrannei ſei, als das 
autokratiſchſte aller ſonſt bekannten 
Regierungsſyſteme. So äußerie ſich 
auch der Kongreßabgeordnete John 
W. Rainey vor einer Verſammlung 
an der W. 52. Str., nahe Racine Ave. 
Anfpracen in ähnlihem Sinne wur: 
den gehalten in South Chicago vom 
Alderman Mariin Furman, vom 
Pfarrer Francis MWojtalemicz und 
rl. U. Emely Naperalzti, und auf 
ber Norbmeitfeite von Anthony Czar: 
nedi, John Nerina, Pfarrer Stanis- 
laus Dembindtt, Alderman Stunley 
Kunz, Albert Mentidi, Richter Ed— 
mund 8. Yaredi und Pfarrer Frans 
ci8 Gordon, 


biefer Berfammlungen 
mwurben Subffriptionen auf polnijche 
Bonds entgegengenommen und Be: 
Thlüffe, Polen tatkräftig zu unter- 
ftüßen, gefaßt. 

Diefe Beichlüffe, die dem Präſi— 
dent Wilfon übermittelt werdet fol- 
len, befagen, daß Polen, „feit neun 
Sahrhunderten das Bollmert des 
Ehrijtentums und ber Zipilifation, 
auf3 Neue geziwungen fei, dad Blut 
feiner Söhne gegen den Anjturm bes 
Bolſchewismus zu verſpritzen. Durch 
langen Krieg und Entbehrungen ent— 
kräftet, liege Polen, das heldenmü— 
tige, vom grauſamen Gegner zu Bo— 
den getrampelt, röchelnd unter den 
Füßen des Feindes. Da Polen (man 
höre und ſtaune) durch Angriff ge— 
zwungen wurde, zu den Waffen zu 
greifen und um ſeine Exiſtenz zu 
kämpfen, ſo ſei Amerika, daß ſich 
als erſte der Nationen für ein freies 
und unabhängiges Polen erklärt 
hafe, jetzt auch verpflichtet, ihm in 
ſeiner Bedrängnis beizuſtehen. Um— 
ſomehr, als Polen allen Grenzuach— 
barn das freie Recht der Selbſibe— 
ſtimmung gewährleiſtet habe und 
vornehmlich nur kämpfe, um dieſe 
benachbarten Länder gegen bolſche— 
ſtiſche Vergewaltigung zu ſchützen. 
Die Regierung ſollte alſo Polen mo— 
raliſche und materielle Unterſtützung 
gewähren, es ſtärken und kräftigen 
und ihm die Möglichkeit gewähren, 
einen ehrenhaften Frieden zu ſchlie— 
Ben. 

Gin anderes Bild. 

Im Auditorium klatſchten ſich 
geſtern 3000 Litauer die Hände 
wund und ſchrien ſich die Kehlen hei— 
ſer, als Oberxrichter Robert E. 
Crowe in einer Anſprache einen hef— 
tigen Ausfall gegen die Auslands— 
politik des Präſidenten Wilſon und 
gegen die famoſe Liga der Nationen 
machte und auf Anerkennung bes 
Rechtes der litauiſchen Nation drang, 
ihr politiſches Schickſal ſelber zu be— 
ſtimmen. 

Es wurde ein Beſchluß angenom⸗ 
men, der unter anderem beſagt, daß 
die Verſammlung entſetzt ſei über die 
rückſichtsloſe Niedertrampelung des 


Grundſatzes des Selbſtbeſtimmungs⸗ 


und den Bundeskongreß zu befragen, 


tnhe 


* 


2 Cents 


weshalb und mit welchem Recht die 
Nation den Verpflichtungen gegen 
die kleinen Nationen, für die ſie ihre 
Söhne in den Krieg geſandt, nicht 
nachkomme. 

Prophezeit Unheil. 

In einer Anſprache, die er geſtern 
vor den United Iriſh Societies in 
Brands Park hielt, prophezeite John 
Patrick Grace, Mayor von Charle— 
ſton, S. C., den unausbleiblichen 
Zuſammenbruch des britiſchen Welt— 
reiches, bezeichnete die Liga der Na— 
tionen als eine uns von England 
geſtellte Falle und ſprach dann vom 
Präſidenten Wilſon als einen Binde— 
ſtrichamerikaner, dem nur engliſche 
Intereſſen am Herzen lägen. 

„Wir haben ſeit dem Kriege 
leinen Freund“, ſagte er. „Da— 
gegen haben wir die Macht, die 
Grenzen und den Reichtum der 
Nation, die wir allein zu fürchten 
haben, der Nation, die Irland un— 
terdrückt, wie ſie uns unterjocht hatte 
und wieder zu unterjochen wünſcht, 
ungemein geſtärkt und gekräftigt. 
Und aus Dankbarkeit dafür Hat fie 
und mit der famofen Liaa ber 
Nationen eine Falle geitelft.“ 


———— 
Toledo überflutet. 

Toledo, 16. Auguſt. Ein wolken— 

burchartiger Regenſturm hat hier 

heute fünf Millionen Dollars Scha— 

den getan. Ganze Strecken Straßen— 

pflaſter wurden fortgeſchwemmt; der 

Verkehr iſt gelähmt. 

sa — 


Die unzufriedenen Mieter. 


Stadtratsausſchuß wird heute abend 
nach Springfield fahren. 

Chicagos unzufriedene Mieter 
werden heute abend zu einer Maſ— 
ſenverſammlung zuſammenkommen, 
‚die unter der Führung der „Rogers 
Park Tenants Aſſociation“ in der 
American Legion Halle, N. Clark 
Straße und Greenleaf Avenue, jtatt- 
findet, und in der Ald. Robert 3. 
Prulcaby, der Vorfigende des Mict3- 
ausihufles des Stadtrat3, alsSaupt- 
redner auftreten wird. Unmittelbar 
darauf wird der Nusihuß, beitehend 


aus den Aldermen Mulcahy, Scott; 


Hogan, T. A. Hogan, Mar Adam- 
owsfi und Names Porney, nad) 
Springfield abfahren, um Gouper- 
neur Lorvden morgen zu erfuchen, 
ziwed3 Regulierung der Wohnungs: 
Situation eine Sonderfitung der 
jtaatlihen Gefeßgebung einzuberu— 
fen. Wie Mulcahy erflärte, wird 
dem  Gonvernent Fein bejonderer 
Rorihlag unterbreitet werden, aber 
die allgemeine Anficht gebt dahin, 
dal dem Hausherren gejeglidh vorge- 
ichrieben werden jollte, einen wie ho— 
ben Profit er im PBrozentjaß aus fei- 
ner Stapitalsanlage ziehen jolle. 
Unter den zahlreichen Zujhriiten, 
die Mulcaby während der lebten 
Tage erhielt, befindet fi eine von 
einem Fräulein Mebsty, 933 Ya- 
fanette Park, die behauptete, der 
Mietspreis für ihre aus bier Zim- 
mern bejtehende Wohnung, jet von 
$41 auf $110 pro Monat erhöht 
worden, und fie jei benadrichtigt 
wordeıt, fie folle gefälligit die Wob- 
nung räumen, ivenn fie den Preis 


nicht bezahlen könne. Der ehemalige) 
Alderman Henry Siruger, 3339 Polf| 


Straße, ichrieb, fein urfpringlicher 
MietspreiS von $33.50 fei im vori- 
gen Kahre auf $40 md jegt auf $60 
erhöht worden, alfo jet um $240 
pro Nabr, was mehr fei, al3 der Pe- 
figer an Steuern zu bezahlen habe. 
ie 


— Ermürgt vom Sclafgenoffen, 
der ihn für einen beutfchen Spion 
hielt, wurde im Irrenhaufe in Topefa 
ver 32jährige Kerl Schmidt. Der] 
Mörder, ein ehemaliger Soldat, heiht 
Joſiah Bacheller. 


— —ñ ——— 


— Schwere Wahl. — Richter: 
„.. .Wenn Sie ſchon einen Zorn auf 
den Kläger hatten, mußten Sie ihn 
doch niht gleich ein „Rindvieh“ nen= 
nen! Man kann Tich ja auch gewählter 
cusdrüden!” — Bauer: „Sa, miflen 
©’, Herr Riöhter, viel Auswahl ha- 
ben mer bei uns net mit die Viecher!” 


Deutſche Poſt. 

Der Dampfer „Mar Caribe“, der 
Donnersſstag von New Voöork nach 
Hamburg fährt, nimmt „per Tart- 
pfer Mar Caribe“ adrefiierte Briefe 
nach TDTeut/hland und Bafete nad 
Dentſchland, Oeſterreich, der Tſche— 
cho-Slowakei, der Schweiz und Li— 
tauen mit. Boitichluß im hieſigen 
Hauptzoitamt morgen nachmittag 
4:30 Uhr. 

er Dampfer „New Dorf“, der 
Samstag von New York nadı Cher- 
bourg fährt, nisımt Briefe nah Eu- 
ropa, alio aud) nad) Dentichland mit. 
Boftfihluß im hiefigen Sauptpoftamt 
Donnerstag mitternadht. 

Ler Tampfer Montana“, der 
Sambtag von New York nah Ham- 
durg fährt, nimmt „per Dampfer 


| 


Post Office of Chicago, 1. 


By order of the President, 


A. S. Burleson, 
Postmaster General. 
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32. Jahrgang. — Nr. 194, 


Bei lebendigen Leibe verbrannt 


Rierzigjahrige Frau fand bei einem 
Teuer ihren Tod. 


Vergebliche Rettungsverſuche. 


Ihr Gatte, der alles aufbot, um ſie in 
Eicdrerheit zu bringen, fowie Fe..er- 
wehrleutnant Brady erlitten jdhwere 
Brandwunden. 


‚Eine Frau verbrannte bei Ieben- 
digen Leibe und zwei Männer, der 
Satte der Verunglüdten fowie ein 
Feuerwehrleutnant, trugen fchmere 
Brandwunden davon bei einem 
Feuer, welches gegen fünf Uhr heute 
morgen die drei Holzgebäude Nr. 
311, 513 und 515 N. La Salle Str. 
beinahe vollſtändig zerſtörte. 

Die 40jährige Frau Katherine 

Dania, welche mit ihrem Gatten Ar— 
thur, einem in Dienſten der Illinois 
Zentralbahn ſtehenden Frachtverla— 
der, im hinteren Teil des erjtenStod- 
werfs von Wr. 513 wohnte, fand bei 
dem Brande ihren vorzeitigen Tod, 
Ste wurde im Schlaf überrafcht, und 
die verzweifelten Verfuche ihres Gat- 
ten, fie in? Freie zu fchaffen, milan- 
gen; Tania felbjt wurde vom Raud) 
übermannt und erlitt fhivere Brand- 
munden am ganzen Körper; er hütte 
wohl das Schiejal feiner Frau ge» 
teilt, wenn ihm nicht im Iegten Air 
genblit Feuerwehrleutnant Edward 
Brady vom Spritzenzug Nr. 42 zur ° 
Hilfe geeilt wäre und ihn mit eiges 
ner Lebensgefahr gerettet hätte, 

Lag bewuhtlos am Boden. . 

Das Teuer brach auf bisher nicht 
aufgellärte Weife im Keller des Ge- 
bäudes Nr. 513 Nord La Salle Str. 
aus und verbreitete ſich mit derurti- 
ger Schnelligkeit, daß beim Eintref- 
fen ber erften Sprigenzüge bie brei 
Gebäude bereit vollftändig mit 
Rauch angefüllt waren. Der Zufall 
wollte, daß Leutnant Braby, ber. 
jelbft indem Haufe geboren ift und 
dort feine Jugenbjahre verlebte, fos 
mit jeden Winkel kannte, mit bem 
eriten Löfhzug auf der Brandftelle 
anfam. Ohne fich einen Augenblid. 
zu befinnen, eilte er tro der Wars: 
nungen jeiner Rameraben 
brennende Gebäude, Er hatte nur 
wenige Schritte getan, ala fein Fuß 
gegen einen Gegenftand ftieß. Es 
mar Dania, der beivußtlod auf dem 
FJußboder. lag. Er wurde inZ Freie 
geichafft und in der Polizgerambr:lang 
nah dem Paffavant Hofpital ges 
bracht, mo die Aerzte hoffen, ihn am 
Leben erhalten zu können, obgleich 
er ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper davontrug. 

Flammen trieben ihn zurück. 

Aus Daniad unzufammenhängen- 
den Reden entnahm Brady, daß. die 
Fzrau fi noch in dem brennenden 
Gebäude befinde, und troß ber in- 
zmifchen noch größer gemmorbenen 
Gefahr verfuchte er nochmals in das 
Haus zu dringen. Doch vergeblich, 
die Flammen trieben ihn zurüd und 
cud er trug fchmwere wenn au glüd- 
(iherweife . nicht Tebensgefährliche 
Brandiwunden davon. Er murbe, 
nachdem auch ihm im Paffavant He= 
Tpital die erfte ärztliche Hilfe zuteil 
geworben war, nach feiner Wohnung, 
Nr. 3256 Clifton Ave, gefchafft. 

Die übrigen Bewohner der Ge- 
bäude Nr. 513 und 515 La Salle 
Straße — Nr. 511 Stand zufällig 
leer — fonnten fih, zumteil mit 
Hilfe der Feuerwehrleute, ſämtlich 
underfehrtt in Sicherheit bringen, 
wenn auch die Schiveftern Helen und 
Mary Kennian leicht vom Rau 
übermannt murbden. Mlle fanden 
Aufnahme bei hHilfsbereiten Nadhs 
barn. 

Der angerichtete Schaden wird auf . 
annähernd $14,000 gefchäßt. 

—91-1 — 
Die Löhne der Grubenarbeiter, 


Die Kohlenbarone geben heute die Ant- 
wort auf die Forderungen, 


Eleveland, D., 16. Auguft. Der 
Lohnftalaausfhuß der Kohlengru= 
benbejiter des Mittelmeiteng wird in 
der gemeinfamen Gitung mit bem 
gleichen Ausihuß der Bereinigten 
Grubenarbeiter von Amerila feine 
Entfcheidung über die Forderung ber 
„Zagelöhner”, $2 den Tag mehr und 
Abfhaffung der automatifch einttes 
tenden Strafen von einem Dollar den 
Tag wegen Beteiligung an „ungejeh- 
lichen“ Ausftänden, mitteilen, Die 
Entjheidung ift nit nur für bie 
200,000 „Zaglöhner“ im MWeihloh = 
fengrubengebiet des Mittelwetend = 
gültig, fondern wird für dad ganze © 
Land maßgebend fein, Be 

Später: Tie Grubenbefi 


Wr IM“ ? 


haben die Forderungen abgelehnt” a 


und den Tagelöhnern- Ic bi8 72e 
den Tag mehr geboten. Das wurde 
von den Vertretern der Grubenat- 
beiter abgelehnt. A er 


6 Ubr morgens. ...r2] rechtes Lleiner Nationen burch bie 
& hr morgens... aaljehige Regierung, und tief entrüftet 
‚9 Ude moraens....72| über. bie bellagenswerte Verneinung 

De der bor — täſiden 356 nb bes 


Für den Völterbund. 

Genf, 16. Auguft.._ D 

ber. Generaljetretär de N 
es, Sat für Verwaltung 


den Zügen ein gewaltiger, die Stadt] NKonftantinopel, 16; Aug. Kara- nad der franzöfifcden Grenze ver: |ligen Königs Konftantin auf den! 

jelbit iit ruhiger. Aud die 300|befir, Befehlshaber bed nationalifti- | weigert, A — — — Su Bi, De i 

ee. welche A den bor —* ſchen —— = a in ——— geſtürzt und ein Bünd⸗ nizelos. Die Verſchn stung folt. in | 19 "pr abend 
. in Tagen beend ö 9 tennen Fe Zrapezunt 4,0. 4 eL Den] J Di neuen abge‘ hl n wr — Zůr J * a snenrbeii * 4 sap 2 > 


Be He 
ae 
E 


Diontana“  adreilierte Briefe nad 
Deutſchland und Bakete nach Dentſch⸗ 


, Defter , ber Zi ⸗ 
— —— mir Bor, 
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w- 
STATE MADISON a DEARBORN STS. 


Hübiche Tub No 


Tub Röde für Nahmittagsgebraud), 
hübjdde Moden, aus feinen Gabar- 
dines und ſchwarz u. weiß karriert. 
hübſch geſchneidert, ſhirred Modelle 
und ſolche mit fancy Taſchen ſind 
vertreten. Taillenbänder von 25 bis 

zu 30 Zoll, Längen 36 bis 41. 
Dieſe Röcke wurden zu viel teureren 
Preifen verkauft. Im fie zu rau: 9% 
men, jpeziell offeriert zu | 


aetlond 
ur 


— 
Shirtings 
32-381. Madras Shirt⸗ 
ing, garantierte Karben 
und fein für geſchnei— 
derte Damen⸗Bluſen und 
Männerhemden — neue 

Muſter, $1.00 
wert, Dard 4... 69€ 


Dreh Bollced, in ciner 
sroßenAusiwahl mit bels 
lem und dunflem Unters 
grund u, bübfhen Bar: 
beisftonıbinationen; 38 


unb 40 Boll 
breit, Hard zu .. 39c 
Kleideritoffe 
b4jöllige nene Gloth 
Euitingd, itt marine: 
blau, braun, grün, 
‚a weinfarbige, Cardinal, 
Bells und dunkelgrau, 
Khall ufiw., idcal für 


Euits u. Elirts, Rna- 
benangzügne ufw.; $1.75 


ae $LAB 
Serges 


Neue Dreh Serges, 
Granite Clotb3,) W 
Sturm Serges iS 
4 Nun’d Beilings, balb: 
wollener autcr dauer: 
Bafter@toff, eine grobe 


Extra ſpeziell 
5.000 Yards gebleichtes 
Craſh Handtuchzeug, — 
16% Zoll breit; Selvage 
und cötfarbiger roter 
Border (mur 10 Pards 


an jcden Kunden) 17e 


— die Yard zu .. 


$1.25 Yard sebleichtes 
Leinen Finifh QIafelda- 
mait, 60 AL breit — 
extra jSivere Cualität; 
in geblümten Entivürfen 


— fbeziell die 870 


Yard zu nur .... 


——ĩ — — 
* 
*9 
Hoſen-Bargains 
Für Dienstag haben wir eine weitere 
Partie Hojen zu $2.65. — Cie find 
aus dem gut befannten „Reading“, 
Hairline, Bin deded und gejtreiften 
Cajjimeres; Hofen, die regulär von 
En $4.50 bis $5 verkauft 
Piverden, aber wegen 
f leichter Fchler, die je- 
doc) das Tragen nicht 
beeinflujjen, find jieSe- 
conds genannt. Ebenſo 
viele unjerer reg. $3.50 
° Dojen nıit eingejchlojien. 
Größen 30—50 Tailles 
maß, zu 


7 Cookies 
Br Vanilla Wafers u. D 
Cocoanut Macaroon 38 
23Snaps, (nmir 2 Pfund a 
J an jeden Hunden) — zu 
u das Pfund zu R 
n 27c 
S 


en 


5 
⸗⸗ 


— — — 
Seide Specials 
40.3811. rein fcidene 
Erepe de Chine, ein 
auted Cortiment bon 
Farben, einfhlichlich 
weiß, fleifhfarbig und 
(Harz. Eine Gualie 
‚die acwühnlich au 


51.63 


Scidegemiichte Novelty 
Erepe de Ehine, brofas» 
dierte Tuffab3, einfüs 
> und Novelty Bops 
lins, Pongees etc. — 
zahlreiche bedrudte 
farb, Entwürfe, Platd3 
und Chbed3 etc, 36 
iger Sat bis zu 
$1.39; die Yard 

au nur 870 
363811, Novcelty Eatind 
und Taffetas, paliend 
für Waifts, Kleider u. 
Futterzwede, gute und 
dauerhafte Qual., wert 


En a $1 .47 


Gardinen 


Sectional Panel Gardi— 
nen, 9 Zoll breit, jo daß 
irgend eine Größe Fen— 
fter ohne Abfall ausge 
PN na lann — 
wert bis 4 

Section zu 33C 
Imitiertes Filet Gewebe 
Gardinen Net — paſ—⸗ 
ſend für Saſh oder Gar⸗ 
dinen von voller Länge, 
regulär 250 wert — 


ſchwarz und ebenſo in 
dem populären Navy— 
blau, 35 Zoll breit — 
bie Yard 
au nur .. 


Eeidene Rode 4 


Seidene Jerſey Top 
Unterröcke — Flounces 
aus Taffeta oder Meſſa— 
line — einfach und in 
Farben⸗Kombinationen; 


fpestelt zu .. 04.90 


Seidene Taffete Unter- 
röde mit Tchmal 
pleateb Muffle beieht — 
fpestell diefen Berlauf 
offeriert au 


Brei: 
% ⸗ n 8 x N 
J Tomotoes Se 
* 


* —— — 
* 


Rt Ir. Büchſe To— 
® eo 


atoe3 und Ar 2 Gr. ' 
"Bücle Qaffes Taytord 
(nur 6 an seden); in 
ul u. Cafh and car 
ſpeziell Yard 173€ 


‚ocery, Vüchfe au Sun 
—* Sc I 
ae = 


Niedrige Damen: Schuhe 


Eine ungewöhnlide Verfanfsofferte von niedrigen Damen: 
ihuhen in jo vielen Moden und zu 
jo niedrigen Breifen, daß jede 

Dame Borteil ziehen jollte aus 

diefer ungewöhnlichen Gelegendeit. 

Die Moden umfajjen Orfords, 

Pumps, 1: und 2:Dejen Ties und 

ih Golonial3. Aus lohfarbigem' Kid, 

ſchwarzem Kid, Dull Kid und Pa- 

tent Colt. Niedrige oder hohe Ab- 

fäße, leichte od. jchivere Sohlen. 

Alle Größen, $4 und $5 Werte. 


c — 


Crutz um Trab, 
- Bochgebirgetromen von Georg Höcker. 


(8. Fortſetzung.) 
Dann aber war er wieder mit 
einem Male der alte tatkräftige und 


bare Verletzung auf. 


entſchloſſene Mann. Mit unheim— 
licher Ruhe hatte er dem einen Wald— 
hüter den Befehl erteilt, ſofort nach 
+ dem Dorfe zurüdzueilen, bort ein |mies keinerlei Spuren auf. 


zu benachrichtigen. 
 batte er alö Wache bei feinem ermor= | gemefen wäre. 
- Beten Sohne zurüdgelafien, er felbit 


fhonenb wie möglich feine treue Les fepet. 
benögefährtin von dem fürchterlichen 
Berluft, der fie betroffen, in Kennt: 
niß zu feßen. 
Bereits nad acht Uhr morgens |fchräntten Armen ftehen 
war die Gerichtätommiffion i 
ſers Führung begaben fich die Herten 
bom Gericht fofort nad der Mord: 
ftele._ Der Leichnam Berthold 
wurde noch underändert dort angez | 
teoffen. Der Arzt fonnte nach flüch- 
tiger Befichtigung nur noch den dere 
mutlih am Vorabend zwifchen neun 
"und zehn Uhr eingetretenen Zob des 
# Unglüdlien, veranlaßt dur einen 
© DaB Herz durchbohrenden Mefferftich, 
ftftellen. Die Leichenftarte mar 
- Jchon längft eingetreten. Rings um 
= ben Toten wär das .niebrige Moo8 
Er »gerteeten und zerftampft. Offenbar 
E . # halte ein kurzer Kampf ziwifchen bem 
J unalüdlihen Bertholdt und ſeinem finden! 
per ſtallgefunden, der indeſſen Als 
ich hefug benie gem 


aus ſeiner Betäubung auf. 


die Tat begangen haben könne?“ 


machtvoll zum Durckbruch. 


— 


ſchrie er auf. 


ſein können. Wenigſtens wies die 
Leiche des Ermordeten außer der 
Todeswunde keinerlei weitere merk⸗ 


Achſelzuckend durchforſchte der Un— 
terſuchungsrichter mit ſeinem Pro— 
tokollanten die nähere Umgebung der 
Mordſtelle, um etwa eine Spur aus— 
findig zu machen. Der harte ſteinige 
Boden, der ſich bis zum Waldes— 
rande hinzog und auf dem nur nied— 
riges Moos kümmerlich vegetierke 
Auch 
Pferd zu nehmen, nad) ber Stadt ſonſt ließ ſich irotz eifrigſten Su— 
hinunterzuſprengen und das Gericht chens nichts auffinden, das auf bie 
Den Andern Spur des Täters zu leiten geeignet 


Die Stirn des Unterſuchungsrich— 
aber war nach ſeinem nunmehr ver⸗ ters verdüſterte ſich immer mehr, je 
‚beten Heim zurüdgefehtt, um ſo länger er die Nachforſchungen fori— 
Endlich kehrte er zu dem 
Förſter zurück, der während deſſen 
neben dem Arzte zu Füßen ſeines 
Sohnes, mit über der Bruſt ver— 
aeblieden 
im|war und mit büfterem Gefidht auf 
Forfthaufe eingetroffen. Unter Wil: | den Toten niedergeftarrt hatte. Seht, 
cl3 der Unterfuhungsrichter ih an- 
redete, fuhr er mit einem kurzen Nud 


„Hatte Ihr Sohn Feinde, oder ha- 
ben Sie Verdacht, da ein Wilderer 


‚Da flammte e& in den Augen bes 
Hörfter3 grell auf, und all’ die Lei- 
denfhaft, die er fo lang zu unter- 
drüden gewußt, fam mit einem Male 


„D, ich fenn’ den Mörber von mei: 
nem atmen Buben nur zu aut!“ 
„Suchet ihn auf dem 
Deblingerhof, dort mwerbet Xhr ihn 


an mit bem 


1 ne En re a en en nu 


müßt ihn tennen, den Ruppert Deb- 
linger, Herr, €3 ift fünfzehn Jahr’ 
ber, ba hat er auf mich gefchoffen im 
Wald. Dafür hat er ind Gefängnis 
müffen, und feitbem find mit Tob- 
feind’, wir Beidn.“ 

„Sein Hof liegt im der hiefigen 
Gemeinde?“ frug ber Richter ben 
Jornmütigen, mit feinen Eugen 
grauen Augen ihn hinter den bliken- 
den Brillengläfern hervor foriend 
anfchauend. 

„Der fchönfte ift’3 von ganz Nö: 
bad. Mein armer Bub’ hat’3 ge= 
babt mit der Dirn’ vom Deblinger. 
Dem Bub’ zulieb’ hab’ ich den alien 
Groll vergejfen mollen, bin felber 
hingegangen auf den Hof und hab’ 
ben ?yreimerber gefpielt. Aber ber 
Bauer hat mid mit Schimpf und 
Hohn heimgejagt, und eht hat er mir 
meinen armen Buben . . ." 

Er fprad das Iekte Wort nicht 
aus. Ein Schauer ging durd) feine 
traftvolle Geftalt, und er fchlug jich 
mit der geballten Yauft vor bie 
Stirn. 

Der Unterfuhungsrichter Tchüittel- 
te leicht den Kopf. „Haben Sie denn 
irgend melde Bereife für biefen 
ſchweren Verdacht?“ J 

„Beweis?“ Wer ſoll's denn an⸗ 
ders geweſen ſein? Der Berthold 
dort hat keinen Feind ſonſten ge— 
habt, er war ein lieber, friedvoller 
Geſell, nur zu weich oft für unſeren 

harten Beruf. Nur der Oedlinger 
kann ihn aus dem Weg geräumt ha— 
ben, um mich elend zu machen!“ 

„Soviel ich aus Euren Reden ver— 
nehme, iſt dieſer Ruppert Oedlinger 
ein reicher Mann. Haltet Ihr ihn 
wirklich für fähig, einen Mord kalt— 
blütig zu begehen?“ 

Der Förſter ſah den Fragenden 
mit blutunterlaufenen Augen an und 
dann blickte er wieder nach dem Leich— 
nam ſeines Sohnes. Er ſchüttelte 
plötzlich den Kopf. „Um meinen Bu: 
ben mit einem Meſſer niederzuſtechen, 
dazu ift er zu feiq!" meinte er dann 
furz und verädhtlih. „a, imenn er 
aus dem Hinterhalt mit dem Stuten 
dem Buben eine Kugel durch ben 

(Rüden gejagt hätt’, das fäh’ ihm 
ähnlich, aber Aug’ in Aug’, dafür ift 
er zu feig!” 

„der ift fonft jemand auf dem 
Hof, den hr im Verdacht habt?“ 
|" Witfer fhüttelte ven Kopf. „Sein 
Bub’, der Walter, ift meinem Ber: 
thold auch mit grün gemejen, aber 
ber tut feinen Mord.” Er feufzte 
und dann brad er ab. 

„So ſeht Ihr doch das Haltlofe 
Eurer Verdächtigungen ſelbſt ein.“ 

„Halt, Herr! So mein' ich's nicht. 
So wahr ich ſelig zu werden hoff', 
es geht vom Oedlingerhof aus. Iſt 
denn der Kopf nit ſo gut ſchuldig wie 


der Arm, heh? Selber meinen Bus 


ben niederzuſtechen, dazu iſt der Oed⸗ 
linger zu feig, aber er hat einen 
Schuft gedungen, der hat meines 
Sohnes Blut vergoſſen. Und da— 
rum ſag' ich, der Ruppert Oedlinger 
iſt der Mörder meines Buben!“ 

Der Unterſuchungsrichter ſchüt⸗ 
ielte unwillig den Kopf, denn der 


— Haß, der aus den Worten 


des unglücklichen alten Mannes 
ſprach, verſtimmte ihn. 

Inzwiſchen hatten die Landjäger 
im Verein mit den Waldhütern eine 
Tragbahre aus Tannenzweigen zu— 
recht geflochten. Der erſtarrte Leich— 
nam des unglücklichen Berthold wur— 
de daraufgelegt, und die Gerichts— 
kommiſſion machie ſich auf den Rück— 
weg. 

Es war ein trauriger Zug. Die 
Wenigen, welche ihm unterwegs be— 
gegneten, konnten kaum eine Träne 
zurückhalten. Der Förſter ſchritt 
dicht hinter dem Leichnam ſeines 
Sohnes. Ab und zu, wenn durch 
einen heftigen Stoß der Kopf des 
Toten ein wenig verrückt wurde oder 
gar über den Rand der Bahre herab⸗ 
ſank, dann eilte er raſch hinzu und 
legte das Haupt des Sohnes ſo liebe— 
voll, als wenn er ihn nur zu kurzem, 
ſanftem Schlummer betten mollte, 
zurecht. 

Der Jammer im Forfthaufe war 
‚unbefchreiblih. Laut mweinenb emp= 
fing die unglüdlide Mutter ihren 
Sohn, den fie wenige Stunden zuvor 
nod in blühender Gefunbheit vor 
fi gefehen. Niemand, der Zeuge 
bed ergreifenden Schaufpiel? mar 
und zufab, wie das greife Elternpaar 
bent toten Sohn in der Feittaazitube 
auf einem fchnell errichteten Lager 
bettete, vermochte feine Rührung zu 
unterbrüden. 

Etwa eine halbe Stunde fpäter, 
al® der Arzt eben mit einer eingehens 
den Unterfuhung des Zoten fertig 
gemorden war, lopfte e& plößlich 
an der Tür, und auf bad „Herein!” 
de& Unterfuhungsrichters trat .atem- 
108 und erhikt ein junger Burfch, 
offenbar ein Knecht aus dem Dorfe, 
in da® Zimmer ein und blieb ängit- 
lich neben der Tür ſtehen. 

„Was mwilft Du?“ frug ihn ber 
Richter. 

Der Knecht machte einen verlege: 
nen Krapfuß und atmete dann tief 
auf. „Ach Gott, ift vielleicht ber 
Doktor auß der Stadt mit dabei?” 
flüfterte er, mit einem fcheuen Blid 
den Leichnam Berthold ftreifend. 
„Unten im Dorf haben’3 mich ber= 
aufgewiefen.“ 

Der Arzt hatte feinen Ausruf ge: 
hört und trat nun dicht an ihn her= 
an. „Was foll’3 mit mir, ich bin ber 
Kreisarzt!” verſetzte er. 

„Gottlob, Herr, daß ih Eu ge— 
funden hab’. ch bin Knecht auf'm 
Deblingerhof. Kommt mit, ich bitt’ 
Eud, 
ſcheh'n!“ 

Der Unterſuchungsrichter ſtutzie 
bei Erwähnung des Hofes. „Nun, 
und?“ frugen er und der Arzt wie 
aus einem Munde. 

„Unferes Bauern 
trüb... . die Bo 
und bat’3 ihr u 


ihre Kammer getragen, fie kommt 


bei ung ift ein Unglüd ges| | 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. Auguft 1920. 


aber nimmer zu fih. Ganz ftarr 
und fteif liegt’8 ba.“ 

„Dann ift meine Hilfe freilich nö- 
tig!” fagte der Arzt, fi zu dem Uns 
terſuchungsrichter wendend. „Ohne⸗ 
hin iſt meine Anweſenheit hier nun— 
mehr entbehrlich.“ 

„Leider!“ beſtätigte der Beamte, 
„auch uns erübrigt nur noch, das 
Prototoll aufzunehmen. Ich werde 
mir dann erlauben, Sie auf dem 
Hofe abzuholen, ich möchte ohnehin 
einmal dort vorſprechen, wenn ich 
auch nicht viel von der Anklage des 
unglücklichen Vaters halte.“ 

Der Arzt verieg mit dem Knecht 
das Zimmer. Den Unterfuchungss 
richter hielt indeffen noch die Pflicht 
zurüd. Erft nad) Aufnahme des 
umfangreichen Protofoll3 verabſchie— 
bete auch er fich von ben Hartgetroffe- 
nen Eltern, zu diefen nohmals auf: 
richtige Worte herzlichſten Beileids 
ſprechend. Die unglückliche Mutter 
drückte ihm weinend die Hand, der 
Förſter aber ſtand ſchweigend und 
finſteren Antlitzes dabei. Er konnte 
nicht weinen, ihm war das Herz in 
der Bruſt erſtorben. — 

Als der Unterſuchungsrichter den 
Oedlingerhof betrat, traf er Alles in 
größter Verwirrung an. Die Knechte 
und Mägde ſtanden mit beſorgten, 
teilnahmsvollen Mienen umher und 
ſtatrten zu dem Kammerfenſter hin— 
auf, hinter dem ſie die Gertrud wuß⸗ 
ten. Nur der Oedlingerbauer ſaß 
mit der altgewohnten, trotzig hoch— 
mütigen Miene in der Wohnſlube 
und ließ ſich das Frühſtück wohl 
ſchmecken. Als ihm die Todesnach— 
richt Bertholds übermittelt worden 
war, da hatte er roh und höhniſch 
aufgelacht und gemeint, um den ver— 
liebten Grünrock ſei es nicht weiter 
ſchade, vor dem werde ſeine Dirn' 
nun in alle Ewigkeit hinein Ruh' 
haben! Das Geſinde hatte einem 
der Landjäger, die vor dem Unter— 
ſuchungsrichter in den Hof gekommen 
waren, dieſe herzloſe Aeußerung 
übermittelt, und ber Beamte berich- 
tete fie feinem Vorgefegten. Zugleich 
aber machte er dem Unterfuhungss 
rihter au in flüfterndem Ton Mit: 
teilung davon, daß er fich unter ber 
Hand fhon erkundigt habe, wo ber 
Bauer und fein Sohn den aeftrigen 
Abend über gemeilt hätten. Da 
habe er denn in Erfahrung gebradt, 
daß Beide an einem Gevatter3- 
Ihmau3 teilgenommen und biefen 
jebenfall3 erft zu vorgerüdter Nacht: 
ftunde verlaffen hätten. Um Mitter- 
nacht wenigftens hätten Einzelne vom 
Sefinde den Bauern anfcheinend be= 
trunfen geräufhpoll heimtommen 
hören. 

Der Unterfuhungsrichter nidte 
nur leichthin mit dem Kopfe, ala 
wenn ihm diefer Befcheib feine Ueber⸗ 
rafhung mehr bringen füıme. Dann 
aber wendete er fi an den Arzt, ber 
eben mit ernfter Miene unter ber 
offenftehenden Haustür erfchien. 

„Run, Sie haben mwirklih Tätig- 
feit bier gefunden?” frug er bei 
felben. 

Der Ungerebeie nidte mit bem 
Kopfe. „ES ift ein fehr fehmerer 
Yal. Nur mit Mühe vermochte ich 
das junge Mädchen aus der toten 
ähnlichen Ohnmadt gu erweden. E3 
Tcheint ein Nerbenfieber im Anzug 
zu fein.” 

„E83 bemahrheitet fih demnach, 
daß der Schred fie hat ohmmädhtig 
werben laffen?“ 

„Sie Joll ein heimliches Liebesver- 
bältnig mit dem ermordeten Yäger 
unterhalten haben. Go viel ver- 
mochte ich meniaften® aus ihrem 
Bruder berauszubelommen. Der 
arme junge Menfch ift ganz außer 
ih und macht fich die bitterften Vor- 
mwürfe, daß er gegen bie Liebichafl 
ber Schmwefter war. Xebt nun hat er 
fih zur Pflege angeboten.“ 

„Sie glauben alfo nicht, daß etwa 
der Bruber felbft der Mörder ift?“ 

„sh müßte ein fhlechter Men 
Thhentenner fein, wollte ich das ans 
nehmen. ©o fieht fein Mörber aus.” 

„Würden Sie mich einmal in die 
Krantenftube führen?“ 

„Gern, bitte, folgen Sie mit.“ 

Dben angelommen, fand der Un 
terfuhhungs® = Richter durch eigenen 
Augenfhein die Ausfage des Arztes 
beftätigt.. Walter faß neben dem 
Bett der Schweiter und fühlte deren 
Stirn durh immer neu aufgelegte 
naffe Tücher. Beim Eintritt des Be— 
amten erhob er fih. Ein Ausdrud 
tiefen GSeelenleivend? lag in feinem 
bleiben Gefiht audgeprägt, aber 
feine Augen Hatten micht jenen 
Tcheuen, verftedten Bid, wie ihn ein 
böfes Gemiffen gewöhnlid; zeitigt. 

Die Tragen, melde der Unier: 
fuhungsrichter an ihn ftellte, beant- 
mortete Walter mit leifer Stimme 
und fo fnapp ala möglich, ohne dabet 
inbeffen feine Hantierung einen 
Augenblid zu unterbrechen. 

Als ihn der Beamte wie beiläufig 
frug, Wann: er am vergangenen 
Abend nahhaufe getommen fei, hatte 
Walter Jich gerade über feine Schioe- 
fter gebeugt, um der wieder Bewußt- 
Iofen ein tühlendes Tuh auf bie 
fieberheiße Stirn zu legen. So ent: 
ging demBeamten die qlühende Röte, 


bie bis in die Schläfe des Burfchen 
— —— — — — — —— — — 


—A 


18e und iſt es wert. 
Macht Wäſche 
ſchneeweiß 


wieBoy —D 


Verurſacht keine 


Fi. die Ger: | PER 
merin iſt gelommen 


ſtieg, um gleich darauf wieder fahler 
Blaͤſſe Raum zu geben. 

„Vielleicht um elf Uhr — genau 
hab' ih nicht geachtet darauf!“ 
meinte Walter endlich mit ſeltſam 
heiſer klingender Stimme. 

Der Beamte nidte befriedigt und 
wendete fich dann zum Geben, 

Unten trat er no in die Wohn- 
ftube beim Deblingerbauern ein. 
Diefer empfing ihn zwar gar an= 
maßenb und aufgeblafen, gab aber 
nichtsdeſtoweniger befriedigenden Be—⸗ 
ſcheid auf die Fragen des Unter— 
ſuchungsrichters. 

Als dieſer etwa eine halbe Stunde 
ſpäter der Stadt wieder zufuhr, da 
war für ihn freilich die ganze Sache 
noch in ein rätſelhaftes Dunkel ein— 
gehüllt, aber doch lebte jetzt ſchon die 
Gewißheit in ſeinem Innern, daß 
der unglückliche Förſter in blindem, 
rachſüchtigem Haſſe den Bewohnern 
des Oedlingerhofes Unrecht getan 
hatte, und auf letzterem keinenfalls 
der Mörder des armen Berthold zu 
ſuchen war. 

GFortſetzung folgt.) 
=——-1+- 1 — —ñ 
Was Die Sriegsgefangenen aus 
Nupland erzählen, 


Von Alice Schalek. 


„Sie erinnern ſich doch“, beginnen 
die Heimkehrer ihre Erzählung, „an 
den Tag, an dem Kiew von den Po⸗ 
len beſetzt wurde.“ 

Nein, an den Tag, der den Kriegs⸗ 
gefangenen beinahe die Rückkehr ver— 
eitelt hätte, erinnere ich mich nicht, 
wohl aber daran, daß ich ſeinerzeit 
ebenſo verſtändnislos wie ſie jetzt die 
Gleichgiltigleit der vom Kriege nicht 
betroffenen Völker beſtaunt hatte, 
durch die allein die Möglichkeit Fünf: 
tiger Kriege troß ber borangegange- 
nen furhtbaren Leiden zu erklären ift. 

©o drohend fi ihnen aber ber 
Krieg au) entgegengeftellt hatte, Ma: 
tia d. Yoelterjam, die mutige junge 
Schwefter vom ruſſiſchen Roten 
Kreuz, hat fie mitten durch ihn heim- 
gebracht, und tiefer Dankbarkeit voll 
erzählen fie nun, wie das gefchah: 

Die aud allen Richtungen Ruß: 
lands in Kiew einzeln eingelangten 
Kriegdgefangenen hätten einzeln durch 
die Front nicht weiterlommen können, 
ohne aufgehalten, beraubt oder gar 
befhoffen zu werben, und ala eines 
Tages Schweiter Maria, 
einmal Gefangene nad) Wien gebradht 
batte, mit 200 Schüglingen aus 


Charfoiw in Kiew eintraf, begannen | Monturen, Panzerzüge, Tanks und | wurden in e 


bie dort in einem Lager. Wartenden 
wieder zu hoffen, von ihr mitgenom= 
men zu werben. Aber faum hatte fie 
die Erlaubnis dazu ermwirkt, ala eine 
zweite öfterreichifhe Hilfsmiſſion, 
die man in Wien nicht daran verhin- 
dert hatte, fterreichifche Kriegsgeg- 
fangene holen zu gehen, weil fie fich 
erboten hatte, es ohne Vorfhuß zu 
tun, fi als Hodjftaplergefellichaft 
entpuppte. Dah Leute, bie fein Geld 
beanfprudien, auch feinen Schaben 
anrichten können, erwies ſich bald als 
eine allzu naive Yolgerung, und auf 
das Konto folder Weltunerfahren- 
heit find nicht nur die den Kriegäge- 
fangenen entlodten Güter, fonbern 
auch die Menfchenleben zu fegen, die 
der Umjtand foftete, daß auch Schive- 
ter Maria gegen Mißtrauen zu 
tämpfen hatte und fo lange hingebals 
ten wurde, bis nad der Räumung 
ber Stadt dur die Ruffen an eine 
geregelte Abreife mit der Eifenbahn 
nicht mehr zu denten war. 

Die Gefahr muchß nun mit jedem 
Tag, da die Ruffen im Iehten Augen 
blid uch auf die Idee fommen konn= 
ten, die Kriegögefangenen auf ihren 
Rüdzug mitzunehmen. Glüdlicher- 
mweife hatte die Militärbehörde in 
Kiew wichtigereSorgen: fie evatuierte 
Tag und Nacht die Stabt, über ber 
eine lähmende Spannung lag und 
auß ber Uerzte und Geileln ver- 
ſchleppt wurden. Trotz der Sieges⸗ 
berichte erneuerte ſich täglich das Ge— 
rücht: „Die Polen kommen morgen“, 
doch nichts geſchah. Niemand küm— 
merte ſich um das weit draußen lie⸗ 
gende Lager, obgleich in ſeiner Nähe 
Drahtverhaue und Laufgräben ange— 
legt worden waren, als man noch 
daran dachte, die Stadt zu verteidi- 
gen. Deshalb gab’3 aber auch feine 
Verpflegung mehr, und eines Tages 
ertlärte der Lagerfommandant rund» 
weg, morgen jet nicht mehr ba. 
Außerhalb des Lagers risfierte man, 
al Spion verhaftet zu werden, den- 
no [hwärmten bie vom Hunger Ge- 
quälten aus, um Kartoffeln zu ſteh— 
len — Geld wurde in Erwartung 
des Polengelded nicht mehr genoms 
men. Der höchite ruſſiſche Kriegsrat 
lehnte den Vorfhlag Schweiter Ma: 
tiad, die Kriegsgefangenen einfach 
fortgehen zu laffen, mit dem Hin- 
meis auf das Verbot, eine belagerte 
Stadt zu verlaffen, ab. Bei den drei 
tleineren fommuniftifchen Kommans 
den in der Umgebung machte fie die 

Erfahrung, daß man bon dem 800 
Mann Starten Lager in der nächjiten 
Nähe gar keine Kenntnis hatte, tmo= 
[rauf fie fofort das Gefpräch abbradh, 
um e3 nicht zu verraten. 

Man wartete nun iveiter, doch ba 
die Leute, förperlih und feelifh am 
Nande ihrer Kraft maren, hatte 
Schmefter Maria alle ihre Energie 
nötig, um dad Warten auf den rich- 
tigen Augenblid zu erirogen, von 
dem allein ihre Rettung abhing. Als 
fie aber am 6. Mai endlich außge- 
fundfchaftet hatte, daß die lehte ruſ⸗ 
fifche Behörde und auch der befonbere 
Feind der Gefangenen, der Garni» 
fonstommandant — deffen Haus fo= 
fort total ausgeplünbert murbe —, 
Kietv verlaffen hatten, befhloß man, 
zu Fuß abzumarfcieren, ehe bie Po- 
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milie gegtünbet hatten, troß ber ihnen 
bereit3 erteilten Erlaubnis, mitzuges 
ben, zurüdlaffen, weil Gepäd und 
Kinder nicht mitgenommen merben 
lonnten. 

Eines Morgens — nachdem des 
Nachts die Straßen durch einen 
Sturzregen in Brei verwandelt mor= 
den waren — zogen die ledigen Män— 
ner davon. Kiew, nunmehr zwiſchen 
zwei Fronten, lag wie ausgeſtorben 
da, üdber dem Trupp aber ſchwebte 
eine Stimmung — ſo frei, ſo leicht, 
ſo glücklich, wie ſie vielleicht keiner 
der Teilnehmer je wieder empfinden 
wird. Singend marſchierten ſie in 
den Frühlingstag hinein, ohne Raſt, 
ohne Nahrung, von Sehnſucht und 
Ungeduld beſchwingt. Da die Ruſ⸗ 
fen Alleingeher nach rückwärts ver— 
ſchleppt, die Polen ſie aufgehalten 
hätten, ordneten ſich Schweſter Ma— 
rias Leute militäriſch, blieſen Ver— 
gatterung und ſchritten, je acht Mann 
in einer Reihe, wie eine richtige Sol: 
datenabteilung dahin. Sie ſelbſt 
und ein Träger ber Rote Kreuz: 
Fahne voran. Die erſte polniſche 
Truppe fertigte ſie auf Grund ihrer 
Papiere ganz freundlich ab, aber die 
zweite ſperrte ſie in einen 
wies ſie an, nach Kiew zurückzugehen, 
weil lein Befehl, ſie durchzulaſſen, 
vorliege. Es war ja Krieg, fo wenig 
man auch davon merkte, und man 
befand fich mitten in der Front. 

Der Krieg dort jei freilid — fo 
erzählen die Heimkehrer — etwas 
ganz anderes, als ſie ſelbſt unter die— 
ſem Wort verſtehen gelernt hatten. 
Die kartenloſen ruſſiſchen Abieilun— 
gen machten ihnen den Eindruck von 
bolſchewiſtiſchen Vereinen. Stoßen 
wie bon ungefähr taufend Mann 
einer Partei auf ziweihunbert der 
Gegner, nennt man das eine Dffen- 
five; weicht die eine Abteilung zurüd, 
jeinen Sieg; und wird daß leere Dorf, 
da irgend ein Haufen paffiert, von 
ihm genommen, eine Groberung. 
Stellungen, Schügengräben gebe e3 
nirgends, nicht einmal Stacheldraht 
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Winter⸗Unterzeug für 


Spital voraus und lieferte ſie getreu— 
lich in der Etappenbaracke von Schi— 
tomir ab. Spät abends war's, weit 
hinter der Stadt lag die hölzerne 
Anlage, die furchtbar ſchmutzig und 
für höchſtens 400 Mann berechnet, 
aber mit tauſend belegt war, ſo daß 
zahlloſe Kranke unter freiem Himmel 
kampierten. Brechenden Auges ließen 
diejenigen, die in bitterer Ungewiß— 
heit hier zurückblieben, Schweſter 
Maria gehen. Welche Mühe koſtete 


RSIECK S 
535—537 North Ave. Ecke Mohawk Str. 


„seht Tommen die Winteriahen daran! 


Soden, Stridgarn, Comfortables, deutſche 
DVisque-Puppen, Filz-PBantoffeln, Gardinen- 
ftoffe, Haus: und Kichengrät. 


Ein Drittel ab von allen Hotions. 


Aur noch 4 Enge Zeit, um ein Lager 
von 40,000 Bollars zu räumen. 


Derfauf beginnt Mittwoch um 11 Ahr 
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Alle wollene Männer⸗ 
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‚zn den Baraden var für die hungri- 
gen Männer ein Effen bereitet, 
Suppe mit eingebrannten Kartoffeln, 
da aber ein Unteroffizier die Heim= 
fehrer anfchrie, daß e3 Nier feine Un: 
terfchiede gebe, brannte dieſe erſte 
Mahlzeit im ausgebörrien Halfe. Xm 
Kreile fahen die Männer, bie burch 
Krieg und Peſtilenz gekommen wa— 
ren, und weinten wie Kinder, die um 
Weihnachten betrogen ſind. Und 
dann ſchlief man zum letztenmal, ein— 


der Krieg ziehe fih an ber Bahnlinie nun die Erlaubnis, die Gefunden in ‚gefchloffen von Stachelbraht; diesmal 


entlang, von Wald zu Wald, von 
Dorf zu Dorf. Strategie beſtehe 
darin, daß fleinere Abteilungen grö> 
IBere jagen, Tapferleit und Schlaus 
beit hätten daher ein meites Fyelb. 
Wohl gebe es Kämpfe, jogar Schladh- 
ten, aud Bombarbements, auch feien 
bie Soldaten ganz gut ausgerüftet — 
haben fie doch von Koltihat und De- 
nikin bie von der Entente gelieferten 


Ueroplane übernommen — eine gere- 
gelte Leitung fei indeffen nirgends 
fühlbar und jeder Kommandant pafle 
fi$ der augenblidlihen Lage an. 
Sei heute hier eine Schlacht gemwefen, 
To ziehe fi) morgen der Krieg über: 
haupt au3 der Gegend; liege heute ein 
Dorf in der neutralen Zone, fo fünne 
ed morgen bon einem Panzerzug ges 
nommen werben. Jn der Zone von 
etwa 30 Kilometer, die fo eigentlich 
bie Yyront zu nennen ift, feien e3 vor 
allem die Einwohner, die grauenhaft 
leiden und barben, die audgeraubt 
und erfhhoffen werben. Heute tyran- 
nifiere fie diefe, morgen jene Partei, 
bon militärifcher Tüchtigleit Tonne 
aber wohl auf feiner von beiden Sei— 
ten gefprochen werden. Der Krieg 
fei für die ARuffen, die fich jet auf 
feine andere Urt fo leicht Nahrung, 
Kleidung, Löhnung und NRequifi- 
tionsmöglichteit verfchaffen Tönnen 
wie durch Kriegsdienft, eine Verjor- 
gung; ihre Kommiffäre halten fogar 
Schlitten, Pferde, Pelze, während die 
Zipilbevölferung kaum einen ganzen 
Rod mehr befite und die Bauern ihr 
Zeug ſelbſt weben mie im Mittel- 
alter. Außerdem berricht in ber ruıf= 
fifhen Armee dur die totale Im: 
mwertung bes Begriffes „Soldaten 
räte”, die jet nicht mehr eine Anfti- 
tution für, fondern gegen die Solda= 
ten find, eine folche Ungeberei, daß 
jeder einzelne wie mit Ketten an bie 
Vaterlandsverteidigung gefeifelt ift. 

Natürlich hielt e& unter folchen 
Umftänden jeher, ein höheres Kom= 
manbo auszuforfchen, das einen felb- 
ftändigen Befehl zu erlaffen berechtigt 
gewwefen wär. Man beichivor den 
‚einzigen anmwelenden Leutnant, ein 
— * auszuſenden, als aber die Ant- 
wort auch am Nachmittag ausblieb, 
erflehte Schwefter Maria den Abzug 
pbom Korporal. Man marjcierte 
nun breit Tage lang durch enblofe 
ufratnifche Dörfer, die fo ausrequis 
tiert waren, daß der Hunger ber ftän- 
dige Begleiter blieb, in brennenber 
Sonne, im Staubfturm, der den 
Sand in die Augen trieb, ohne Wal 
fer, bettelnd und abends am offenen 
Feuer kochend, mas jeder ergattert 
hatte. Aber die Seligleit, auß Kiem, 
das fchon am Tage nad) ihrem Ab— 
marfch gefperrt wurde, herausgelom- 
men zu fein, beflügelte die Schritte 
der Gefunden, fo daß der Zug fi in 
die Länge dehnte, denn immer meht 
Fußmarode blieben zurüd, die von 
Schmefter Marias freimilligem Ge- 
hilfen, dem Kriegsgefangenen Wölfl, 
mie von einem treuen Schäferhund 
eingefammelt wurben. Heimfahrenbe 
Bauernivagen zwang man, die Kran- 
fen auffiten zu laffen. 

© vielen Truppen, Trains, Laft- 
autofolonnen man auch begegnete, 
über alle Mübigleit und Zroftlofig- 
feit der Befchuhung hinweg hielt man 
den Anfcein aufrecht, eine regelrechte 
Abteilung zu bilden, man marfchierte 
in mufterhafter militärifcher Orb- 
neng an ber Seite der Chauffer, 
trogdem minbejtend 50 Krante — 
davon 40 Flediyphusfülle — mitge- 
führt wurden. Gonz Rußland ift ja 
verlauft und von Epidemien, inäbe- 
ſondere Typhus, geichüttelt, jeder 
lennt die Symptome jo genau, daß 


Maggond zu verlaben, in naffe, 
Ihmußige, in denen man bei ftrömen= 
dem Regen noch 24 Stunden auf dem 
Bahnhof fah, ohne Verpflegung, ohne 
Mafchgelegenheit, wie Schweine zus 
fammengepferht. Und dennoch — 
wie glüdjelig fühlte fich jeder! Yet 
Tage noch fuhr man hungernd bi8 
zur Qwarantäneftation Schepetomta, 
mo man adht Tage in Zelten liegen 
blieb. Die inzwiſchen Erkrankten 
inem Ganität3zug uns 
tergebracht, den die Sonnenglut mie 
einen Dfen beizte, der nur eine Pfle- 
gerin hatte und jo wenig Geldhirr, 
daß Schweiter Maria beit mahnfinni- 
ger Hite jede Tafle Tee für ihre Pa= 
tienten befonder3 fochen mußte. 
Welch’ endlofe Laufereien, bis fie 
endlih mit ihren breihig Iyphus- 
leidenden nah NRomno abfahren 
durfte! 

Dann befam fie mit Mühe und 
Not, 22 Waggons für ihre taufend 
Mann — waren do zu ihrem Trupp 
alfe Alleingeher geitoßen — die fie, 
wieder ohne Verpflegung und nad) 
fiundenlangem Stehen in allen Sta= 
tionen, eines Abends fpät nad) Lem- 
berg brachte, mo der Bahnhof mie 
auögeftorben dalag und nichts mehr 
zu Haben war. Bon Stunde zu 
Stunde hatte man einander bertrö- 
ftet, nun bat Schmwefter Maria ihre 
Leute mit Tränen in den Augen, doch 
noch bi3 zum Morgen auszuhalten, 

Hier nun, an ber Grenze bed ehe- 
maligen Dejfterreich, jollte ein Abge- 
fandter Wiens fich aufhalten, eine 
Uebernahmäperfon, ausgeftatiet nit 
Geld und Merkbüchern, die nad} deut: 
Ibem Mufter das neue Vaterland er- 
tären, von dem die Kriegsgefangenen 
noch nichts willen. Die Heimtehrer 
irrten aber in Ermangelung bejfen, 
tie verzweifelt, am nächiten Tage 
duch die Märkte der Stadt — „die 
Augen dingen uns förmlich heraus‘ 
— und ſuchten einen Belannten, von 
bem fie menigftens ein Stüd Brot 
hätten erbetteln können. Da fie nie= 
manden fanden, verfaufte der Lager- 
fcmmandant von Tomsk das Me— 
daillon ſeiner Mutter, das er fünf 
Jahre hindurch am Halſe getragen, 
in Lemberg um Brot. 

Forderungen ſtehen vor uns, die 
unabweisbar ſind. Man hat Geld 
für die Kriegsgefangenen geſammelt, 
ohne deſſen Verwendung anzugeben; 
davon müſſen die Einbruchsſtationen 
mit Miſſionen verſehen werden, mit 
Merkblättern, aus denen der Heim— 
kehrer erſehen kann, welche Verhält- 
niſſe ihn erwarten, wo ſeine Heimat 
beginnt, welche Rechte er hat, kurz, 
die ihm als Wegweiſer bei den Be— 
hörden der Heimat dienen. Soforti— 
ges Handgeld muß ausbezahlt, mitge— 
brachtes Geld muß gewechſelt werden, 
damit der Heimkehrer an feine El— 
tern telegraphieren faın und nicht 
nah all dem Schauerlihen, wa er 
erlitten, vor Erbitterung und Verla]: 
fenheit angeficht3 der Heimat inner- 
ih zufammenbrict. 

Niemand empfing an der öfterzei« 
hifchen Grenze den Zug; bie Heim= 
fehrer hatten ihn mit Blumen ge= 
fhmüdt und die Lofomotive befrängt. 
Diefe feitlihe Lolomotive murbe ab- 
gefoppelt — ein Eleiner Schmerz nur 
na all dem, was das Wort Ruß 
land umfaßt — aber ein fchneiben- 
der. Manchmal läßt man fol einen 
Heimfehrerzug au noch unterwegs 
ftehen — einen unlängft - vierund- 
zwanzig Stunden Iang in Amjtetten. 
Fünf ahre Sibirien Tann man 
ſchließůch durchwarten, nicht aber 
bierundzwanzig Stunden por ben 
Toren der Heimat. Der Zug aus 
Lemberg fam gegen 9 Uhr abends 
nach Leopoldau, auf freier Strede 


len fümen, die am Ende die Spio- Hei ihrem Auftreten fofort wilde purde man ausmwaggoniert, und 
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Angſt ausbricht. Zweimal hatte auch dann wußte niemand aus dem Heinen 
|Schweiler Maria die Krankheit zu | Häuflein, das Bilflos mitten in ven 
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war e3 aber am bitterften, weil man 
ia nun zu Haufe war. 

‚ Am nädjften Tage, ala natürlich 
jeber nad feinem Heim eilen wollte, 
hielt man die Leute wegen eine Em: 
Pfanges bis zum Nachmittag zurüd, 
und dann Äpracd jemand ein paar 
Worte zu ihnen, aber man fragte 
nicht, ob einer von ihnen freundlicher, 
perfönlicher, menfchlicher Hilfe bes 
dürfe. 

Yünfzig, nein, einundbfünfzig Kros 
nen befam jeber bar auf die Hand. 
Dann mochte er gehen. Am nächften 
Tage war Feiertag, und faum einer 
wußte, wo er fchlafen mwerbe. “in 
Rinnfteinen zu Tiegem, Daggn fie wohl 
gewöhnt, freilich in Aupland drau-= 
Ben, das den Begriff des Leibenz ge- 
miffermaßen mit dem Namen vers 
band. Diejenigen, die etwas Gepäd 
beit jich Hatten, verfuchten, einen 
Handwagen aufzutreiben, denn bie 
Barade liegt einen guten Kilometer 
bon der Straßenbahn, boch der Be- 
fiter de3 einzigen borhanbenen ber= 
langte taufend Kronen dafür. Sie 
aber Hatten nur eine Irtammanfrei- 
farte, bie von mand; einem Schaffner 
al3 nicht giltig bezeichnet wurde, 
wenn nit der Entlajjungsichein 
vorgewieſen werden konnte. Schwe— 
ſter Maria aber, die ohne einen 
Heller öſterreichiſchen Geldes tanſend 
Mann nach Wien gebracht und die es 
verſtaänden hatte, ſich überall durch— 
zuſchlagen, ſtand zum erſtenmal hilf⸗ 
los da; nur durch einen Zufall fand 
ſich ſpät abends für ſie noch ein 
Quartier. 

Dann ging das Laufen zu den 
Aemtern an. Das Heeresamt iſt hier, 
das Gefangenenamt dort, die Beklei— 
dungsſtelle wieder wo anders. Die⸗— 
ſes verlangt einen Armutsſchein, je— 
nes eine Beſtätigung der Heimatsge⸗ 
meinde, gar nicht zu reden von den 
Unglückſeligen, denen durch die Zer— 
ſtörung Oeſterreichs ein neues Va⸗ 
terland zugeteilt warb und bie beö= 
halb ganz ohne Mittel bleiben. Denn 
anderthalb Jahre des Triedenz haben 
den Haß zwifchen den Nationalftaa- 
ten noch nicht fo weit abzubauen ver» 
mocht, daß wenigſtens den Heimleh⸗ 
rern eine gemeinſame Hilfe geſichert 
wäre, bis feſtgeſtellt iſt, welchem 
Lande ſie angehören. So aber fehlt 
jede Zentralſtelle, jede Anleitung e3 
gibt feinen Rechtsſchuß, keine Aus⸗ 
funft über die Abreffen der Angehös 
rigen, feine Berufsberatung und feis 
nerlei Fonds zum tirtfepaftlichen 
Miederaufbau des einzelnen Schid⸗ 
ſals, deſſen der Staat ſich freilich 
nicht annehmen, das nur perſönliche, 
dativolle Anteilnahme und Recherche 
fördern kann. 

In dem Milliardenbedarf für den 
Hemtransport ſind die neun Millio⸗ 
nen, die das Frauenlomite geſam⸗ 
nelt, nur ein Tropfen auf einen hei⸗ 
hen Stein, hier aber könnten fie 
Wunderbare mirfen. Und dieſes 
Wert perſönlichen Verſtändniſſes 
müßte auch von Frauen und Müttern 
geleitet werben. Heran denn, Ihr 
Iraurigen, denen der Sohn noch in 
Sibirien ſchmachtet. Ihr Gebroche⸗ 
nen, denen er nicht wiederlehren wird, 
und Xhr dreimal Glüchſeligen, denen 
er heimtam, laßt nicht die Männer, 
die den Bolſchewismus in Rußland 
abgelehnt haben, ihm aus Kräntung 
und Enttäufchung bier in Defterreih 
An die Krallen geraten. 


— Die gefcheite Kati.— Der Kleine 
Emil (in der Küce Zeitung lefend, 
zur Köchin): „Sie, Kati, was foll 
denn daB heißen: Er fchritt feines 
Weges fürbag!* — Kati (die.ed aud) 
nicht weiß): „Uch was, daß ift nur fo 
ein Drudfehler. E8 foll heißen: Er 
f&ritt feines Weges barfüß!” 
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\ Raflee Bros Special 
| Blend Kaffee, 1.22 


3 Prund-Rafet zu.. 


Dienstag 
Doppelte 
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Beſter Rohrzubcker, granu— 
6 Pfund an einen 
Kunden; prompte Abliefe— 
rung; das Pfund zu 


American Family 
Seife, 10 Stüde... 


Spezielle NunBerfauf 


Leichte Abzahlungen, wenn gewünſcht. 


Royal Wilton Rugs 
Der beite aller Nug3 in Dauer 
baftigfeit und in Echönheit von Mu: 
itern und Farben; aus feiniter Qua= 
lität wollenem Teppichgarn gemacht; 
ein große Auswahl von beliebten 
Entwürfen; Größe 9 bei 12 Fuß; 
die ertra Dauer ımd die Ecdhönheit 


rechtfertigen die höheren 598 


Sioiten mehreremale; — 
Größe 9 bei 12 Fuß, 
. 1 a 

Wilton Velvet Rugs 

Ein Rug von ſehr ſchwerer Quali— 
tät; Auswahl umfaßt perſiſche und 
geblümte Muſter, in hübſchen Far— 
ben; nahtlos gemacht; Größe 9 bei 
12 Fuß; ein ſehr zuverläſſiger Rug 
in mittlerer Preislage, in 
jedem Zimmer ſchön aus— 
ſehend; markiert zu.... 


Velvet Bruſſels Rugs 


Zwei Rugs zu ſehr niedrigem 

J Preis, in einem Stück gewoben 
(keine Nähte); beliebte Entwürfe 
und Farben; paſſend für kleine 
Wohn- und Schlafzimmer; Größe 


6 bei 9 Fuß; Sorti— 24 98 
& 


mente find toll: 
ſtändig; zu 
Dre Spezialität 
e mw * * 2* 
Altags⸗Etrümpfe für damen 
..Sieht wieder wie die alten Zeiten 
aus, wenn Damen ſolche Staple 
Strümpfe zu einer ſo kleinen Aus— 
gabe Taufen fünnen; aus zuverläjii- 
ger Baumwolle und Lisle Ihreads 
mit doppelten Sohlen gemadt; Aus: 
wahl aus jchwarg oder Cordovan; 
feine Dame follte verfehlen, ihren 
zufünftigen Bedarf zu den borherr- 
ſchendenPreiſen, wie vor mid) 


veren Jahren zurüd, zu deden, 
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Wilton Velvet Rugs 


Dieſe Rugs ſind aus guter Qua— 
lität Teppichgarn gewoben; ſind in 
einem Stüd gemacht (keine Nähte, 
welche die Schönheit der Muſter be— 
einträchtigen); ſchöne konventionelle 
Entwürfe in blau, lohfarbig und 
OldRoſe; ſehr dauer; 
haft und ſehr wohl— 425 
feil, Größe 9 bei 12, - 


a. . ng f 
Feine Bruſſels Rugs 
Standard Zimmergröße, 9 bei 12 
Fuß; in einem Stück gewoben 
(keine Nähte, die reißen oder auf— 
trennen); beliebte Muſter und Far—⸗ 
ben, die für alle Zimmer paſſen; 
dieſe Rugs ſind ſehr dauerhaft und ä 
zufriedenſtellend und bieten unge— 


wöhnlichen Wert zu 39 75 


— ‘ v1. 

Arminſter Rug Spezialität 

Der lange ‚tiefe, feidige Nap der 
Arminiter Nugs ermöglicht Mufter 
von jeher reichem NAusfehen; Farben 
ideal abgetönt; aus jehr autem 
Wollgarı gemwoben, jchiver und zäb; 
geblümte, orientaliiche 1. Allover 


Muitern in guter 52 50 
” 


Auswahl; 9 bei 12 

Fuß; verkauft zu... 
en in Strümpf 

| Edul-Strümpfe für Kinder 
| 550 Dußend diejer Strümpfe — 
pajiend für Cchulgebraud, zu einer 
bemerkenswerten Preis-Herabſetz⸗ 
ung; aus feſtem, dauerhaftem baum—⸗ 
'woll. Garn gejtridt, extra fchiveres | 
‚Gewicht; fein gerippt; echt Stainleß 
ſchwarz; Größen 6 bis 10; viele in 
den größeren Eorten; ein Artikel, den 


in die Zufunft fehende Müt:- Ze 


Iter liberal faufen werden . 


Bear Marte Sprfen fir Männer 


Dieje Soden find aus dem gut 


befannten Bear Brand Combed Garn 


gejtridt; diefes vorzüglicde Garn ift durch ausgezeichnete Arbeit nod) ver- 
jtärkft; fie fonımen in gemijchten Farben, mit fhweren Sohlen und Ferjen; 


Männer, weldhe folde Strümpfe geb 


gröste Hufgelegenheit anerkennen; alle: Größen, zu - 


Sanstanfe, 
Ton Jonas Dahl, 


Serr Wolf Schmidt und Frau 
fhritten den winterlicien Weg zu 
ihrer verheirateten Todfter hinauf. 

Dort follte im Haufe die Taufe 
de3 eritgeborenen Sohnes, eines Klei- 
nen Seren Sartmanı, Ttattfinden. 
Derfelbe war noch nicht foweit afkli. 
matisiert, dal; man e8 wagte, ihn 
mitten im Winter in die Kirche hin- 
überzutragen. 

„Du jollit nur jehen, Wolf, dai 
er nad) dir genannt werden wird, 
E3 ift ja immer eine fo große Liebe 
zwiichen dir und Thora gewejen.“ 

„Ach, Wiſchwaſch, das ift ganz 
und gar nicht nötig,“ amtmortete 
Schmidt ausweidend. 

„Sa, weißt du, dad würde aber 
doch fonft recht merkwürdig fein.“ 

„Run, fie fönnen den Jungen 
meinetwegen nennen, tie fie wol» 
len.“ 

„Rein, wahrhaftig nicht, mein 
Näterhen, wenn du aud) jcheinbar 
fo tuit, Wie in aller Welt follten 
fie ihn denn fonft nennen?“ 

„Er Zönnte do ebeniogut nad 
Hartmanns Vater genannt werden, 
meine ib; fie nannten die Fleine 
Petrine doch auch nach feiner Mut» 
ter.“ 

„Nein, weißt di, Wolf, SHart- 
manns Vater hat doch feiner von 
ihnen je gefannt.“ 

„Er hie wohl Rasmus, glaube 
ich.“ 

„Aber ich bitte dich — Rasmus! 
— nein, weißt du, ganz ſicher wird 
er doch Wolf heißen ſollen.“ 

„Nun ja, wie ſie da oben es wol— 
len,“ ſchloß Schmidt und verſuchte 
ſein glückliches Lächeln zu verber— 
gen. Es mußte doch etwas außer⸗ 
ordentlich angenehmes für das 
Großvaterherz in dem Gedanken lie— 
gen; etwas mehr und mehr Berau— 
ſchens, je mehr er an dem Becher, 
den ihm ſeine Frau vorhielt, nippte. 

Schlittengeklingel ertönte hinter 
ihnen, als ſie zum Einfahrtstor hin— 
überſchritten, und ſo paradierte je— 
der von ihnen an einem Portalpfo— 
ſten, als der Paſtor Blom mit ſei— 
ner Frau einfuhr. 


rauchen, werden dies als die 


24c 


Iner Kinder gejegnet iit. Denn bie 
fleine Petrine mußte natürlid) 
gleich mit ihrer vier» oder fünfjähri- 
gen Weisheit herausfommen und 
Bemerkungen madıen, 

„Du Sicht Mama aber ähnlid), 
du,” fagte fie. 

„sa,“ ladite Blomma, „wie fo 
denn?“ Denn die beiden waren jic) 
jo unähnlid, wie möglid, ausge: 
nommen darin, da fie beide eitwas 
im Rundbogenitil gebaut waren, aber 
ihau, ob das Kinderauge e3 nicht 
doch erfaßt hat, denn der Slinder- 
mund plapperte c8 wunjdhuldsrein 
und vergnüglid aus: „Sa, mit dem 
Leib und aud) no) mit der Bruft.“ 

Blomma fühte fie ganz entzüdt. 
Und dann mußte die Mutter von all 
ihren meifen Reden erzählen, be- 
fonderd von denjenigen, momit fie 
bor einigen Wochen, als die Mutter 
franf wurde, zutage fam. Da war 
die Kleine Petrine unartig, und die 
Mutter ermahnte fie, artig zu fein, 
„denn jonft ftirbt Mama bald weg 
bon dir.“ Aber was antwortet das 
Kind? „Darum quäal dur dir man 
nid, Mama, denn Miete Sordt ver. 
lor aud) feine Mama, aber nun hat 
fie eine neue wiedergefriegt, und die 
it noch viel netter, al3 die andere,” 

„Aber wie foll der Junge nun 
beißen?“ fragte der Paftor, denn 
das mußte doch abgemadt werden, 
che das Taufwafler und das Hand: 
tu hereingebradht wurden. 

Hrau TIhora fah ihren Hartmann 
an; Ddiefer aber fagte nur: „Sa, wir 
baben’s nod) nicht bejtimmt ausge- 
macht.“ 

Thora ſah ihn aufs neue mit 
einem bittenden Geſicht an, aber er 
wich dem aus. Da warf denn Blom— 
ma das Wort hin (ſe konnte nicht 
gut ſchweigen) „Er ſoll doch wohl 
Wolf heißen, nicht wahr?“ 

„Ja, aber mein Mann ſchwärmt 
ſo für nordiſche Namen,“ ſagte 
Frau Thora entſchuldigend. 
Hartmann hielt's für das ver— 
nünftigſte, zu ſchweigen, aber er 
wußte wohl, was er wollte. 
Großvater Schmidt fühlte, daß 
ſeine Wange ſich vor Verlegenheit 
rötete und verſicherte hoch und hei— 
lig, daß er es ganz und gar nicht 


| 


Blau beitimmen, 


u ausjegelte, 


„Sa, das ijt ja nur, Hartmann 
fagt,“ wandte Frau Thora entihul- 
digen® wieder ein, „daß man auf 
diefe Weife niemals die heimifchen 
nordiichen Namen anitelle der un- 
pafienden ausländiichen Namen wic- 
der eingeführt befommt,“ 

Wolf Schmidt war nur. aus 
Furcht, interefjant zu erfcheinen, fo 
aufgeregt, daß er im Zimmer auf- 
und ablief und rief: „Laft den Jun— 
aen dod) einen nordiichen Namen be- 
kommen, lat den Sungen dod) nor. 
difch genannt werden, gewiß, labt 
ihn das!“ 

Aber nun rüdte aud) der Paſtor 
ruhig und ſicher vor. „Die auslän— 
diſchen Namen ſind nicht immer ſo 
wunderlid, Tiebeer Hartmann,“ 
wandte er fid) an den Vetreffenden 
jelbit, denn er ahnte ganz gut, daß 
Frau Thora nicht ihres eigenen Her- 
zens Wunſch verfocht. 

Endlich mußte nun Hartmann 
alſo ſelbſt vors Brett. Ja die nor- 
diſchen Namen ließen doch die Saite 
der Vaterlandsliebe in unſerer Bruſt 
anklingen, und es wäre natürlich, 
da man mit der neuerwachten Va- 


| terlandslicbe aud) wieder die hei- 


miichen, Elangvollen, edlen Namen 


M | anitelle de3 jentimentalen eingeführ- 


ten Krams auffuche, 

„Sa, ja — gewiß,” fante der Pa- 
itor, „id) habe ja in der Sadje nichts 
E3 it ja fehr gut 


und wahr, maß fie da von Bater- 


| Tandslichbe und der Rüdficht auf dieje 


jagen. Aber e3 gibt dod) aud) Pie⸗ 
tätsverhältniſſe, die noch perſönlicher 
und tiefer ſind, und die es gleichwohl 


verdienen dürften, daß in einer Fa— 


milienangelegenheit, wie dieſe, dar— 
auf recht viel Rückſicht genommen 
wird, aber, wie geſagt, ich habe 
eigentlich damit nichts zu tun.“ 
Frau Hartmann zog ſich in die 
Küche zurück, vermutlich, um nach 
dem Kinde und dem Waſſer zu ſehen, 


und Sartmann zog fi) ihr nad), 


aber Blomma rief ihm no in der 
Tür nah: „Sie werden ji nod) 
einmal iiber den nordiihen Namen, 


x e3 jei, weldher e3 wolle, ärgern, dar- 


auf fönnen Sie eine gejalzene Ma- 
frele ing Wajjer legen.“ 

Inzwiſchen zog fich8 eine gute 
Weile bin, ehe fie wieder hereinfa- 
men. Anstelle hörte man draußen 
von der Küde ber Geflüjter und 
Spreden. Sie fchienen gar nidht 
einig werden zu fönnen, Endlid) 
fam Sartmann herein. Aber als 
nun Schwiegermama Schmidt hin- 
folgte Hartmann ihr 
eiligft nad); die Folge davon var, 
dat fie unverrichteter Sadhje wieder 
zurückkehrte. 

Endlich kam Frau Thora mit dem 
kleinen ſchlafenden Jungen im 
Arm und hinter ihr die Magd mit 
Taufwaſſer und Handtuch. Der 
Paſtor erhob ſich und ergriff das 
Buch, um weitere unangenehme 
Verhandlungen abzuſchneiden. Tho— 


ira legte das Kind in ihrer Mutter 


Arme und jtellte fich hinter fie, wäh. 
rend Gebet ımd VBorlejung des gött. 
then Wortes num anhob. 

„Wie joll das Kind heiken?“ 
fragte der PBaitor, indem er zum 
Zaufivasjer Hintrat. 

„Sveinung,“ antwortete Frau 
TIhora still und feierlih. Alle ande. 
ren jchiwiegen, aber ihr Erröten re- 
dete laut, während da3 Waifer in 
die Schale riejelte und der Raitor, 
der an mandjes geivöhnt war, ruhig 
fortfuhr: „Speinung; ich taufe dich 
im Namen des Vaters, ded Sohnes 
und dez heiligen Geiltes. Amen.” 

Das Kind jchrefte bei jeder Waj- 
jerbeiprengung etwas zufammen; 
als der Segenswunidh über fein 
Haupt geſprochen war, ſchlug es De 
Augen auf und focht mit feinen Flei- 
nen Armen in der Zuft umher und 
erhielt viele Küfie, 

* * * 

Alte Leute ſind in der Regel ſo 
klug und vernünftig, daß ſie bald 
kleine Beleidigungen überwinden. 
Aber derjenige, der ſeine Fühlhör— 
ner hatte, und die hatte Thora ihrem 
geliebten Vater gegenüber, konnte 
wohl Gelegenheit finden, ſich wieder 
und wieder mit jedem Jahre mehr 
in des Großvaters Freude hinein— 
zudenken, wenn das Kind nach ihm 
genannt wäre. Er erlebte ja noch 
einmal ſeiner Kindheit Leben an 
ſeines Enkelkindes Seite, denn er 
war jet nicht jo ganz von den Ge— 
ihäften de8 Mannesalter3 in An— 
ipruch genommen, al3 da feine eige- 
nen Sinder Zlein waren, Und ein 
gemeinfamer Name, ja, 
wäre es ja ein gemeinfamer gewor— 
den, wäre ein herrlich glänzendes 
Geitirn über dem Zufammenleben 
der beiden geweien. 

Zwei bis drei Sahre 
durfte fie fogar, wenn fie und 
Hartmann allein waren, e3 au3- 
ipreden: „Er hätte doch eigentlich 
nad) Vater genannt werden follen.“ 
Und Sartmann jagte menigitens 
nicht3 mehr dagegen. 

Nur einmal entgegnete er: „Wir 
fönnen ja, wenn wir nod einen 
Jungen friegen, den nad) deinem 
Vater nennen,” 

Aber, fehlgeichoffen! denn es fa- 
men nicht iveniger al3 vier Mädchen 
nad) Herrn Speinung, aber fein 
Kind männlichen Gefchlehts. Einige 
Sahre jpäter waren Hartmanns 


nachher 


beinahe |} 


Der Knabe wurde in die Kinder⸗ 
ftube gefperrt. 

„Konnteit du etwas anderes er- 
warten,“ fagte, Srau Thora, „hier 
ift ja Zeine lebende Seele, ie einen 
derartigen Namen in diefer Gegend 


trägt.” 
„Pöpelpack,“ Hart⸗ 
nicht 


mann. 

„Du kannſt den Kindern 
verdenken, daß ſie einen Namen ver— 
drehen, der fo nahe an das Lächer— 
liche. jtreift und dazu fürmlid) ber- 
ausfordert.“ 

„Der arme Zunge, er wird nod) 
fein ganzes Leben lang Schweine- 
junge heißen,“ jagte die alte Schwir- 
germama Schmidt. 

Am Abend, als man zu Bett ge- 
gangen und das Licht ausgelöjcht 
war und Frau Thora Schon Gute 
Naht gejagt hatte, geitand Hart- 
mann e3 zu, dab er fich daritber 
ärgere, dal; der Zunge nit Wolf 
genannt wäre. Ind er geitand nod) 
mehr zu, daß e3 namlich) nicht jo 
jehr Vorliebe für die nordischen 
Namen, als Redhthaberei und Oppo- 
fitionsluft gegen jede Einmifhung 
ihrer Yamilie, ja fogar etwas 
Eiferfuht auf den Schwiegervater 
die Urfachen geivejen feien, daß der 
Sunge folden Namen befommen. 
Und ehe jie einjchliefen, fam’3 denn 
auch weiter heraus, daß die fieben 
Jahre fortdauernder Sinderpflege, 
weldhe jie jelbjt durdhgemadt, fie 
beide fozufagen zu einem neuen 
Rüdblidt auf all das hingeführt 
hatte, wie ihre eigenen Eltern für 
ie gewadt, gejtritten und entbehrt 
hätten. 

Hätte jekt einer der Väter gelebt, 
fo hätte feine einzige Rüdficht auf 
die Welt die dankfbare Rüdfichtnah- 
me auf die Alten aufiviegen fönnen. 
So wurde denn beitimmt, daß der 
Knabe hier in der Stadt auf jeden 
Hall Spend genannt werden folle, 
denn diefer Name war mehr al3 ge- 
wöhnlid;) und nicht? weniger als 
Aufſehen erregend. 


— —— r — 


Die Bahn durchs Grödener Tal. 


St. Ulrich, in Gröden, 
Ende Juni 1920. 

Der Touriſt, der nach dem 
Kriege den Brenner überſchreitet, 
um nach Südtirol zu gehen, wird 
nicht nur einſchneidende Aenderun— 
gen in der politiſchen Konſtellation 
finden. Der Krieg, der ſoviel zer— 
brach und zerſtörte, hat auch man— 
ches Gute geſchaffen, was in fried— 
lichen Zeitläufen ſich nicht ſo 
ſchnell verwirklicht hätte. Im Bä— 
deker von Tirol, der in einer 
prachtvoll detaillierten Neuauflage 
noch 1914 erſchien, heißt es: „Die 
Grödener Straße iſt für Automo— 
bile geſperrt. Elektriſche Bahn von 
Wandbruck über Kaſtelruth nach 
St. Ulrich geplant. So war es 
einmal, Heute ſauſen die italieni— 
ſchen Kraftwagen das Tal entlang; 
die 12 Lire Straßenzoll werden 
ſchlank bezahlt, und wer ſich den 
Luxus des eigenen Wagens nicht 
zu leiſten vermag, der benützt den 
neuen Schienenweg, der von Klau— 
ſen ausgeht und das herrliche Grö— 
dener Tal in ſeiner ganzen Länge 
bis nach Plin hin durchzieht. 
Eine andere Bahn geht von Auer 
aus durch das Fleimstal nach Pre— 
dazza. Auch ſie iſt aus gleicher Not— 
wendigkeit eröffnet worden. 

Die Erwägungen, Konferenzen, 
Vorschläge und Pläne Hatten das 
nicht zujtande gebradt, was dem 
Kriege gelang. Als der Krieg aud) 
auf Italien übergriff und in den 
Felſen und Schludten, auf den 
Türmen und Sinnen der Dolomi- 
ten fi) die feindlichen Truppen ge- 
genüberjtanden, reihte die eine 
Straße ton Waidbrudf als Etap- 
pen» und Transportweg für die 
vielen in ben Bergftellungen rot: 


L.Kaufmann 


KK Co. 
Bank, und Cıiffsfartengeihäft. 


114N.LaSalleSt. 
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wendigen Transporte an Material, 
Munition und Verpflegung nicht 
aus. Der Befehl kam, eine Bahn 
zu bauen. 24,000 ruſſiſche Ge— 
fangene, 6000 Flüchtlinge, aus 
Galizien und Ungarn, wurden her— 
angeholt und haben unter Beihilfe 
von ſachkundigen Pionier- und 
Eiſenbahnkompagnien in etwa 34 
Monaten die über 30 Kilometer 
lange Strecke, die auf ihrem Wege 
eine Steigung von 470 Meter auf 
1620 Meter überwindet, geſchaf— 
fen. Damit iſt ſicherlich ein Rekord 
im Eiſenbahnbau erreicht worden. 
Nun ſind des Krieges Stürme vor— 
über, das niedliche Bähnchen dient 
friedlichen Zwecken und erſchließt 
den Alpenfahrern einen neuen 
Weg in die Dolomitenwelt. 

Man konnte wegen der Enge des 
Tales und wegen der zu überwin— 
denden großen . Steigung nicht 
MWaidbrud, den Ausgangspunkt der 
Srödener Straße, aud) für die 
Dahn wählen. So geht die Straße 
von laufen aus feitab. Die Flei- 
nen Wagen — die Auffchrift „Pinz- 
ganer Lofalbahn” zeigt, daß man 
aud) hier bei der Beihhaffung des 
Materials nit ängjftli war 
ftchen auf dem Nebenbahnhof be- 
reit, Drei Züge verkehren täglidy in 
der Reifezeit von laufen nad) 
Plan und zurüd, Mit einer großen 
Schleife rings um den Bahnhof 
nimmt der Zug Anlauf und durd)- 
führt über dem Nusgangspuntt 
den eriten Tunnel, Das große Klo: 
ter Säben am anderen Eifadufer | 
liegt bald in gleider Höhe. Die 
eine Maichine feucht mächtig, um 
die fünf Wagen — drei für Per- 
jonen und zwei Güterwagen 
nach oben zu ziehen. An flacheren 
Streden bleibt der Zug ein paar 
Minuten halten, damit die Xofo- 
motive für die fchiweren Steigun- 
gen Dampf jfammeln fann, Dann 
geht e3 am Abhang des Eifadtales 
immer höher, $errlid) ift die Aus- 
fit. Drüben das Zleine Bad Drei- 
firden, darüber der Ritten mit dem 
Nittnerhorn, da3 Tal entlang. 

Diht über den Vogelweidhof, 
der Heimat des Minneſängers 
Walther von der Vogelmeide, biegt 
die Bahn in da3 Grödener Tal 
ein und hält alg in der eriten Sta- 
tion beim Dorfe Lajen in etiva 
1100 Meter Höhe, Sie überwäl- 
tigt in nicht viel mehr als fünf Sti- 
fometer Länge über 600 Meter 
Höhnunterſchied. 

Jetzt führt die Strecke hoch über 
der Grödener Straße, die etwa 
500 Meter tiefer auf der Talſohle 
ſich hinzieht. Nachdem St. Peier 
baffiert ijt, wird etwa 11% Stun- 
den nad der Abfahrt von Saufen 
ber befannte Marktfleden St. U: 
ri erreiht, Hier it au die 
Straße inzwiihen auf 1200 Meter 
Höhe heraufgefommen. Schmude 
fleine Holzhäufer find als Gta- 
tionsgebäude aufgeitellt worden; 
ein Zleiner Pavillon ijt al3 Yahn- 
hofsrejtaurant, da3 italienische 
„Bürfett“ eingerichtet. Die Fahrt 
geht unter der Kirdje von St. Ul. 
ri) durd) über Viadufte und durd) 
Tunnel3 mweiter nad) St, Chrijtina 
und von dort in doppelter Serpen- 
tine nad) Wolfensteh, und endet in 
Plan, dort, wo am Ende des Grö- 
dener Tales fi die bisherigen 
Wege nah) dem Grödener Nod) 
linf3 und recht3 nad) dem Sellajod) 
trennten, 

Die Grödener 
Kriegsproduft, 


— 


Bahn ein 
mit aller Rück— 
ſichtsloſigkeit und Draufgänger— 
tum überaus kühn durchgeführt. 
Aber auch mit den Schwächen der 
Kriegskinder behaftet. Man mußte 
die Eiſenbahnverbindung haben, 
nahın das Material zum Bau, wo 
man 8 an Ort und Stelle fand, 
Beitraubende Kunftbauten Tonnte 
man nidt abwarten; Holzviadufte 
mußten ausreihen. Sie mwadelten 
zivar, aber fie hielten aus und das 
genügte, Nun haben fi) die neuen 
Herren. de8 Landes diefer neuen 
Bahn Schon ehr angenommen, Die 
Holzviadufte werden durd) Beton- 
bauten erjegt. Ueberall wird an 
Siherungsbauten gearbeitet, Wo 
Ti) die Kurven als allzufühn ange: | 


iſt 


legt eriwiefen, werden fie in Ruhe S 


jet verlegt und geändert. 

Aber wer nit nur al3 Som: 
merfriſchler ſich in die jchönen 
Fremdenorte dieſes herrlihen Ta- 
le3 jegen wird, wer in die hohen 
Berge wandern will, den erwarten 
über Plan binaus no ieitere 
Ueberrafhungen. Mit dem Ser- 
anihaffen des Heeresguies nad) 
Plan war e&8 no nit abgetan: 
die Kämpfer, für die das Material 
nöfig war, war, faßen oben in den 
Bergen 100 und mehr Meter hö- 
ber. Die Wege nah) dem Gröbener 
Soh und dem Sclajodh waren für 
Saumtiere äivar gangbar, aber 
nit für fchwere Fahrtransporte, 

Sp wurden aljo Wegebauten be- 
fohlen, Eine neue, für XTouriften 
unſchätzbare Verbindung entſtand. 
Eine für ſchwerſte Lajtautos fahr- 
bare Straße führt in Serpentinen 
über Plan nach oben, wendet ſich 
dann nach dem Tale zum Sella— 
joch zu und teilt ſich in etwa 1900 
Meter Höhe in eine Straße nach 
dem Grödener Joch und eine über 


— Und hr befommt Doppelte ZIL Grüne 


Stamps mor- 


gen im Anjchlui zu anderen Erjparnifjen in diefer Anzeige 
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Ein plößlicher An: und VBerfaunf der be- 
rühmten Wirthmore Blujen, Werte bis zu 
56.75, zu $3.55. 


Großartige Werte! Kein Hocdhjaijon-Ber- 


fauf, joweit wir uns erinnern Fünnen, ijt 


fo gut gewejen wie diejer! 


Cie find aus Georgeite Erepe gemacht, in jugend» 
lichen Modellen, mit furzen Aermeln, runde ımd biers 
edige Hal3faitons, mit Spiken und Band bejeist, ans 


dere mit hübjchen Georgette Flutings \ 
fchetten. Einige Tieson Blufen in der Partie. 


an Siragen und Manz 


Farben ſind 


fleiſchfarbig, weiß, blau, dawn, ſilbergrau, pfirſichfarbig und 


bisquefarbig. 


Eine weitere Vartie beſteht aus extra ſchweren Pongee Blu⸗ 





ſen, elegant geſchneidert, Knife Pleating um den Kragen, Man: 





fchetten und vorn herunter, mit kurzen Aermeln oder ſtrikt ge⸗ 





ſchneidert, lange Aermel. Größen 36 bis 46, fpesiell 


N 


zu $3.55. 


Dierter Floor. 


Ein Berfanf von Biblivthef-Tijchen der ganz Chicago 
in Gritaunen jegen wird, 


$10,000.00 wert fein gemacdhter Bibliothefs-Tifche, weit unter derem wirflihem Werte gefanft, werben morgen zu einem 


riefigen Rabatt zum Verkauf geitellt. 


Betrachtet dieie Abbildungen —icht die Werte und die Preife. 
tiger Ablieferung beftchen müjlen. 


$45.00 Mahn: 
noni Bibliothefs- 
tiſche, wie Bild, 


Dekorierte 
Dinner Sets 


TE 


Mit Goldrand Bor- 
der, Set beiteht aus 
fech8 Dinmertellern, 
6 Brot» und But- 
tertellern, 6 Sau⸗ 
ce = Geidhirren, 6 
Dber= und Uuter= 
taſſen, 1 Fleiſch— 


platte, reg. 87.95 Set zu 590 


* 85.39 nur .. 


— 
(Fünfter Floor) 


Vier von dieſen $90.00 
Mahagoni Davenport Ti: 


ſchen — öl 590.0 


Drei Stücke 
Küchen Bowlen— 
Set, je eine tiefe 
Bowle von 72, 
8% und 10%; 
reg. 89e mert 


nur 


$145.00 große fhwere had): 
feine Mahagoni-Tifhe — wie 


die Abbildung — 995 00 | 
ü | 


(Keine Roft- oder Tel.»-Beitellungen. 
Net vorbehalten, Tuant. zu beichränten.) 


52.95 Hugro 
Carpet Sweepers 


Mahagoni 
Gtahl >» Ges 
bäufe, reine 
Boriten Bürs- 
ite, au 


$2.45 


$2.95 Imperiat Hans- 
farbe, für inneren oder 
äußeren Gebraud, cite 
große. Auswahl von 


Farben, die 82 45 
. 


Gallone zu 
32.75 Screen Türen— 


N Balnuß Stained Geftell, 
— ſcwarzes 
Drahttuch, zu 82.25 


$10.50 Garteunſchlauch, 4-öPly, 
in 50 Fuß Längen geluppelt— 
voll garantiert — 
zu nur 


85.95 Schubkarren, Hartholz 
Tray, gut gebolzt, 164llige 
Stahlräder — 
zu 

85c Extenſion Feuſter Screens 
— 24 Zoll hoch, von 23 bis zu 
37 Zoll ausziehbar — 
Walnuß Ctained, zu...2 65€ 

Adter Floor. 


DIR — 
nee a 
vr 


$90.00 adıtbeinige Te) 
fe, wie Abbildung, au 


| bildung 


ſem Tiſch-Verkauf 


boden ſich wieder dem Plan da 
Frea zuwendet, bat man die Aus— a 
ficht- auf beide Jodhhäufer, Das |abgejchojjene Patronenhüljen. 
Sellajohhaus rechts, überwölbt einfaches Doppelkreuz 


zwiſchen Enzian und 


850.000 Mahagoni 
Bibliotheks-Tiſche, wie goni Tiſche, wie die zimmer Tiihe— 


822.50 2.25.00 “ 


$135.00 pradtvolle 
Adam Mahagoni Tifche, 


ivie die 679,50 


bildung, 


$100.00 Sat oder Mahagoni 
Tiſche — wie die Ab— 


Fünf von dieſen ſoliden Mahagoni Karpen drei-Stücke 


Rohr Parlor Suites, zuſammen mit die— 8275 00 | 
— 


! 
von Unterjtänden, nod) findet man | 
Anemonen | 
Ein ſu #0 
verfündet | „D, großartigen.. .man hat die Fü- 


Diefe Tiihe werden fo billig verkauft, daß wir auf fofor- 


Schiter Floor, 


$35.00 Maha-ı $20.00 Bett- 


Abbildung, zu 
*— Golden 


875. 00 Ma⸗-Zwei 8100 

5 hagoni oder Daf| 72-3511, Adam 
Bibliotheks Tiſch Davenport 
— wie Abbil⸗ Tiſche, jeder 
dung, zu nur 


$45.00 | $50.00 


Walnuß vder Ma» 
hagoni, früher $135, 


morgen 595 .00 


ms: 


.. 


$145.00 54-3Ölliger Dropy-Leaf 


Mah iTiſch — 
—* — 589.50 


“u... 


$175.00 einzelne gepalftert 
$175.00 Dbb gepsliterte 
Stühle und 

| Schaufelftühle 


| $125.00, : $150,00 und 


— Ya fo! — „Heben Sie das 
Konzert de3 Piantiten Trommler bes 
luht...ja®...hatte er Erfolg?" — 


Sie jahen einander im Entree |nötig fände, dag man den ungen 
wieder, two die Kleine runde Yrau |nad) ihm benenne; e8 ſei ihm ganz 

[om oder Blomma, wie fie be |leihgiltig, wie derjelbe hiehe, 
zeichnend genannt wurde, fi aus| Seine Frau und jeine Tochter 
ihrer Umbüllung herausihälte und |jahen ihn etwas unglaublid) an. 
mit Laden und Schwaten herein | „ak Wolf gerade ebenfo nor- 
fugelte. dich it, al8 Hartmann,“ warf 

Sie war eine von jenen geraden |Tlomma ohne zu zaudern daziwi« 
Menfhentindern, denen gegenüber |ichen, „darauf Fönnt ihr ruhig eine 
man niemals verlegen wird, wenn |gejalzene Mafrele ins Waifer Ic 
Worte und Tatiahhen au no jo gen.” - 
unpaſſend ausfallen, E3 ijt ein Ge-| „Mir jheint aud, Wolf Sart- 
nuß, foldde Leute in feinem Haufe |mann würde ji) ganz gut ausnch- 
zu jehen, bejonders wenn man mit |men,” fügte die alte rau Schmidt | „Nein, in der 
Heinen Nafewerjen in Geſtalt klei · hinzu. ⸗ niteinander, hu, 


— 


von der runden Kuppel des 3100 das Grab eines Ruſſen, der hier im 
Meter hohen Pordoi, links das Hochgebirge, fern der Heimat fterb. | 


Grödener Jochhoſpiz mit den Rot- Bald werden 
ſpitzen J den Tſchierſpitzen als von Fremden dieſen Straßen zu: | Ein gebrochenes Herz. — „Sehen 
Hintergrund, Man wendet fi) um |eilen, die ein böfer Strieg zivar | Cie, die Dame da drüben hat meinem 
und hat das gewaltige Mafjiv des |iduf, ein friedliches Genießen der | Roufin das Herz gebrochen! — 2 
Langkofels vor fih. Tief umten herrlichen Dolomitenwelt jet aber | ie To graufam?" — „Nein, aber am = 
liegt der Wolfenjtein. Ein berrli- |ermöglidt. Die Ausfichten für eine Zage, nachdem er bon ber Verlobung g 
her neuer Weg, der au wenigit |w.oße Sremdenihau in Südtirol zurüdgetreten mar, erbte fie 200,000 
geübten Neifenden, jo gar in beque- find vorhanden; hoffentlich fehlen | Mark! Zr 
mer Wagenfahrt, den Bejuch der |d* deutichen Touriften nicht, die)  — Se nachdem. — W.: „Darüber 7 
beiden berühmten Kodhe ermöglicht. man hier immer gern jab, und lann man zweierlei Meinung ſein 
Die ihn bauten, die bielen Tau- jetzt nach der langen Bauje bald | ob Lotterien moralifdh oder unmora- 
jenpg; von Gefangenen und Arbei- |wiederjehen möchte, Ich find!” — 9.: „Natürlich — ie ° 
— ——— nachdem man gewinnt oder 


—— 


ten geſtürmt. . .“ — „Ah, was Sie 
agen!” — „Nämlich die — Notaußs 
wieder Taujende | gänge! 


und Schwiegermutter Schmidt, die 
num Wittwer geworden war, in eine 
Stadt an der Weitfüfte gezogen, mo 
der edle telemarfiihe Name Evei- 
nung, ganz unbekannt war. 

Der Knabe war nicht viele Tage 
dort, al3 er weinend nad Haufe 
fam und erzählte, daß alle Spiel- 
fameraden ibn Schweinejungen, 
nur Schweinejungen nennten, „alle 
miteinander, hu, hu!” 

„Ad) was, das find nur die Stra- 
benjungen.“ ° 


io 
ut 


das Sellajoh. Dort oben in rund 
2000 Meter Höhe iit der neue 
Fahrweg, mit dem Lineal gezogen, 
in die Felſen geſprengt und ge— 
kratzt und führt etwa eine Stunde 
lang faſt völlig eben um den Piz 
Culatſch, am Fuße des Murfrait- 
Turmes, zum Grödener Joch, das 
ſchließlich in mehreren Serpenti- 
nen überwunden wird. Von dort 
geht die Straße weiter über Col— 


Francs 


Staats⸗ u. Stãdteanleihen 
billigſt an Hand. 
Schiffskarten 
auf allen Linien. 


Päſſe und Steuerſachen, 
Dokumente. 


Offen heute bis 8 Uhr abends. 


— — wi = Berlin 

a 0 ehbn Tage 

ieht“ effefiuiert und Originale | Fulhe nad Corvara, 
eitä - bereits ! lich ſchön 


Unbeſchreib 
A x 2 3 ıeB “ 


I 


find 


iiu! 


die 
— 
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Eupen und Malmedy. 
— 

Der Streit über die preußiſch-belgiſchen 
Grenzgebiete von Eupen und Malmedy rührt in 
Deutſchland gewaltigen Staub auf. Belgien 
behauptet, daß die in Betracht kommenden Kreis— 
teile eine durch und durch walloniſche Bevölke— 
rang beherbergfen und deshalb an Belgien fal— 
len müſſen. Die Deutſchen erklären, das ſei 
Unſinn; die Bevölkerung ſei ganz deutſch und 
ihre Annerion durch Belgien ſei ein Verbrechen. 
Wer hat da recht? Abkömmlinge deutſchen 
Stammes braucht man nicht erſt darüber auf— 
zuklären, daß es ſich bei den betreffenden Ge— 
bieten um Gegenden mit deutſcher Bevölkerung 
handelt, zwiſchen die höchſtens einige wenige 
walloniſche Volksteile eingeſprengt ſein mögen. 
Von dieſen hat man bis nach Beendigung des 
Krieges überhaupt nichts wahrgenommen. Auch 
die Belgier haben augenſcheinlich von ihrem 
Vorhandenſein kaum etwas gewußt. Denn erſt 
im Frühjahr 1919 iſt Belgien urplötzlich mit ſei— 
nen Anſprüchen auf Eupen und Malmedy her— 
vorgetreten. Als Grund dafür führt die Denk— 
ſchrift der Alliierten vom 16. Juni 1919 an, 
daß die walloniſche Sprache in dieſen Kreiſen 
noch von „mehreren Tauſend Bewohnern“, alſo 
nur von einem kleinen Teile, geſprochen werde, 
daß die Kreiſe zu den „angrenzenden Teilen“ 
Belgiens in engen Beziehungen ſtänden, ſowie 
daß jene Gegenden jpäter einmal Deutichland 
als Angriffsbaſis gegen Belgien dienen könnten. 

Der letzterwähnte Punkt wird ſchon durch 
die Beſtimmung des Verſailler Vertrages hin— 
fällig, daß Deutſchland in Zukunft auf dem lin— 
ken Rheinufer weder Truppen noch Befeſtigungen 
halten darf. Die ſo plötzlich entdeckten Wallonen 
ſind, ſoweit tatſächlich dort anſäſſig, ihrer Zahl 
nach ſo gering, daß Belgien daraus kein An— 
ſpruch auf Annexion erwachſen würde. Daß enge 
Beziehungen zwiſchen den Gebieten zu beiden 
Seiten der Grenze vorhanden ſind, iſt eine Tat— 
ſache, die für faſt alle Länder gilt, die nicht 
durch hohe Berge oder breite Meere von einander 
geſchieden werden. Selbſt zwiſchen den deutſchen 
und franzöſiſchen Grenzkreiſen beſtehen auch 
heute noch ſolche Beziehungen. Gleicher Weiſe 
hinfällig iſt auch die neueſte Begründung des 
belgiſchen Landappetits, daß Belgien Erſatz für 
feiner zeritörten Wälder haben mülie. Das 
Recht auf Wiederautmahung in Ehren; follen 
aber um de3 Holzes willen Menichen verichachert 
‚werden? War das eigentlihe Grund, jo hätte 
man Deutihland neben den Kohlenlieferungen 
au noch zu befonderen Solzlieferungen ver- 
pflichten können. Der Wert der Wälder um 
Eder und Malmedy übersteigt der Solzverluit, 
den Belgien im Rriege erlitten, um ein Piel: 
Faches. Der Maldbeitand der beiden Freie foll 
fogar umfangreicher und. wertvoller fein al3 der 
gejamte Holzreichtun des waldarmen Belgiens. 


— 


Der eigentlide Grund für den Wunfch auf 
Annerion der Gebiete ist Har genug. Der fran- 
zöfifhe Militarismus hat ein großes ftrategi- 
iches Intereffe an jenen deutichen Kreifen. Man 
will fi) gegen eine wiederholte Neberrumpelung 
der FZeltung Lüttih dadurch fchügen, daß man 
deren Sperrfort3 bid nach Eupen und Malmedy 
vorfchiebt. Auf diefe Weife wird man Machen 
unter die Mimdungen der belgiichen Kanonen 
dringen und von den Eupener Höhen aus wird 
man jelbit Köln bejtreihen fünnen. Hier Tieat 
der Hund begraben. Die Entente, die mitteljt 
des Völferbundes den Militarismus au der 
Melt zu fchaffen fih anbeifchig gemadt hat, 
braucht militärische Grenzen gegen das entwaif- 
nete Dentichland, um eS ihrem Willen unter- 
tänig zu maden, damit c$ dereinjt ein zahmıes 
und jozufagen aus der Hand freffendes Mitalicd 
de8 heiligen Völferbundes werde. Das belgische 
Bolt als Ioches hat weder an Eupen nod) an Mal: 
medy irgend welches Interefie. Ein Belgier hat 
fich der Frankfurter Zeitung zufolge vor Kurzem 
nod dahin geäußert, daß, wenn man in Belgien 
über die Annerion von Eupen und Malmedy ab- 
ſtimmen ließe, noch Feine zehn Prozent der Stim- 
men dafür abgegeben werden würden. 

E3 jcheint zweifellos, da die belgiiche Mi- 
litärverwaltung hinter dem Annerionsverlangen 
jteht und hinter ihre Frankreich, daS alles tut, 
um die deutichen Grenzen foweit wie möglidy von 
Frankreich fortzuſchieben. Ein franzöſiſcher Of— 
fizier iſt übrigens Vorſitzender der Grenzkom— 
miſſion, die beſchloſſen hat, die Bahn des be— 
nachbarten Kreiſes Monſchau den Belgiern zu— 
zuſprechen. Waren für dieſen Beſchluß keine 
militäriſchen Gründe maßgebend, ſo wäre er ein— 
fach unverſtändlich. Im Uebrigen machen bel— 
giſche Offiziere und Beamte aus dem Vorhan— 
denſein militäriſcher Annexionsgründe keinerlei 
Hehl. Nur in den amtlichen Verhandlungen und 
Denkſchriften vermeidet man es ängſtlich, die 
Welt durch das freimütige Eingeſtändnis der Be— 
weggründe vorzeitig kopfſcheu zu machen. Sie 
wird ſie nach der Meinung der Drahtzieher noch 


früh genug kennen lernen, wenn die Entente es 


an der Zeit hält, die ſchon recht ſchäbig ausſehende 
vorgebundene Maske der Ehrlichkeit und Recht— 
lichkeit fallen zu laſſen. Die Welt will nun ein— 
mal betrogen ſein. 


Deutſchlands Wiederaufbau. 


„Die ſtärkſſen Nerven werden den Krieg ge— 
winnen“, hatte Generalfeldmarſchall Hindenburg 
geſagt, und die teufliſche nervenzerrüttende Hun— 
gerblockade hat ſeinen Ausſpruch beſtätigt. Vier— 
jährigem Hungern kann keine Natur widerſtehen, 
und wäre ſie von Eiſen. Noch leidet das ganze 
deutſche Volk unter den gräßlichen Folgen, noch 
heute vermag es ſich nicht ſatt zu eſſen. Aber 
ſchon dämmert ein neuer Tag für das unglück— 
liche, vom gemeinen Verrat der Feinde ge— 
ſchlagene Land. Schon entſendet die Sonne ihre 
erſten Strahlen, die bald die Städte und Dörfer 
allüberall mit neuer Lebenswärme und neuem 
Lebensmut erfüllen werden. Die deutſche Tat— 
fraft iit wieder erwadt. Bor dem „furor 
teutonieus“, der Berjerferivut der alten Ger: 
manen, zitterten ihre Yeinde. Heut Tampfen die 
Nadhtommen mit gleihem “furor,” mit gleicher 
Wut, um das ihnen aufgezwungene Soc) der 
wirtſchaftlichen Knechtſchaft abzuſchütteln. 

Mag Deutſchland auch von parieipolitiſchem 
Hader zerriſſen ſein, mögen immer neue Streiks 
den geſunden Fortgang des wirtſchaftlichen 
Wiederaufbaues wieder und wieder ſtören, mag 
die Valuta der deutſchen Reichsmark noch immer 
auf ihrem jämmerlich niedrigen Stand beharren, 
— immer zahlreicher werden die Beweiſe dafür, 
daß das Schlimmſte glücklich überſtanden iſt. 

Eins der allererfreulichſten Zeichen dafür iſt 
die Bereitwilligkeit der Kohlengräber, Ueber— 
ſchichten zu fahren oder, wie wir zu ſagen pflegen, 
Ueberzeit zu ſchaffen. Auf der Kohlenförderung 
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beruht ja, in Deutichland wie in allen anderen 
wirtichaftlih entiwidelten Ländern, die indu- 
ftriele Wohlfahrt, und der Beihhluß der deut- 
ihen &rubenarbeiter zeigt deutlicher al3 alles 
Andere, dab fie gewillt und entichlofien find, 
ihr Teil dazu beizutragen, um ihr Vaterland 
glüdliheren Zeiten wieder entgegenzuführen. 
Um fo beflagenswerter it e8, daß, wie berichtet 
worden it, die Ernährung eine zu fümmerliche 
it, um die Mehrarbeit leiften zu fünnen. 

Einen weiteren hödhit erfreulichen Beweis fir 
die Wiedererjtarfung des deutichhen wirtichaft- 
lichen Lebens liefert ein Beriht von Konful 
Srederik Simpid, der der Amerifanifchen Kom- 
mijjion in Berlin beigegeben ijt, vom 10. Suni 
diefes Sahres, der in den Wafhingtoner „Han- 
delsberihten” vom 4. August abgedrudt it. Er 
bejpriht darin die Tätigfeit der Induſtrie— 
abteilung des deutijchen Schatamtes, die mit der 
Ueberwadhung der Regierungsfabrifen und aller 
fonjtigen Unternehmungen, an denen der Staat 
interejjiert it, betraut worden ift. 

Die midtigften NRegierungsfabrifen find 

natürlid) die früheren militäriichen Arfenale 

und Marinebauböfe, die gegenwärtig faft aus- 
Ihliehlid) Friedenszweden dienen. Sie widmen 
fid) der Yabrifation von Stahl, der Serftellung 
bon Majchinen der veridiedenjten Art in ge 
twaltigen Mengen, namentlich) für landwirtichaft- 
liche und häusliche Zwecke, ſowie der Ausbeſſe— 
rung von Lokomotiven und Bahnwagen. Die 
Fabrikation von Handwaffen wird nur in dem 
durch den Verſailler Friedensvertrag erlaubten 
Umfange betrieben. 

Zwecks Konſolidierung der Regierungs— 
intereſſen bei dieſen induſtriellen Unterneh— 
mungen iſt im Dezember vorigen Jahres die 
„Deutſche Werke-Aktiengeſellſchaft“ mit einem 

Kapital von 100 Millionen Mark gebildet wor— 
den, deren Aktien ſich ſämtlich im Beſitz der 
deutſchen Reichsregierung befinden. Zu den von 
ihr kontrollierten Anlagen gehört namentlich eine 
Anzahl äußerſt wichtiger elektriſcher Kraftwerke. 
So die mächtige Kraftſtation der Elektrowerke— 
A. G. in Zſchornewitz bei Bitterfeld, die das 
ſtaatliche Luſtſalpeterwerk in Wittenberg wie auch 
die Berliner Elektrizitätswerke mit der benötig— 
ten elektriſchen Kraft verſorgt und demnächſt auch 
mit Leipzig und Orten in der Provinz Sachſen 
verbunden werden ſoll. Die Station iſt für die 
Erzeugung von 100,000 Kilowatt eingerichtet; 
den Heizſtoff liefern die in der Nähe befindlichen 
Braunkohleflötze. 

Die Kraftzentrale in Senftenberg mit einer 
Erzeugung von 60,000 Kilowatt, früher den 
Aluminium-Werken, Lauta, gehörig, und die 
Niederlauſitzer Kraftwerke bei Spremberg, mit 
einer Erzeugung von 20,000 Kilowatt, find zu 
der „Mitteldeutſche Kraftwerke-Aktiengeſellſchaft“ 
vereinigt worden, auch unter der Kontrolle der 
Regierung, und während ſie früher der Erzeu— 
gung von Aluminium und Luſtſalpeter gedient 
haben, ſollen ſie fortan für die Verſorgung der 
benachbarten Fabriken mit elektriſcher Kraft be— 
nutzt werden. 

Auch die Kraftzentrale in Oſtpreußen; die 
Adzwerke an der unteren Alz in Baiern; die im 
vorigen Jahre reorganiſierte Württembergiſche 
Zand-Eleftrizitätsgejellihaft gehören dazu. 

‚Ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt die 

Reichsregierung der Aluminiuminduſtrie. Sie 
gehört zu jenen Induſtriezweigen, die unter den 
Einwirkungen des Krieges eine ungeahnte Ent- 
wicklung in Deutſchland erfahren hat. Ueber die 
techniſchen Einzelheiten der Foriſchritte liegen 
keine Berichte vor, wofür wir uns bei unſerem 
„Verwalter von feindlichem Eigenkum“ be— 
danken können. Ferner hat die Regierung den 
vierten Teil der Aktien von der Ilſeder Eiſen— 
und Stahlhütte und dem Peiner Walzwerk, die 
mit 20 Millionen Mark kapitaliſiert ſind, er— 
worben. 
Wenn Regierung und Arbeiterſchaft Hand 
in Hand mit einander arbeiten, da wäre es klein— 
mütig, an der Zukunft des deutſchen Volkes zwei— 
feln zu wollen! 


EEE EEE EEE — —— — — —— nn 


——— — —— — ————— ——— — — — — —— 


Polen, Ruſſen und Tſchecho— 


ſlowaken. 


Prag, 12. Juli 1920. 

Die polniſchen Niederlagen und 
der Vormarſch der ruſſiſchen roten 
Armee unter Bruſſilow, der ſich be— 
reits den öſtlichſten Grenzpfählen 
der Republik nähert, können in dem 
gegenſeitigen Verhältnis der drei 
nordſlawiſchen Völker ein akutes 
Stadium entſtehen laſſen, das für 
die Situation. in Mittel- und Dit- 
europa von großer Bedeutung wäre. 
Um die Lage rihtig einzufchäken, 
it eS erforderlih, einen Blik auf 
die Vergangenheit zu iverfen. 

Das tihehiih-polnische Verhält- 
nis bat im Laufe der Zeit mandye 
Bandlung erlebt. Cbenjo wie in 
den Kämpfen gegen die deutichen 
Orbdensritter, jo jtanden auch in der 
antizariftifhen Revolution von 1863 
viele Hhehiihe Freimillige unter 
polniſchen Fahnen. Die tſchechiſche 
politiſche Welt war damals zwar 
in der Beurteilung der Opportuni- 
tät und Zmwedmäßigkeit diejes Auf- 
jtandes gejpalten; ihre Sympathien 
ftanden jedoh durchweg auf jeiten 
der Polen. Diejes gute Verhältnis 
büßte jedod} jpäter an Innigfeit ein, 
beionder3 unter dem Einfluß der 
unbeilvollen polniihen Politik im 
Wiener Reihsrat. Die Bemühun- 
gen der Tichechen, eine einheitliche 
ſlawiſche (tihehiich - polniich - füd- 
ſlawiſche) Front zu bilden, fhlugen 
fehl, da die Bolen ficy immer durd) 
die Deutijhen gewinnen lieben; 

, darum mußten fich die Tihechen und 
Südflawen nad) einem außerhalb 
der Reihägrenzen jtehenden Madıt- 
foftor umfehen, und es iit nur 
natürlich, daß dies nur das rusfische 
Bolt fein Tonnte, 

Sierin bat alfo der polnijd- 
Hhehiihe Gegenjag feine Wurzel, 
der in beridhiedener Yarbung und 
Sntenfität den Krieg überdauerte, 

= Der Zerfall der Monarchie und des 

Zaerenreiches ſchien dieſe Gegenſätze, 

wenn nicht völlig in Vergeſſenheit 

uu ſchieben, ſo doch mindeſtens ſtark 
bzuſchwächen. Da tauchte aber der 
Streit um Teſchen auf. 

s unterliegt keinem Zweifel, daß 

7 dieſem Streite die hiſtoriſchen, 
u ihen und geographijchen 

; für die Tihechoflowafei 

Die Polen rüdten bin- 


heraus und glaubten mit dem Argu- 
ment der Nationalität durhdringen 
zu müſſen. Mit Silfe der k.k. 
Statiitifen, welche für diefes Gebiet 
54 Proz. Polen, 28 Broz, Tihechen 
und 18 Prozent Deutjche angaben, 
haben jie erreicht, da ein Plebiszit 
borgejehen wurde. Sie haben jid) 
indeſſen in der Abſchätzung des mög⸗ 
lichen Reſultates geirrt, da unter 
den 54 Proz. „polniſcher“ Bevölke— 
rung ungefähr ein Drittel Slon— 
zaken ſind, die zwar einen polniſch— 
tſchechiſchen Dialekt ſprechen, jedoch 
weſtlich orientiert ſind und von 
Polen nichts wifſen wollen. Ebenſo 
wie die Slonzaken ſind auch die 
Deutſchen für die Tſchechoſlowakei. 
Auf tſchechiſcher Seite hatte man an 
dem guten Ausgang der Abſtim— 
mung nie gezweifelt, und wenn man 
ſich gegen das Plebiszit wehrte, ſo 
war es aus dem Grunde, weil man 
es als ungerecht empfand, über ein 
Gebiet abſtimmen zu laſſen, das 
einen integrierenden Beſtandteil der 
Wenzelskrone bildete. Nachdem ſie 
aber das Plebiszit einmal angenom⸗ 
men haben, verharren ſie in deſſen 
konſequenter Durchführung, um ſo 
mehr, als ihre Argumentation eine 
eklatante Beſtätigung findet. Die 
Polen ſahen ihren Irrtum ein und 
bemühten ſich, das Plebiszit mit 
allen Mitteln zu vereiteln, terrori— 
ſierten ſyſtematiſch die tſchechiſche, 
beſonders aber die ſlonzakiſche 
Bevölkerung, und führten ein 
Schreckensregime ein, das in einem 
richtigen Guerillakrieg endete. Die 
Beſatzungsarmee der Entente iſt zu 
ſchwach, um alle Terrorakte zu ver— 
hüten. Die Polen haben gleich— 
zeitig eine diplomatiſche Aktion ein— 
geleitet und ſcheinbar in Frankreich 
Gehör gefunden. Sie haben hier 
offenbar vorgefpiegelt, da der 
Ihlehte Ausgang de3 Tefchener 
Plebiszites eine unheilvolle Ein— 
wirkung auf die Abſtimmung in 
Oberſchleſien haben könnte, ſo daß 
Deutſchland hier eventuell als Sie— 
ger hervorgehen würde. Dieſes 
raffinierte Argument hat ſicherlich 
inſofern gewirkt, als die franzöfische 
Diplomatie eine Löſung durch 
Schiedsſpruch vorſchlug, wobei den 
Tſchechen eine günſtige Löſung in 
Ausſicht geſtellt wurde. 


iſt, verharrte 


edoch 


ſem Grunde iſt der Gedanke eines Gegenteil, ſie haben mit Polen, 
Schiedsſpruches durch den belgiſchen abgeſehen von Teſchen, gemeinſame 
König fallen gelaſſen. Da aber das Ziele und Intereſſen. Volen kann 


allgemeine Bedürfnis 


vorherrſcht, ſiets auf Unlerſtüßung der Tſchecho— 


dieſen Streit raſcheſtens aus der ſlowakei rechnen. Die erſte Bedin— 
Welt zu ſchaffen, hat man ſich darü⸗ gung iſt jedoch, daß Polen eine ver— 
ber geeinigt, daß bie definitiven nünftige Politit ireibt, beſonders 


Grenzen zmwifchen Polen und der 
Tihechoflomatei, ohne Plebiszit, auf 
Grund der gemachten Erhebungen 
und entjprechend der jehigen Lage 


gegenüber Rußland, und feinegaupt- 
aufgabe in eriter Linie in der Drga= 
nifation de3 inneren wirtjchaftlichen 
und abminiftrativen Lebens jieht 


durch den Dberjten Rat ſobald als und keine Eroberungsfriege unter- 
möglich feitgefegt werben follen. Die|nimmt, befonders in einer Zeit, mo 
Zichechen jind davon überzeugt, daß | feine Grenzen in feiner Richtung feft- 


ihre gerechte Sache dabei fiegen muß. 
Der ganze Streit rief natürlich auf 
beiden Geiten eine ungeheure: Erbit- 
terung hervor und befonders bie pol= 
nifche Preffe führte einen triegerifchen 
Ton, melder durch den anfänglich 
Ttegreihen Vormarfch gegen Rußland 
nod) verjtärit wurde, fo daß das 
polnifche Parlament die Regierung 
fogar aufforberte, mit der Tſchecho— 
\lomwatei die diplomatifchen Beziehun> 
gen abzubrehen! Man ging jogar 
no meiter und behauptete, die 
Zihechoflowaten feien mit den Bol: 
Ihemwijten gegen Polen im Komplott. 


Die Sache liegt jedoch anders. Die 
Ziehen fritifierten die polnifche 
Politit nur, meil fie die ruffilche 
Trage ander? beurtellten. Dr. Bened 
(und mit ihm die ganze informierte 
politifche Welt ver Tjchechoflomalei) 
verfolgt gegen Sopietrußland eine 
neutrale, friedlihe Politi. Man 
fam bier zu der Ueberzeugung, daß 
die Bolfchewiften fich beftimmt nicht 
halten können, ‚daß ihre Herrichaft 
zufammenbrechen muß, daß jedoch je- 
der Angriff ihreMacht nur ftärkt und 
verlängert. &3 ift diefelbe Politik, 
welche England vertritt und melde 
alle tichechoflomatifgen Politiker, 
mit Mafaryt an der Spige (ber 
Rußland nur zu gut fennt), vom er- 
ften Tage feiner Rüdtehr au Ruß: 
land und Eibirien verfolgen: Der 
Bolſchewismus kann nicht durch äu— 
bere militäriſche Gewalt einiger re— 
aktonärer Generäle, ſondern nur 
durch innere Umwandlung unſchäd— 
lich gemacht werden. Dazu braucht 
es aber Zeit. 

Die polniſche Szlachta, ihre Feld— 
herren und Großgrundbeſitzer, vom 
Imperialismus befallen, glaubten 
etwas zuſtande zu bringen, was we⸗ 


auf — 
a * 


Die Iſchechoflowalei, die ihrer | ber Napoleon deut geben?" — Ber 
ider ha vuf Ibn mein Generälen gelang. Die Käulbign 


gejet find. 

Die Tſchechoſlowaken find mweit da- 
von entfernt, die Tefchener Trage 
zur alleinigen Rihtiehnur ihrer dft- 
lichen Politit zu mahen und Polen 
irgendwie zu benachteiligen. Gie 
fönnen aber unter feinen Umftänden 


eine Politit unterftügen, welche Anz | 


nerionen und die Keime künftiger 
Kriege in ſich birgt und das ruſſi— 
ſche Volk in ſeinen vitalſten Inter⸗ 
eſſen trifft. Die Tſchechoſlowaken 
wollen mit den Bolſchewiſten nichts 
Gemeinſames gegen Polen haben und 
werden trotz allen Kriegsdrohungen 
Polens ihre Friedenspolitik fort— 
ſetzen und in dem polniſch-bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Konflilt durchaus neutral 
bleiben. 
kei 
Gafolin 40 Eents die Gallone, 

Bafhington, 16. Aug. Mitte Scep- 
tember wird infolge der Anappheit 
an Borräten und der gewaltigen Zur- 
nahme im Verbrauch ſeitens der 
Kraftwagenbeſitzer Gaſolin wahr— 
ſcheinlich auf 40 Cents die Gallone 
geſteigert und die Vorräte dann an 
die Kunden nur in beſchränktem Um— 
fang verteilt werden. Dieſe Ein— 
ſchränkung wird auch die Motorboot- 
beſitzer und Flieger treffen. 

— — — 

— Admiral Snowden, Gouver— 
neur von San Domingo, berichtet 
nach Waſhington, die Verwaltung 
der Inſel ſei tadellos, frei von 
Grabſch, die Binnenſteuern von 
$700,000 vorher jeien auf $3,500,- 
000 im legten Jahr gejtiegen, damit 
feien Schulen, Straßen-, Hafen- und 
fanitäre Anlagen\ ausgeführt wor⸗ 
den. v 

— — — 


— Zu gemütlich. — Touriſt: „Was 
fällt Ihnen ein, mir eine Ohrfeige zu 


ti „S 


3 j ie S ner nur 


ent⸗ 


; Sörner und Spren.& 


Könnteſt du einmal verfenten 

Deinen Blid in’ Menfchenherzen, 
Würdeſt du dich wohl bedenken, 

Wem zu trau'n, wit wen zu herzen. 


Chicago hat 558,168 ZTelephon- 
abonnenten. Gehören Sie aud) zu 
ben 168 zufriedenen ? 

Allerdings gibt e8 aud) glücfelige 
Städte, in welden die Erlangung 
eines richtigen Telephonanjhluffes 
nicht, wie das franzöſiſche Witzwort 
fagt, eine Karriere bedeutet, und 
eine derjelben jheint Wellman, Sa., 
zu fein. Dort haben fie dem mit den 
bimmlifchen Gefilden verbundenen 
Telephonfräulein Iva Chapman 
für „ausgezeichnete Dienſte“ ein 
Denkmal errichtet. 

”- . “ ’ 

Das „Weltwunder” veröffentlid)- 
te unlängft die Gejchichte dreier aus 
Lemberg zurücdgefehrten Damen, 
Frau Millerant, rl. Gertrude 
und Frl. Sarah Kalb, welche nach 
der Einnahme der Stadt durch die 
Polfchewiff im Kult geflohen waren. 
Dabei Fam e3 den meisten Xefern 
wohl erst zum erjtenmale zur Stennt- 
nis, dab die Hauptitadt Galiziens 
fi in ruffiihen Händen befindet. 

Dies ift wiederum ein neuer Be» 
weis dafür, wie geiwiffenhaft die 
amerifanifche Zejerichaft von ihren 
„Weltblättern” bedient wird. 

* * “ 

Die gefahrvollen Zeiten für den 
Zeitungsmann, da es nicht felten 
vorfanı, dai ein wutenbrannter Xe- 
fer mit geladenem Schiehgewehr in 
der Redaktionsſtube vorſprach, ſchei— 
nen noch nicht vorüber zu ſein. Der 
frühere mertfantiche Generaljtab3- 
chef unter Carranza, Gen. Yuan Bar: 
ragan, drohte dem berühmten Spa- 
nier Vlasco Ibanez ein Duell mit 
tötlihen Waffen an, wenn er je mit 
ihn zufammentreffen follte. 

Der Verfaffer der „Vier Reiter 
der Anofalypie” hatte die Itrategi- 
[hen Fähigkeiten des 2Tjährigen 
Generals belächelt und offen erflärt, 
daß er nicht3 al3 ein Günftling Car- 
ranza3 gewefen jei. Wegen feiner 
Schönheit fei der junge Kriegsmann 
der Mgott der mexikanischen Tamen 
geweſen. Auch berichtete Ibanez 
über die Liebesabenteuer des ſchö— 
nen Generals mit ausländiſchen 
Schauſpielerinnen, welche den meri- 
kaniſchen Staat Hunderttauſende von 
Dollars koſteten. Kein Wunder, 
daß der alſo geſchilderte mexikaniſche 
Ratriot auf den berühmten fpani« 
Schren Schriftfteller einen tötlichen 
Sal getvorfen hat. . 

Kommt auf eind heraus. 


Der New Norker Numelenverfäufer 
Samnel Segal verlor Teinen Kopf, als 
Räuber feinen Laden ausplünderten, jo 
dab er ftatt eines Polizeialarms einen 
Feueraların fhlüg. Die Fenerivehr fam 
eilend3 herbei und verhaftete Die 


Räuber. j 
Ein Glückskind. 

Ein 10 Pfund wiegender Knabe wurde 
der Frau L. G. Crowley in einem Am⸗ 
bulanzwagen auf „em Wege zum pi: 
tal geboren. Der Geburtstag war reis 
teq, der 13., ımd der Sinabe hat bereits 
eine triftige Entfchuldigung fire alles 
Rech, das ihm im fpäteren Zeben paf- 
fieren ntag. : 

Eine Glüdliche. 

Die 111jäbrige Frau Lydia Lebarron 
in Highland, N. 9., verbat den Nacd}- 
barı, einen Doftor zu holen, als fte ums 
Yänait Fran wurde. Eie jagte, fie hätte 
in ihrem Leben noch feinen gebraucht. 


Definition. 
Ein Sunggejelle it ein Mann, 
den zum Glüd ngd die Frau 
fehlt. 


— J— 


Sehr wahr. 

Zum Alavierfpieler mu man q & 
boren fein; denn wenn man nicht 
geboren ijt, fanıı man nicht Klavier 
ſpielen. 


Aus der „Ingend“. 


Der' neue Plutarch. 

„Die Reichsregierung muß unbedingt 
fachmänniſch gebildet ſein,“ forderte ein 
deutſcher Parlamentarier kategoriſch. 

„Sei'n wir froh,“ erwiderte ein be— 
ſcheidener Kollege, „wenn ſie überhaupt 
gebildet iſt.“ 

* 


Wahre Geſchichte. 

In der dritten Klaſſe war bibliſche 
Geſchichte. „Reindelsberger,“ rief der 
Lehrer, „erzähle uns einmal den Sün— 
denfall im Paradieſe.“ Worauf Rein— 
delsberger ſich mit rotem Kopf erhob 
und zögernd hervorbrachte: „Ich biit, ich 
hab' damals gefehlt.“ 

% 


Es iſt erreicht. 

In einer ſozialiſtiſchen Wahlverſamm⸗ 
lung meldete ſich auch eine Frau zum 
Wort. Begeiſtert pries ſie die Freihei— 
ten, die ihre Partei den Frauen im 
neuen Staat gebracht hat. Ueberall 
komme die Gleichberechtigung mit dem 
Manne. Sie ſeien in allen Berufen, 
ſie ſeien im Parlament, die Beamtinnen 
könnten heiraten, ohne aus dem Dienſt 
ſcheiden zu müſſen. Am Schluſſe ihrer 
hochtrabenden Ausführungen warf ſie 
die Frage hin: „Wir haben alles er— 
reicht. Was könnten wir noch werden?“ 
— Eine gute Hausmutter,“ bekam ſie 
als Antwort von einem Zuhörer. 


Abſchied. 
Von A. De Nora. 
Ach, töricht iſt das Herz. Es hofft, und fpürt 
nur jene Trennung, die es jäh erleidet, 
und weiß nicht, daff uns jeder Pulsſchlag 
ſcheidet 
. umb jede Stunde andeinanderführt, 


Ein Menfd nimme Abfchied. Ging nicht lang 
zuvor 
fein Herz, ſchon halb bereit, mid zu ber. 
- geilen? 
Berlier ih jemals, was ich nie beſeſſen? 
Bela ic jemals, was ih ftetö verlor? 


—e —— 


ch * 
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(Sür die „Abendpoft“,) 


Das neue Europa. 


Durch die Brille eines fritifchen Beobadhters. 


Bon Dr, Walter %. Briggs. 
(Copprieht, 1919, bu Dr. Walter J. Brigas, Chicago.) 


Sommerbilder. 


Mie oft hat man fich drüben nach 
biefen europäifhen Sommertagen 
mit ihren erfriichenden Morgen: und 
Abendftunden gefehnt, wenn ber glut= 
bolle Steppenmwind aus dem Meiten 
bie unerträglichen Hitmellen über 
New Hork oder Chicago trug mit der 
atem= und fchlafraubenten feuchten 
Schmüle ihrer Nächte. Und da nur 
ein Zroft blieb, daß die lichten Tage 
des Indian Summer nicht fern fein. 
Die große Schöne Note des Lebens in 
Amerika: die Hoffnungsfreude. — 
Nun ijt e8 Sommer in Europa. Die 
legten Blüten find dem tiefen leuch- 
tenden Grün des Laubes getwichen. 
Auf den Märkten türmt fich das Obſt 
in Fülle und föftlichem Aroma, Walz 
derbeeren, goldrote Aprifofen, tief- 
blaue Feigen aus dem Süden. Bes 
raufhend duften die Linden und ber 
Sasmin. Heiß laftet der Mittag. 
Aber am Abend entladen fich er- 
quidende Gemitter und bon den 
Tchneebededten Höhen meht Labenbe 
Kühle. Wandernde Menfchen über: 
al. Die Mädchen: in der Schmeiz, 
da3 Haar in zwei langen Zöpfen 
nah vorn herabhängend mit einem 
bunten Tuch auf dem Kopf, wenn fie 
in die Berge fteigen, die Traftvoll 
Thlanfen Burfchen, Hutlos3 mit meit 
zurüdgefchlagenem Kragen mit Rud- 
fad, Feldflafche und Eispidel. Es 
ift äußerlich, toie e3 in den undergeß- 
lihen Tagen der Vorfriegsgeit mar. 
Über die Hoffnungsfreude fehlt. 

E3 liegt wie fehwere Sorge über 
der Welt. Man wird den Gebanten 
nicht lo8, daß alle diefe Menfchen 
ihrem Bangen entfliehen wollen. — 
Drohend und übermäcdtig türmt fi 
im DOften die rätfelvolle dunfle Wol- 
fenwand des Bolfchemimus. Un: 
heimlich metterleuchtet e3. Das Zuden 
der Blie bes über Polen nieberges 
benden Gemitterd, Das ift nicht der 
Sammer de3 MWerbend und Reifen. 
Nicht des Raften3 vor neuer hoff- 
nungsfroher Lebensarbeit. Unheim— 
lich nur brütet die Ruhe und Stille. 
Abs Spa iſt kaum eine leiſe Hoff— 
nung gekommen. So jähri ſich zum 
ſechſten Mal der verhängnisvolle Tag, 
an dem der Friede der Welt ſo un— 
heilvoll gebrochen wurde. Auch dieſes 


fiebente kann nur ein Leidensjahr 


werden, Wird es das letzte ſein? 
Siehen wir vor einer neuen Kata— 
ſtrophe unſagbaren Grauens? Oder 
wird der Wille zu Leben und Glück 
ſieghaft hervorbrechen? Wer könnte 
des Sommers froh werden, ſolange 
darauf nicht Antwort gefunden! 
Schützenfeſt. 

Aber allem zu Trotz geht das Le— 
ben den gewohnten Gang. Der 
Freuden des Tages hat man zu lang 
entraten müſſen. Fahnen und Wim— 
pel wehen. Muſik ertönt. Die 
Schweizer feiern die Feſte ihres na— 
tionalen Sports. Das Land, das 
dem Meiſterſchuß eines Tell ſein 
Entſtehen dankt, pflegt die Kunſt der 
ſichern Hand und des ſcharfen Auges 
in höchſter Vollendung. Schon in 
den Schulen lernen die Buben mit 
der traditionellen Armbruſt und 
dann mit dem Schießgewehr umge— 
hen. Das Schweizervolk hält ſich 
wehrhaft. Jeder muß pflichtgemäß 
imJahre eine gewiſſe Anzahl Schüſſe 
aus dem Armeegewehr abgeben, das 
er im eigenen Gewahrſam behält. 
Das reizt natürlich zum Wettfampf. 
Ueberall blühen oft vielhunbertjäh- 
rige Schübengilden und Vereine. In 
den Städten und Dörfern ringen fie 
unter einander um das Ehrenzeichen 
bed Lorbeertranzed. Die Kantone 
fümpfen um den erften Plaß in ber 
Reihe derer, die die beiten Treffer ins 
Schwarze abgeben können. Und alle 
paar Xahre vereinigt bie Beften das 
eibgenöflifche Schügenfeft zum frieb- 
lihen Wettftreit. Der Krieg hatte 
auch das unterbrochen. Die waffen: 
fundigen Schweizer mußten jtrenge 
Wacht halten an den Grenzen ihre? 
Ichönen Landes, dab der Krieg e3 
nicht überflute. Und fo nah e3 aud) 
manchmal, befonders 1917 fchien: 
Meder Deutfchland noch Frankreich 
oder Ytalien haben e3 je gewagt, fie 
zu überfchreiten. Man mollte diefe 
Snfel des Friedens und ber Men 
fchenliebe unverleßlich erhalten. Und 
man mußte wahrjceinlih auch, daß 
diefe Meifterfhüten zielficher und 
fiegreich felbft den ftärkften Armeen 
entgegen getreten wären. 

Am Abhang des Uetliberges bei 
Zürich haben die Schüten fi ihr 
Heim errichtet, „Albisgütli" nennen 
fie e&8. Dort find über fünfzig 
Sciekjtände errichtet. Knieend oder 
noch zeitgemäßer liegend, Tchteßen fie 
da auf die 300 Meter entfernten 
Standesfcheiben, während darunter 
‚die 50 Meter entfernten Piftolenfchei- 
ben und die beweglichen Yagdicheiben 
den Aunftfertigen ich bieten. Zehn 
Tage lang fnallen vom frühen Mor: 
gen bi? zum fpäten Abend die Ge- 
wehre. Ueber eine Million Schüffe 
werben da abgefeuert. Nad; ftrengen, 
forgfältig eingehaltenen Regeln geht 
der Wettlampf. Und nicht leicht ijt 
der Sieg. Denn viele find der 
Schüffe, die ind Schwarze gehen und 
bi3 in die Hleinften Maße muß feit- 
geftellt werden, wer jchließli dem 
erfehnten Kernfhuß ind Zentrum 
am nädhjften gelommen ift, Damit er 
neben dem Lorbeerfranz die wertvol⸗ 
Ien Ehrenprei ntragen Tann. 


Lange und forgfältig wird gezielt. 
Wein aber die richtige Stellung ge= 
funden, dann erftarten fie, tie zu 
Stein. Kein leifeftes Zuden mehr, 
bis der Schuß fradt. Der Begriff 
Nerven Tcheint ausgeſchaltet. Ein 
leifes Lächeln der Befriedigung nur, 
wenn der Bub den Treffer anzeigt. 
Die hundert Buben, die da in hell- 
grünen Yaden den Dienft des Auf- 
[&hreibens der Treffer in die forgfam 
ausgearbeiteten Schießbücher ver— 
ſehen, ſind faſt noch intenſiver dabei, 
wie die Schützen ſelbſt. Und träu— 
men von künftigen Tagen, wenn ſie 
ſelbſt in den Wettkampf eintreten 
werden. 


Dröhnend wiederhallen die unauf— 
hörlich krachenden Schüſſe im Echo 
der Berge, bis um 8 Uhr (offiziell 
heißt e3 jebt hier 20 Uhr), ein Ka- 
nonenfhuß da3- Ende des Schießen 
fündet. Mit einem Cchlag ber- 
Ihrwinden die famtlihen Scheiben 
und breitet fih Stille über bie 
Stände. Nur in der Bubdenftabt por 
dem Schießplag wird es noch leben=- 
diger. Gaufler und Schaufler, da3 
ganze fo wohl bet ınte Arfenal der 
Volt3beluftiaung beginnt das Werk. 
Aus ihren bunten Wobnfarren fom= 
men fie hervor, mit denen fie bon 
Drt zu Ort ziefen und in denen fie 
fo bürgerlich folid haufen und ber= 
zehren, was ihnen. hier wie überall, 
die naive Schauluft der Menge in 
den Schoß mirft. Doch ift auch diefe 
alte Kahrmarktromantit ftart ame 
rifanifiert. Ein Coney Island im 
Kleinen. In dem au die „Scenic 
Railway” und die Rutfehbahn und 
andere magenumdrehende „Genüffe“ 
nicht fehlen. Droben aber in der 
Teithalle. die mit den Wappen ber 
Kantone und den ahnen ber 
Schützenbünde geſchmückt iſt, beginnt 
nun frohes Schützentreiben. Hier 
kann man den tiefeingewurzelten echt 
demokratiſchen Zug der Schweizer ſo 
recht ſehen. Hohe Offiziere und Na— 
tionalräte ſitzen mit den Arbeitern 
und Bauern im frohen Kreis. Alles 
ſpricht das heimiſche alemanniſche 
Idiom. Der kräftige, unverfälſchte 
Wein, der an den Abhängen der 
Berge am Ufer der Seen ſo ſchön ge— 
deiht, perlt in den Gläſern. Man 
iſt luſtig, aber die angeborene Ruhe 
und eine allgemeine Wohlerzogenheit 
dämpft wohltuend den Ton. In al— 
len Volksſchichten der Schweiz findet 
man die Ergebniſſe ihrer krefflichen 
Schulen. Gediegenes Wiſſen iſt all— 
gemein und vielleicht die beſte Erklä— 
rung ihres unbefangenen Gleichheits— 
gefühls. 

Fußball. 


Neben dem heimiſchen Sport des 
Schießens und des Turnens hat 
aber auch der fremde ſeinen Eingang 
gefunden. Nicht nur Golf, das auf 
dem einzig ſchönen Platz am Abhang 
des Doldenberges eifrig geſpielt wird 
und das überall geübte Tennis, ſon— 
dern ganz beſonders der „Fußball“. 
Er wird heute überall in Europa mit 
größtem Eifer aefpielt und von ben 
Maffen mit nicht geringerem n= 
terefje verfolgt, wie das Bafeball- 
fpiel in Amerifa. Längjt find die 
internationalen Fußballfpiele zu 
Volkäfeften gemorden. Die beiten 
„Elf“ der verjchiedenen Völker rin 
gen da um den Preis der Gefchid- 
lichkeit und Strategie "im Spiel. Der 
Sport ift von jeder Rohheit, die ihm 
früher viele Feinde machte, gereinigt. 
Es iſt ein ritterliher Kampf, der uns 
ter den Jubel tauſender ſachkundiger 
Zufchauer fib vor den beiben 
„Soal3“ abfpielt. Aber auch in ihn 
hat. der Krieg feine verbitternden 
Spuren Hinterlaffen. Noch haden 
die großen europäifchen Verbände den 
Banıı nicht aufgehoben, dent fie gegen 
die fportlic hervorragend ftarfen 
deutfchen öfterreichifchen und ungari= 
fhen Mannfchaften verhängt Habeır. 
Faſt zwei Jahre des Friedens, zwei 
Sommer friedlicher Wettkämpfe, ſtatt 
blutigen Ringens, aber die Franzo— 
fen und ſelbſt die klügeren Englän— 
der wollen noch immer nichts vom 
ſportiſchen Frieden wiſſen. Und 
treten ſelbſt der Schweiz entgegen, 
die hier, wie auf ſo vielen andern 
Gebieten, mit gutem Beiſpiel voran— 
gehen will. Sie hat die berühmte 
deutſche Mannſchaft zum Länder— 
wettſpiel geladen. Lange Verhand⸗ 
fungen Hatten dazu geführt, daß die 
Franzofen ihren Einfpruch zurüdzo- 
gen, aber nur gegen die Zuficherung, 
daß die Schweizer zuerft mit ihnen 
fpielen würden. Als das aber durch 
Zufall unmöglich wurde, proteftier= 
ten fie gegen bie Abhaltung des Län: 
derfpieleg und als die Dftfchmweiz 
darauf beitand veranlaßten fie — 
Yeider erfolgreih — die franzöfifchen 
MWeftfchweizer aus der Mannfhaft 
auszutreten. Es iſt den unbeugſa— 
men Oſtſchweizern herzlich zu gön— 
nen, daß ſie trotzdem mit einer ſchnell 
ergänzten Mannſchaft im Meiſter— 
ſpiel die Deutſchen, die unter dem 
Nachteil der Unterernährung ſichtlich 
litten, beſiegen konnten. Denn es war 
klug und dankenswert, daß ſie den 
Mut hatten, die ſchwarz-rot-goldene 
Fahne der jungen deutſchen Republik 
neben dem weißen Kreuz im roten 
Felde über dem Feſtplatz wehen zu 
laſſen und damit bekundeten, daß ſie 
das Haßgebor der Franzoſen zu 
mißachten entſchloſſen ſeien. Acht 
Tage ſpäter ſchlugen erſt die Buda⸗ 
peiter und dann die Wiener bie 

cher in großem Stil. En 


vor 


: | faufen 


uns 


bande au3 den GSiegerlänberg fein, 
ih Schon jet mit ihnen zu meffen? 


Kunftansitellung Münden. 


Wieder führt mich der Weg in bie 
bayriſche Haupiſtadt. Ich komme 
diesmal über Freiburg im Breisgau, 
wo Olga Wohlbrück, deren Romane 
heute zu den meiſt geleſenen in deut⸗ 
ſchen Landen zählen, jetzt mit ihrem 
Gatten, dem angeſehenen Opern⸗ 
komponiſten Woldemar Wendland 
und ihrer Tochter lebt und ſchafft, 
die der Familientradition künſtleri— 
fcher Betätigung .treu geblieben iſt 
An dem Abhang des Schwarzwaldes 
liegt die [chöne alte Univerfitätsftabt 
mit ihrem prächtigen romantifchen 
Münfter, an dem die Spuren de3 
Grauens, dad der Krieg bis hierher 
getragen hat, Iangfam ausgebeffert 
werben. ES wäre diefer edeln Perle 
der deutfchen Baufunjt nicht anders 
ergangen, al3 den kojtbaren Werfen 
in Dpern ober der Kathebrale bon 
Rheims, wenn die Welle voll bis 
hierher gejtrömt wäre. Nicht meil 
e3 deutiche Kunft ift, fondern meil 
die Erhaltung jedes Dentmals jold 
hohen Schaffen? mit inniger Dant- 
barkeit zu begrüßen ift, muß man 
fi) darüber freuen; daß ed nicht ge» 
Ihehen if. Die Stadt mit ihrem 
ausgeſprochen katholifchen Charakter 
bat viel Reizvolles von der benach— 
barten Schweiz an Türmen, Toren 
und Brunnen. Und ſie hat ein ganz 
eigenartiges ſchönes Theater, ein 
Meiſterwerk modernen deutſchen 
Bauens. Es iſt bezeichnend, mit 
welcher Liebe und Großzügigkeit ge— 
rade dieſe Bauten in allen deutſchen 
Städten ausgeſtattet werden. Wann 
wird man drüben erkennen, daß nicht 
blos die Feuerſicherheit, ſondern 
äſthetiſche Gebote das Haupttheater 
jeder Stadt mit jener höheren Weihe 
umgeben ſollte, die nur freiſtehende, 
von ſchöngepflegten Anlagen um— 
ſchloſſene Gebäude haben können. 
Dazu muß eben ein Volk erſt ſo ganz 
von der Liebe zur Kunſt durchdrun— 
gen ſein, wie es die Deutſchen der 
Vorkriegszeit waren. 

Und die in ihnen auch im Leid 
dieſer Tage nicht erloſchen iſt. Im 
Glaspalaſt zu München iſt jetzt aus— 
geſtellt, was dort meiſt erſt ſeit Frie— 
densſchluß geſchaffen worden iſt. Die 
Künſtlergenoſſenſchaft hat ſich mit 
der Luitpoldgruppe, mit der Seeſfion 
und den unabhängigen, keinerGruppe 
angehörigen Künſtlern dazu verei— 
nigt. Mit Einſchluß des Kunſtge— 
werbes ſind an die 2500 Werke zur 
Schau geſtellt. Meiſt Gemälde, auch 
manches Plaſtiſche viel zu viel, um 
es in kurzer Zeit aufzunehmen, wenn 
auch bei dem weiten Raum keines— 
wegs in ſtrömendem Gedränge auf—⸗ 
gehängt. Trotz dieſes Zuſammen⸗ 
ſchluſſes oder vielleicht gerade deswe— 
gen, treten die alten charakteriſtiſchen 
Unterſchiede klar zu Tage. Gemein⸗ 
ſam allerdings iſt allen Eines. Der' 
Krieg iſt vollkommen ausgeſchaltet. 
Unter allen Werken nur ein einziges, 
da3 ihn zum Vorwurf nimmt, OB 
ed Verabredung oder ein unaudges, 
Tprochene3, bei allen gleihmäßig vorz: 
herrfchendes Gefühl iſt, jedenfalls 
wirft e3 mie ein Proteft gegen die 
wahnwitzige Kunftsernichtung des 
Krieges, wie eine hochwillkommene 
einmütige Verneinung des verderb⸗ 
lichen „Helden“-Kultus, mit dem ber 
Militarismüs die Geſchichte und die 
Kunſt in den Dienſt der ſinnloſen 
Zerſtörung von Menſchen und Din— 
gen ſtellte. 

Die „Genoſſenſchaft“ iſt ſich treu 
geblieben. Das akademiſche, alther⸗. 
gebrachte waltet vor. Im Gegen— 
ſtändlichen hier wie überall die Land⸗ 
ſchaft. Auffallend wenig das Men— 
ſchenbildnis. Die Zeit ſchwindender 
Vermögen iſt nicht fruchtbar in Por— 
trätaufträgen für Künſtler. Und 
das Bild der Sorge in den Zügen 
und der Unterernährung der Körper 
ruft nicht nach Feſthalten für die 
Ewigkeit. Im Symboliſchen etwas 
gerade in dieſem Kreiſe ſeltſam Be— 
rührendes. Die Darſtellung der 
Lues als Vergifterin des Lebens— 
quells, noch dazu von einer Frau in 
einer allerding ſehr wirkſamen 
Kreidezeichnung. Kraftvolle Töne in 
der Farbenwirkung ſchlagen die Ma— 
ler der Zuitpoldgruppe an. Aber die 
volle Leuchtkraft der Farbe und die 
Hinanſetzung des Gegenſtändlichen 
iſt Weſenszug derSeceſſion geblieben, 
die heute weit mehr einheitlich ge— 
ſchlofſene Richtung in dieſer Art iſt, 
als in ihren, jedem die Freiheit ſei— 
ner Kunſt gebenden, Uranfänger. 
Fritz Erler mit ſeinem unvergehlichen 
Geld, den man *e auch drüben kennt, 
ragt auch hier machtvoll hervor. Von 
den mohlbefannten Meiftern aus ber 
frühen Zeit der Seceffion ijt nur 
noh Leo Samberger mit mehreren 
Merken vertreten. Die andern, mie 
Stud, der ja Hocherfreulichermeiie 
der Erfchießung im. Geifelmord ent= 
gangen ift, und Albert von Keller, 
der unnahahmliche Maler moderner 
Srauenfhönheit, den der Zob nun 
auch vor Kurzem dahin gerafft hat, 
find nur als Mitglieder des Aus- 
Ichuffes im Verzeichnig genannt, Die 
feßte Note zeitgenöffifcher Kunft, der 
Erpreffionismus, ift nur im wenigen 
Merken in der jurgfreien Gruppe zu 
fehen. Erfchütterndes, Uebermälti- 
genbes hat in diefer Gefamtüberficht 
der in München gepflegten Kunſt kei— 
ner auögeftellt. Biel gutes Mittel» 
maß, feine überragende Größe. Das 
Scheint da3 Zeichen der Zeit zu fein. 
$n der Kunft wie in der Politik, 
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Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die kreau— 
rige Nachricht. daß unſer lieber Gatte, 
Vater und Bruder 

George Ladner 

nad Turzem foweren Leiden entſchlaſen 
ift am 14. Muguit 1020, Die Becrdis 
gung findet Statt am Mittwoch, den 18. 
Anguft, um 2 Uhr nacım,, vom Trauer 
baufe, 6402 €. Laflin Ar, nad der 
et, Etepybans Sirde, 65. Str, umd 
Proria Etr., don da mit Mutod nach 
dem Mt, Greenwood Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Thercfa Xadner, Gattiı, 

Frieda, mild 

Matbiad Ladner 

Geſchwiſter. 
Miralied vom Hoffman 

Orden der Maccabces, 


Y.vie, Ada, 
und Cfite, stinder, 
‚ Frau Rofe Bayıı, 


2* 


Tent Rr. 2 


ımbi 


nn nn 


Todesanzeige. 

sreunden und Velannten die traurige Nad)» 

viot, daß unfer lieder Batcr und Großvater 
Friedrich Siebert, 

Bafte der berftorb, Mldina Siebert, Schwieger— 
vater des verſtorb. Williaut Willert, im Alter 
von 81 Jabhren ſelig im Herrn entſchlaſen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtait am Dienstag, den 
17. Anguſt, nachm. 1:230, „u Qrauerbaufe, 
2234 2%, 20, Str., nach er evang.Iuth. St. 
Mathias⸗Kirche, 21. Stx. und Hohne Ave. bon 
da nah Koncordia, Um ſtille Teilnahme t+ 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Wilfert. Wlvina Lartman, Louriſa 


Rallad ınd Martha Wadrow, Züchter, Chad, | 


— |die Wohnungen 


Bom Grundeigeniumdmartt, 


A. 5. Kramer füniptet Hemmung der 
Bautätigkeit durch angeſtrebtes Geſetz. 


Adolph F. Kramer, der Präſi— 
dent der hieſigen Grundeigentums— 
börſe, iſt ein Gegner der jetzt 
energiſch betriebenen gegen pro— 
fitgierige Hauseigentümer gerichteten 
Agitation. Der Erlaß eines Ge— 
ſetzes, wie es vom Stadtrat ange— 
ſtrebt wird und durch welches eine 
Grenze für die Erhöhung der Miete 
gezogen werden ſoll, wird nach Herrn 
Kramers Anſicht die Bautätigkeit 
hemmen und zur Folge haben, daß 
in Chicago noch 
tnapper werden als fie ohnehin fchon 
find. „Durch ein jolches Gefeh wird 
die geplante Erbauung neuer Mietö- 
häufer verhindert werben,“ fagte er; 
„die Eigentümer wollen wiffen, daß 
die Gebäude eimas einbringen, ehe 
fie bauen.“ 

Eine Löfung ds Problems iit 
feiner Anficht nach nur in einem ber= 
nünftigen Zufammenmwirfen derMie- 


Hartman, Theodore Falles, Willem War-| ter und Hauseigentiimer zu finden. 


en Schwiegerlöhne, nebit Enleln und Ur- 
enlein, 
Um Näberes bitte Canal 2659 aufzurufen. 


famo 


Todesanzeige. 

Unſeren Freunden und Belannten die trau— 

rige Nachricht, daß unſer lieber Vaker und 

Großvater 

Erhardt Wachter 

im Alter von 86 Jahren geſtorben iſt, Boer—⸗ 
diaung findet am Mittwoch, den 18. Anguſt, 

ſtatt. Um 10 Uhr vorm. vom Trauerhäanſe, 

32 Prairie Ave, nach der St. Martinus⸗ 
lirche, von dort ver Autos nach dem St. Nur 

nifacius Friedhof. Um ſtilles Beilkid bitten 
die trauernden Kinder: 

Kuni, Eliſabeth. Gretchen, Louiſe, Henry und 
Fred Wachter. Eva und Liln Wacqter, 
Schwiegertöchhter. Madeline Frederick 
jt. Enlelinder. 


und 


3 
modi 


Todesanzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nach-⸗ 

Q 

rim, dab unfere bielgelichte Gattin, Mutter, 

Schweſter ımd Schwicaermutter 

Sermine riniler 

am 15. Anguft geitorden ift. ie Beerdigung 

findet Statt am 18, Auguit, 2 Uber nachm,, 

von der Xeihentaveile 40935 Broadway aus 
nad Waldheim. Pie trauernden Sinterblic- 
beten: 

Joſeph Fluſſer, 
ton, Frances, 
Schregertochtet. 
Schwefter. 


o 


Gatte. 
NRinder. 
Regina 


Willie, Grete, Mit 
Lilttan Fluſſer, 
Stein-Grohman, 

modi 


Todesanzeige. 


Un der MWrightwood und Belt 
Une. werben die H. D. Reno Co. und 
die Standard, Eledric Manu: 
facturing Co., Nr. 216 N. Clinton 
Straße, zwei große, mit allen mo= 
dernen Einrichtungen ausgeftattete 
abritgebäude errihten. Das Ges 
bäube der Reno Co. wird aus Bad: 
fteinen erbaut, fünf Stod hoch fein 
und etwa $200,000 koſten. Die 
Standard Electric Co. wird eiıt bier- 
ftödiges Gebäude errichten, 162 Fuß 


ana und 126 Fuß breit. Die Koften 
| werben auf $250,000 veranschlagt. 


Wegen Eigen bitten aufzurufen: Yards 1398, | 


Die Lemon:Gohl Co., 664 Welt 


Randolph Str, und die Adolph hefande 
Gohl Eo., 1249 Belmont Ave., Gur: | Bard e 


fen=, Senf: und Konfervenfabrifan- 
ten, find unter dem Firmanamen 
Gohl Preferve Pidle Eo. verfchmol: 
zen worden. Die Gelellfichaft hat von 
der Wire Hardivare Co. das bier: 
ftödige Gebäude jfamt Grund und 


Boden, 400 bei 110 Fuß, Südweſt- 


ede Besley Court und Cortland Str., 
angeblih zum Prei3 von $95,000 
fauflih erworben und beabfichtiat 


Hoffman ent Ar. 275, Orden der Maccaderz. | dort demnächft ein neues acht! Stod 


Den Mitgtiedern zur Nachricht, daß Pruder 
George Lacker 


hohes Gebäude zu errichten. Ko— 


acitorben- ift. Die. Beerdiaung findet ſtatt am ftenprei3 etwa $500,000. 


Mitwoh, der 18.-Ang., vom Trauerbaufg, um 
2 nadın,, 6402 Laflin Str,, nah dein Mt 
Greenwood Friedhof. 
meln ſich um 1330 in der Vereinshalle, 
und Aſhland Ave. 


Mar Ladner, 


So. 


Commander. 


Tesanseige. 


Die Beamten verſam⸗Are 


Das dreiſtöckige Theater- und Bu— 
augebäude, ſüdweſtliche Ecke von 


°2.| Wilfon und Kenmore Ave. ift nebit 


dem auf 198 Nabre lautenden Miets= 


Freunden md Velannten die traurige Kat Co, in New Morf verkauft worden. 


richt, daß unfere liebe Mutter 

Loniie Wilfe-Rarnina 
nm Gamstan, den 14. MAuguit, im Niteg bon 
75 Zabren fanft entfhlafen ift. Tie Vcerdis 
gung findet ftatt am Pienstaa, den 17. Mug,, 
11 Uhr dorm., bom Zrauerbaufe, 1658 Ca. 
Homan Apde,, nah TForelt Home, 
den Sinterbliebenen: 

Dtto E, Wille, Lobır, 

Martha Rilfe, Schwicgertocter, 


m LU — 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dan mein geliebter Gatte und unſer guter 
Vater und Schwiegervater 

Henry Albach 
geſtorben iſt. Die Beerdigung fkindet ſtatt am 
Mittwoch, um 1330 nachm. vom Trauerhauſe, 
1514 Weſt 81, Etr,, nach Oalwoods. Leichen⸗ 
feierlichleit in der Kapelle auf Oalwoods. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Aldah, geb. Yraun, Gattin. 


Frank und Harry Albach, Söhne. 
Schwiegertochter. 


George, 
Alice, 
mobi 


Todebanzeige. 
Fortuna Frauen Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die Nachrie 
daß Schweſter 
Louiſe Warning 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 17. Auguſt, vormittags 11 Uhr, 
bom Trauerbanfe, 1658 ©. Homan Nve,, nach 
dem KForcit Home Friedhof, Die Veamten ber 
fammeln fi um 10:30 in der Halle, um der 
veritorbenen Schweſter die Icpte Ehre zu er 
weiſen. 
Minna Richter, Präſidentin. 
Anna Gutmann, Selretärin. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
gute Mutter u 

Mark Lomwente 

acttorben ift. Die Peerdigung findet fiatt am 
Mittwodh, 10 Ubr dorm,, bom Trauerbauie, 
20945 N. Rodwell Etr,, nah der Et. frrancia 
Zadiers Slirhe, von da mit Mırtos nah dem 
St. Joſephs Gotiesader,. Die trauernden Hin: 
terblichenen: 

John Lowenfe, Gatie. srranf, Frau im. 

Arantel, Frau Nofe Borderd und Marga- 

ret Lowente, Kinder. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab unfere gite Mutter 

Anna Siueitler, 
Baitin des berft,. Rudolph Auettler, agitorben 
it, Die Beerdigung findet ftatt am Mitwoch, 
um 2 Ubr nadhm., bon DTonondues Leihhenfa- 
pelle, 2168 N. California Ave, Efe Ralmer 
Ave,, mit Atos nah Yaldbeim, Die trauern, 
den binterblichbenen Kinder: 
Theodore J. Nihard %., Arthur und Frau 
Leua C. Frisbie. 


— 


Todebanzeige. 
Deutſcher Verein der Wectſeite. 
Den Beamten und Mitgliedern die Nachricht, 
daß Schweſter 
Louiſe Warning 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstaa, den 17. Augnſt, vorm. 11 Uhr. 
vom Trauerhaufe, 1658 Homan Mipe,, nad 
dem sorcit Home Friedhof. Tie Peamten vers 
fammeln ih um 10:30 in der Halle, um der 
verft, Echwelter bie legte Ehre zır erweifen. 
Eliſe Leemhuis, Präſidentin, 
Mar!a Schaffer, Selretärin, 
2606 Et, Louis Me, 


= 


S 
— 


Todesanzeige. 
Allemania FrauenVerein. 
Den Beamten und Mitgliedern die 
riht, 27% Schweſter 
Youife Warning 


acitorben ift. Die Peerdigung findet ftatt am WM 
Dienstag, den 17. Auguſt, vorm. 11 Uhr, vom] W 


Trauerhauſe, 1658 S. Homan Ave. nach dem 
Foreſt Home Friedbof. Die Beamten verſam—⸗ 
meln fih um 10:30 in der Halle, um der 
perit. Echweiter die lepte Ehre zu erweifen, 


Anna Gutmann, Rräfidentin, 
Maria Schaffer, Sekretärin, 
2606 ©, Ct. Lonis Abe, 


Danktfagung. 


Hiermit fpreden Wir allen ımferen Ber: 


wandten, freunden u. quten Nachbarn unferen | 


innigften Danf aus für ihre rege Teilnahme 
und die pradivollen Bılnmenfpenden beim Be: 
gräbnis unferes geliebten Sohnes 


Frant NHallinger, 
Allen nochmals unfer innigiter Dan. 


Herr und Frau Kallinner, 
1948 N, Kilbourn be. 


E, Muelhogfer & Son! 
Reich 


enbejtatter 


Beelle Bedienung. 
458 Belmont Ave- Te. Sei Yisw (8 
125 C ve. ze, Pi 


Lelet bie „Gountagyof‘ 


| 
1 
| 


| 


| 
| 


J 


Die Angeſtellten von Greenbaum 


| 
{ 


I& Eon3 werden demnädhjft ihre eines | do 


Hatten’s gar zu eilig. 


Nanber erbenteten $159, überjahen 
aber die Summe von $3100. 


In Fiimtheatern. 


Der Witwe des ermordeten Arbeiterfüh: 
rers Edward Coleman Brohbriefe 
zugegangen. — olizei hat die Ab» 
fender gefaht. 


‘ 


Beh hatten mehrere Mitobandi- 

ten, welde es .auf die Beraubung 
von Wandelbildertheatern abgejchen 
batten. Sie erbeuteten zivar an zwei 
Stellen zufammen $159, ütberjahen 
aber in ihrer Sajt genau $3100, die 
fie gerade fo gut hätten mitnehmen 
können. 
Der erſte Beſuch der Kerle, die 
ſich eines großen ſchwarzen Kraft— 
wagens bedienten, galt dem Dear— 
born Theater, Nr. 40 Weſt Diviſion 
Straße. Es war kurz nach 10 Uhr 
geſtern abend, und der Geſchäftsfüh— 
rer Frank Ward gerade damit be— 
ſchäftigt, die Tageseinnahme nach— 
zuzählen, als zwei junge Männer, 
Revolver in der Hand, den Kaſſen— 
raum betraten. Sie zwangen Ward, 
mit erhobenen Händen an der Wand 
Aufſtellung zu nehmen, rafften 
das auf dem Zahlbrett liegende 
Kleingeld im Betrage von 834 zu— 
ſammen und flüchteten auf die Stra— 
ße, wo ein Kraftwagen auf ſie war— 
teten, in welchem ſie eilends davon— 
fuhren. In dem offenen Geldſchrank 
n ji) 8600, auerdent hatte 
inen Tiamantring im Werte 
von 1000 am Finaer, 

Etwa eine Stunde fpäter gaben 
diefelben Banditen eine Gajtrolle, 
auf der Südfeite. Die Kaffiererin, 
Sraı May Martin, md der jtellver- 
tretende Geſchäftsführer Henry Ja— 
ſter befanden ſich in der Geſchäfts— 
offiee, als die unwillkommenen Be— 
ſucher auftauchten. Sie nahmen, wie 
ſie glaubten, das ganze Geld, näm— 
lich 53125, überſahen aber, $1500, 
welche, in Zeitungspapier eingewi— 
ckelt, daneben lagen. 

Die Spitzbuben entkamen unbe- 
helligt und haben ſich auch bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen ge— 
wußt, obgleich ſogleich ein größeres 


| 


Emit Hoffman, Necord Never) fontraft für $70,000 an die Metro: | Bolizeiauigebot die Nahbarjchait in 
politan Fire & Ten Cents Stores 


einem Kraftwagen durdhitreiite, 
Gaben: jid für Polizisten aus. 
Edward Freund, Nr. 2609 Samp- 

n Court, und feine Pegleiterin, 


nen Klubräume haben. Die Firma |die Nr. 1931 Hudfon Avenue wohn: 
I hat zu diefem Zwede das 4. und 5. 


Die rauen | Stodiwerf de3 Gebäudes 125 Weit 
Madiſon 
$: 


fonmo ; * 


Str. zum PBreife von 


——— 
Baſebau. 
Heutige Spiele. 
AmericanLeague. 
Chicago 10, Detroit 3; Cleveland 
5, St. Louis 0; Waſhington 6, New 
Vort 4. 
National League. 
Chicago 1, Cincinnati 0; Broof- 
[yn 6, Philadelphia 5; Pittsburg 4, 
St. Louis 2; St. Louis 3, Pitts— 
burg 2; Boſton 8, New York 7; New 
York 4, Boſton 1. 
Heutige Spiele. 
AmericanLeague. 
Cleveland in New York; Detroit 
in Bofton. 


NationalLeague. 


hafte Ruth Beck wurden in ihrem 
Kraftwagen an Ardmore und Chri— 
ſtiania Avenne von drei bewaffneten 


38,400 auf bier Jahre gemietet. Die | Männern, welde fi für Boliziiten 
Koſten für den ziedentfprechenden 
| Umbau. werben auf $18,000 aefchäßt. | 


ausgaben, angehalten und ausge- 
plündert. Die Bonte der Pfeudopo- 
liziiten betrug $40. 

Deteftive® der Chicagd Avenue 
Made verhafteten Furz nad) Mitter- 
naht im- Erie Cafe Xoe Barfotti, 
Nr. 1123 Montana Straße und den 
in feiner Pegleitung befindlichen 
Thomas Yanfıe. Die Männer wur» 
den von Martin Norton, Nr. 6201 
Bladitone Avenue, bejhuldigt, ihm 
unter dein Vorwand, dal; jie Ge- 
beimpoliziiten freien, $8 abgefnöpft 
zu haben, 

Frecher Erpreſſungsverſuch. 

Die Polizei verhaftete einen Mann 
und eine ‘rau, welche ſeit mehrkren 
Wochen Briefe an Frau Edward 
Coleman, die Witwe bes ermordeten 
Urbeiterführere Coleman, fchrieben 
und $2000 von ihr zu erprefjen 
verfuchten. Sie drobten in den 


Briefen, die fünfjähriae Xochter 


Cincinnati in Chicago; Pittöburg | der Frau, Catherine, zu entführen 
in St. Louis; Nerv York in Philas|und das Haus Nr. 20 W. 19. Str., 


delphia. 


Stand ver Klubs. 
American League: 
Verl. 


Proa. 
40 36 


Cleveland 

Chicago 

— ns 72 
Ense 
— „.„usnuenssepannH 4 
Waſhington 

Detroit 


36 
* 
632 


.495 
.458 


443 


315 
National League, 
Seo, 03 


Berl. - Pros. 
Broollyn 568 
Cincinnoti 

New Wort 

———— 
BEE schen nahen 
EEE. nennen ‚51 4! 
N sonen 47 452 
Thiladelpbia ,, 3 .SUS 


Kurz nnd Nen, 


* In jeinem Jimmer im Alaska 
Sotel, Wr, 426 S, Clarf Str,, 
wurde der GOjährige Frank Soc 
tot aufgefunden, Mondicheinwhisfy 
cl! für feinen plöglichen Tod ver- 
antwortlich fern. 


* Beim Spielen in der Küche jei- | legten, 


629 


380 


W. Waſſhington Str., während eines 


5062| 


in dem Frau Coleman mit ihrer 
Schwiegermutter wohnt, in die Luft 
zu |prengen, falls fie das Geld nicht 
herausrücke. 

Coleman, der Leiter der Chicago 
Teamſters Aſſociation, wurde be— 
kanntlich in ſeinem Bureau, Nr. 184 


Streites um die Führerſchaft in der 
Vereinigung getötet. Der Mörder 
entkam. 


In den Briefen wurde verlangt, 


‚546 : 2 5 nn 
son| daß die $2000 in einen Mülleimer 
496 an 
458 


der 18. und Clart 
gelegt würden. Dffenbar wur— 
den jie bon einer Frau, und 
jivar don einer fehr ungebilbeten, 
gefchrieben, denn die Orthographie 
laßt Sehr viel zu wünfshen übrig. 
Die Witwe und die Mutter des er- 
Thlagenen Arbeiterführers benadhrich- 
tigten die Polizei, die an dem Fall 
arbeitenden Detektive konnten aber 
anfangs, troßdem fie mehrere Male 
Balete in den erwähnten Mülleimer 


feine Spur der Schrei: 


Straße 


ver elterlichen Wohnung, er. 2315| ber finden. Geftern abend endlich 


taq Die 
ſynski in einen Bottich voll heißen 
aſſers und erlitt ſo ſchwere Brüh— 


wunden, daß ſie wenige Minuten 


ſpäter ſtarb. 


* Am Fuße der 18. Straße, an 
dem Platze, wo vor 108 Jahren 
das große Blutgemetzel ſtattfand, 
wurde geſtern eine Gedächtnisfeier 
abgehalten, an welcher gegen hun— 
dert Perſonen, darunter einige der 
älteſten Anſiedler der Stadt, teil— 
nahmen. Nachdem Pfarrer Wm. 
J. MceNamee ein Gebet geſprochen 
hatte, wurde eine Reihe von Anſpra— 
chen gehalten. 


— — — 


— Bei den Wolkenbrüchen und 
Ueberſchwemmungen auf der Juſel 
Saghalin an der ſibiriſchen Küſte 
vor acht Tagen ſind 400 Menſchen 
ertrunken; anfangs hieß es, 37. 

— Finniſche Speerwerfer gewan⸗ 
nen in den Olympiſchen Spielen in 
Antwerpen die erſten vier Preiſe, und 
die vier amerilaniſchen Teilnehmer 


waren die Sieger im 100- 


ag. 19. Str. ſtürzte geſtern nachmit.· hatte man Erfolg. Es wurde aber—⸗ 
dreijährige Amelia Wy- mals 


ein derartiges Paket in den 
Mülleimer gelegt und Detektives leg— 
ten ſich in der St. Johns Kirche an 
der: Ede auf die Lauer.. Es währte 
nicht lange und fie gewahtten einen 
Mann, der die Clarf Straße hin» 
unterfhlich, ji forgfältig umfhaute 
und fih dann auf den Mülleimer 
Jehte. Die Beamten Tiefen banıı 
hinzu und verhafteten ihn. Der Ge- 
fangene heißt SamuelNutcha. Er gab 
feine Wohnung al3 .1806 yeberal 
Straße an und erflärte, daß Frau 
Ellen Wesley, sine Yarbige, bei ber 
er wohnt, ihn ausgefandt habe, das 
Paket aus dem Mülleimer zu holen. 
Frau Wesley wurde dann verhaftet. 
Anfänglich Ieugnete fie ganz entfchie- 
pen, irgend etiva® mit der Angelegen- 
beit zu tun zu haben, dann aber 
wurde fie Intejchwach und Tegte ein 
Geftändnis ab, in welchem fie zugab, 
die Briefe. gefchrieben zu haben, zu 
ihrer Entfhuldigung aber geltend 
machte, daß Nutcha, mit bem fie als 
Mann und Frau zufammenlebte, fie 
— azu gezwun⸗ 


——— 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 16. Auguſt 1920. 


Das blutende Irland. 


Bürgermeiſter von Cork und 65 andere 
Vatrioten verenfielten Hungerſtreil. 
— vier Tote im Kampf um Flug— 
zeug. 

Cork, 16. Auguſt. Bürgermeiſter 
MacSweney und zehn andere Bür— 
ger von Cork, die Donnerstag gefan— 
gen geſetzt wurden, beteiligen ſich 
ſeither an dem Hungerſtreik der 54 
anderen Unterfuchungs- und Straf 
gefangenen. 

Pelfalt, 16. Aug. Sinn Feiner 
überfielen Samstag früh die Mäd)- 
ter eines zur Notlandung zwwifchen 
Killarney und Tralee gezwungenen 
Militärflugzeuges, um diefes zu zer- 
jtören, 8 fam zum Kampfe, und ei- 
ner der Wächter md drei der An- 
greifer blieben tot auf dem Plate. 
Der Verſuch, das Gerichtsgebäude 
des County Tyrone niederzubren- 
nen, war nut teilweife erfolgreich, 
völlig aber der, das Prppiantlager 
des Militärs auf dem Plhnhof Tra- 
lee zu verbrennen, In Limerid fan- 
den geitern blutige Straßenfämpfe 
itatt, bei denen ein Boliziit mfam. 

Geftern abend kam es in Belfalt 
wieder zu blutigen Raufereien. Bei 
Lurgan, County Armagh, murben 
von einer Feitlichleit heimtehrende 
Sinn Feiner geftern aus dem Hinter: 
halt befchoffen, einer. getötet und ein 
anderer ſchwer verwundet. 

New York, 16. Aug. Freunde Ir— 
lands faßten hier in Maſſenver— 
ſammlung Beſchlüſſe, in denen ſie 
Erzbiſchoff Mannix“ zwangsweiſe 
Entfernung vom Dampier „Baltic“ 
durch Offiziere eines britifhen Tor- 
pedobootes eine direfte Verhöhmumg 
von Präfident Wilfons Vorichlag der 
sreibeit der Meere nannten. Die 
Nationalbeamten des Ordens der 
Kolumbusritter haben aleichzeitia in 
Beſchlüſſen an Staatsjefretär Colby 
die Forderung der Anerfennung der 
irtichen Republik geitellt. 


Dampfer in Not, 


Rad Norf, 16. Mug. Alle Nadı- 
torfhungen nad) einem unbefannten 
Tampfter, der mittelsisunfendepeiche 
gejtern abend um Silte bat, find fo- 
weit erfolglos gewejen. In dem 
sunfenfprucd; war der Name des 
Schiffes MW. 9.9 WM. angegeben 
worden, ein joldhes giebt eS nicht, 
und man vermutet, daß bein Mıuf- 
fangen der Botichaft der Name 
falſch geleſen wurde. Tas Schiff 
war bei Stranger Key an deer Küſte 
von Florida geſtrandet und in ſin— 
kendem Zuſtande, laut derMeldung. 

Bahnfahrpreis in Wisconfin, 

Madifon, 1. Aug. Tie Eifen- 
bahngeſellſchaften in Wisconſin 
wollen ſich an die Gerichte wenden, 
da die ſtaatliche Eiſenbahnkommiſ— 
ſion heute entſchieden hat, ſie habe 
keine Vollmacht, die Erhöhung des 
Fahrpreiſes von zwei Cents die 
Meile zır geitatten. 

Die Bahyfommifjion: hat Die 
Fradtraten aber um 95 Prozent, 
vom 26, August an, erhöht. 

ha —— — 


In Sarnifh geraten. 


Albert SHumtermann verhaftet, weil er 
auf Jürmende junge Burichen Ihot. 


Ir der Chicago Ave. Wache einges 
lodyt wurde der Nr. 226 PVeethoven 
Straße mohnhafte Albert Hunter: 
mann. 3 wird ihm zum Vorwurf 
gemadt, daß er mit einem Revolver 
auf: mehrere junge Burfchen fchoß, 
melche ihır durch ihr Singen zu allen 
Tage: und Nachtzeiten in Harniſch 
gebracht hatten. Er traf zwar glüd- 
licherweife niemand, doch wird ihm 
wahrſcheinlich im Polizeigericht klar—⸗ 
gemacht werden, daß es gegen das 
Geſetz verſtößt, derartige Schieß— 
ühungen vorzunehmen. 


Folgte dem Gatten in den Tod. 


Durch Einatmen von Leuchtgas 
machte geſtern in ihrer Wohnung, 
Nr. 1157 Townſend Straße, Frau 
Anna Klinger, ihrem Leben ein 
Ende. Nachbarn, die durch den aus 
der Wohnung dringenden Gasgeruch 
aufmerkſam gemacht wurden, fan— 
den die Leiche. Ftau Klinger war 
ſeit dem Tode ihres Gatten, vor un— 
gefähr zwei Jahren, oft ſeht nieder— 
geſchlagen. 


— — — â— — — 


Sucht ihren Ontel. 


Frau Eliſabeth Reinhardt, 593 
Bergenline Mve,, Weit Nav York, 
New Serjey, erjuchte die „Abend- 
pojt“, ihr bei der Suche nad) ihrem 
Dnkel Jakob Schreier, der bier frü- 
ber als Yleifchergebilfe tätig ivar, 
behilflich zu jein. Seit dem Jahre 
1907 hat jie niht3 mehr von ihm 
aehört. Da widtige Familienange— 
legenbeiten zu regeln find, möchte jie 
jo bald wie irgend möglid feine 
Ndrefie in Erfahrung bringen. Wer 
irgend welche Musfunit, über den 
Gejuchten, der aus Friglar an der 
Eder, Hejlen-Nafjau, geBürtig iit, 
zu neben vermag, wird gebeten, jich 
an Frau Reinhardt zu wendent. 


— —— — — 


— Die Adlerordensbrüder tagen 
in Syracuſe, N. Y. 

— Amerk. Rote Kreuz hat wegen 
Papiermangels ſein Blatt eingehen 
laſſen. 

— Drei farbige Spitzbuben ſind 
aus dem Gefängnis in Kankakee, 
Ill., heute früh ausgebröchen und 
entlommen. 


— Zuſammenſtoß des Perſonen- 
dampfers Tuniſian und des Fracht 
dampfers Diviſion an der St. Law— 
rencemiindung; beide famen befchä- 
digt nad) Quebed. 


— Recht ermutigend. — Dichter: 
„Haben Sie für meinen Dreiatter 
Derwenbung?“ — Xheaterbirektor: 
„Bor Allem madienSie daraus einen 


— 


ne 


Sind Sie 
FE" 


Stadtricterfandidaten. 


Gine ganze Reihe von Numinations- 
gefuchen eingereicht. 


Der erfie Tag. 


ein menschliches Wesen? 
kleines Baby, ein kleines Kind: appelisren sie nicht an Ihr Gefühl? Verlangt nicht Ihr Herz 
danach, sie aufzunehmen, sie eng an sich zu drücken, sie zu schützen vor aller Gefahr? 


Wenn nicht, wären Sie nicht menschlich. Da Sie ein menschliches Wesen sind, haben Sie sie lieb. 


Kampf zwiihen Lomben und Thampion 
wirb immer erbitterter. — Yen Small 
veripridt, Kommiffion für öffentliche 


Nuteinrichtungen abzufcnffen. Nacht, die so schwarz wäre. 


Es ist ihre Hilflosigkeit, die Sie veranlasst, alles in Ihren Kräften Stehende daran zu setzen, ihnen zu 
helfen. In der Fülle der Gesundheit gibt es keine Blume, die so schön, im Falle von 


Krankheit keine 


Bewahren Sie sie also vor Ungemach. Gebrauchen Sie jede Vorsichtsmassregel. Riskieren 


Heute war der erjte Tag, an dem Sie nichts. 
die Kandidaten für Stabtrichteräm- 
ter ihre Petitionen beim Stadtfchrei- 
ber Yaoe hinterlegen fonnten. In 
ber Reihenfolge, wie die Namen ein- 
laufen, werben fie auf dem Stimm: 
zettel erfcheinen, und da Igoe be— 
fannt gegeben hatte, daß bie Petitio> 
nen ihm auch per Poft zugeftellt wer- 
den fönnten, hatten die meiften Hans 
didaten dies getan, um fie bei Büro- 
eröffnung pünttid an Drt und 
Stelle zu haben. 

Die folgenden republitanifchen 
Stadtrichtefandidaten hatten fich bis 
heute nachmittag gemeldet: 1. Geo. 
B. Holmes, 2. 3. 8. Hazen, 3. ©. 9. 
Irude, 4. ©. €, F19,5.W. P. Stef-| 
fen, 6. E. €. Hales, 7.W. L. Mor-! 
gan, 8. ©. U. Burger, 9. G. A. Nor⸗ 
den, 10.W. R. Teper, 11. Henry M. 
Walter, 12. Robert E. Henpel, 13. 
Afa G. Adams, 14. Laurence B. Ja— 
cobs, 15. Xojeph W. Schulman, 16. 
‘ames A.Scott, 17. Mar Schulman, | 
18. Iheodore H. Wunderlich, 19. N. 
H. Welch, 20. Kent Greene, 21. Yus 
suft F. W. Giebel und 22. Richard 
Hil Ir. 

Für die Vatanz Kohn R. Philp 
ſowie Theodore F. Ehler. 

Die demotratifhen Kandidaten, 
die fich bisher gemeldet Haben, find: 
1. Dennis W. Sullivan, 2. Geo. J. 
Doeple, 3. Yyrant H. Graham, 4. Ebd» 
mund K. Jaredi, 5, James Dona— 
hue, 6. Edm, 2. Mulcahy, 7. James 
S. MeJnerney, 8. Francis Bor— 
relli, 9. Joſeph A. Graber, 10. Wil⸗ 
liam J. Lindſay, 11. Jacob Teino— 
witz und 12. Joſeph Burke, und für 
die Balanz U. A. Pantelio ſowie 
Frank J. Tyrell. 

Bis zum 26. August fünnen Peti- 
tionen eingereicht bezw. zurüdgezogen 
werden. Die demofratifche fowie die 
„requläre” republifanifche County: 
Organifation haben ihre Stabtridh: 
ter-sandidaten offiziell indolftert, 
während die Thompfonjhe Drganiz | 
fation vorausfichtlich feine formell 
indoffierte Lifte zufammenftellen 
wird, jondern e3 den verjchiedenen 
Mard-Organifationen überläßt, Ti 
ihre Kandidaten auszufuden. In 
perfchiedenen Warbs tft dies bereits 

eſchehen. 
se — und Lowden. 

Die Hauptargumente in dem 
Wahlkampfe zwiſchen den „Thomp— 
ſoniten“ und den „Lowdeniten“ bil⸗ 
den auf Seiten der erſteren die 
Staatskommiſſion für öffentliche 
Nutzeinrichtungen und auf Seiten 
der letzteren Bürgermeiſter Thomp⸗ 
ſons Haltung während des Welt⸗ 
trieges. In beiden Lagern wer— 
den dieſe Argumente gründlich aus— 
geſchlachtet. Oberſt John V. Clin— 
nin, der ehemalige Kommandeur 
des 129. Infanterie-Regiments, 
wird, wie imHauptquartier der Low⸗ 
den-Brundage-Deneen-Faktion bee | 
fanıt gegeben wurde, am Mittwod)- 
abend in Rod Ssland über Thomp- 
ſons Kriegs-,Record“ ſprechen, der 
feiner Anſicht nach nicht einwands— 
frei geweſen ſei. Oberſt Clinnin war 
früher ſelbſt Mitglied der Thomp— 
ſon-Lundinſchen Parteimaſchine. 

Gouverneurskandidat Oglesby be— 
gann heute ſeine dritte Kampagne— 
woche mit Anſprachen im Lake 
Counth; er gedenkt in allen Städ— 

| 


das Sie gerade für Ihren eigenen 
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Genaue Kopie des Umschlags, 


Als Leihe heimgebradt. 


Bankangeſtellter verſuchte ſich wäh⸗ 
rend der Ferien als Eiſenbahuer. 


— 


Fand ſeinen Tod dabei. 


Kraftwagen rannte gegen eiſernen Pfo— 
ſten und die Inſaſſen flogen kopfüber 


Kind getötet. 


Gegen den Willen ſeiner Eltern 
Batte der 19jährige Armin Brandt, 
der in Evanften in einer Bank tätig 
war und am Samötag vor acht Ta- 
gen jeine ziweimöchigen ferien at: 
trat, bei der Eifenbahn einen Poſten 
alg Rangierer angenommen. ° Der 
etwas abenteuerlich veranlagte junge 
Mann mollte, obgleich er das durdı- 
aus nicht nötig hatte, in feinen Fe— 
rien durchaus Geld verdienen. Gei= 
nen Ungehorfam mußte er: mit dem 
Iode büßen, denn geftern brachte 
man ihn als Leiche heim ins elter- 
lihe Haus, Nr. 1842 Wesley Abe. 
Er war von einer Rangierlotomotive 
überfahren und auf der Stelle getö- 
tet worden. 


Sn der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
4815 Sheridan Road, wurde Fräu— 
lein Lucille Cavanaugh' von einem 
von O. Smith, Nr. 871 W. 63. Str., 


ten zu reden, die von Thompſon be— 
ſucht wurden. 
Lowdens Kommiſſionen. 

Sein Gegenkandidat, Len Small, 
erließ eine Erklärung, in der er den 
Wählern auseinanderſetzte, daß die 
Hauptfrage in dieſer Kampagne doch 
die bleibe, ob die Staatskommiſſion 
für öffentliche Nutzeinrichtungen, 
Lowdens Haupterrungenſchaft wäh— 
rend ſeiner —_— Suter» 
ejje oder zum Nachteile des Volfes . 
De u Er verjprad), im! gelentten Kraftivagen überfahren. 
Falle feiner Erwählung nicht mir) sm Lake Vie Hofpital, imo bie 
ichleunigit die Staatsfommiffion fir] Verunglüdte Aufnahme fand, ftellte 
öffentlidde Nugeinrichtungen abihaf-) & fi heraus, ba fie außer einem 
fen zu wollen, jondern au; die) Armbrud auch innerlihe Verlegun- 
Steuerfommiffion, die lediglich) die) gen bavontrug. 

Sntereffen der aroßen Sorporatio-) Autofehrt nimmt jchlimmes Ende. 
nen vertreten habe, und dem Volfe| Ein breijähriges Mädchen murbe 
das Net zu geben, jelbit feine Nut auf der Stelle getötet und ein ande: 
einrichtungen zu Fontrollieren, Per-|res Heine Kind und zei Frauen 
jönlihe Angriffe gegen ihn folle das | wurden fehwer verlegt, als geſtern ein 
Bolt unbeachtet lafjen, fagte er, da-'pon ihnen benukter Kraftivagen an 
gegen folle es von der LomdenjhenIrping Part Boulevard. und Honne 
yattion bie Wahrheit über die beiden | Apenue gegen einen eifernen Pfoften 
Kommilfionen verlangen. tunnte und zertrümmert wurde. 

Demofratifce Nationalfampagne. Das Unglüd ereignete jich, alö der 

George White, der Vorfigende der|Trnier des Gefährtes, Jafe Lafh, 
nationalen demokratiſchen Parteilei- um einem Straßenbahnwagen auszu— 
tung, trifft heute in Chicago ein, weichen, ſo plötzlich in die Hoyne Ave. 
um mit George Brennan, Dennis einbog, daß er die Kontrolle über das 
Egan und den übrigen demokrati-Auto verlor. Die Inſaſſen flogen 
Ihen Führern über die National. topfüber aufs Straßenpflafter und 
tampagne im Weiten zu Fonferieren. | die dreijährige Bertka Gordon fhlug 
Der Kongrehabgeordnete Dorenms}fo unglüdiihd mit dem Kopf aufs 
von ‚Detroit, der die weitliche Kam; Steinpflafter auf, daß fie einen 
pagne leiten wird, wird heute oder; Cchähelbrudy davontıug. Sie ftarb 
morgen erivartet, menige Minuten fpäter. Frau Annie 

Gordon, die Mutter des getöteten 
Kindes, eine Frau Sarah Panitch 
und ihr 16 Monate altes Töchterchen 
Goldie murden gleihfall3 verlekt, 
werben aber vorausfichtlich mit bem 
Leben davontommen. Alle Infalien 
be Unglüdsautos — die fünf männ- 
lichen Zeilnehmer an der Fahrt ent- 
Dale: geiproden. Alfo Hans, |tsmen wunderbarerweife unverießt— 
erzä —— warum unternahm wohnen Nr. 1551 Süd Kedzie Abe. 
LIT Arelanain "err 11 ! k EL Ben I { 
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— Frank Loomis, Chicago, 
gewann bei den Olympiſchen Spielen 
heute das 400 Meter-Hinderniß— 
rennen als erſter. 

— Er weiß Beſcheid. — Lehrer: 
„Wir haben in der vergangenen 
Stunde von den erfahrten Les 


aufs Straßenpflafter. — Treijähriges | 


(iebrauch zu Hause haben. 


Kinder sch 


Wenn Krankheit kommt, und Krankheit wird kommen, denken Sie daran, es ist eben ein Baby, 
eben ein Kind, und wenn der Arzt nicht gleich zur Hand ist, versuchen Sie es nicht mit einem Mittel, 


Fletcher’s Castoria ist speziell für Leiden von Babies hergestellt worden, und Sie können es mit 
vollkommener Sicherheit anwenden; jeder Doktor wird Ihnen das sagen. 


Halten Sie es im Hause. 


reien nach 
$ 
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Wissen es 


die Leute? 


Wissen Sie, warum man Ihnen rät, Fletcher’s Oastoria zu verlangen, 
wenr Sie ein Mittel für ein Kind haben wollen; warum Bis auf Fietcher’s 


bestehen müssen? 

Seit Jahren erklären wir, wie di 
zu unzähligen Nachahmungen, Substi 
geben hat. 


e Beliebtheit von Fletcher’s Castaria 
tuten und Verfälschungen Anlas# ge- 


Um dia Babies zu schützen, um die Heime zu bewahren und in Vertei- 


digung künftiger Generationen appe 
Eltern, darauf zu bestehen, Fletcher 


ieren wir an die bessere Einsicht von 
8 Castörla zu bekommen, wenn dine 


Kindermedizin gebraucht wird. Und denken Sie vor allen Dingen daran, 


dass eine Kindermedizin für Kinder 


zubereitet ist—eine für Erwacnsene 


hergestellte Medizin kanr sie nicht ersetzen, Baby-Nahrung für ein Baby, 
Und eine Babys-Medizin ist für ein Baby genau so notwendig, 


Das Castoria-Rezept (es befindet 


sich auf jedem Umschlag) ist seit so 


vielen Jahren immer von denselben Händen und in uerselben Weiss ausge 


führt worden, dass die Unterschrift 
menheit des Produkts synonym sind, 


von Ohas. H. Fletcher und Vollkom- 


Mütter sollten das kleino Buch lesen, das um jede Flasche 
Fietcher’s Castoria gewickelt ist, 


ECHTES CASTORIA TRAECT 


stets den Namenszug von 


eG 


THE CENTAUR COMPANY, 


Sohn WS, Edhart geitorben. 


Belannter Mehlpändler und Politiker 
erlicgt einem Serzichinge. 

Kohn MW, Edhart, 1903 Weft 
Monroe Straße, Bräfident der Fir- 
ma Sohn Edhart & Co., ehemaliger 
Vizepräſident des Schulrats und 
bekannter Politiker, iſt geſtern 
in ſeinem Sommerheim in Lake 
Beulah, Wis., plötzlich geſtorben. 
Ein Herzſchlag ſcheint ſeinem Leben 
ein Ziel geſetzt zu haben. 

Herr Eckhart wurde am 20. No— 

vember 1856 in Weſt Bend, Wis., 
gehoren und kam, kaum 17 Jahre 
alt, nach Chicago, wo er bald darauf 
das Mehlgeſchäft gründete, das ſei— 
nen Namen führt. Er nahm regen 
Anteil an der Politik und war ſtets 
ein eifriger Demotrat. Bürgermei— 
ſter Harriſon ernannte ihn ſeiner 
Zeit zum Mitglied des Schulrates 
und er hatte in dieſer Eigenſchaft 
ſchwere Kämpfe zu beſtehen. Meh— 
rere Male wollte er ſein Amt nie— 
derlegen, wurde aber immer bewo— 
gen, von der Ausführung ſeines Be— 
ſchluſſes abzuſehen. Im Jahre 
11909 trat er als Kandidat im 6. 
Stongreibeszirf auf, und tm folgen» 
den Sabre murde er als Kandidat 
fir das Amt des Bürgermeiſters in 
Vorſchlag gebracht. 

Anßer von ſeinem Bruder, dem 
Präſidenten der B. A. Eckhart Mil- 
ling Co., wird er überlebt von zwei 
Söhnen, John W. und Paul B.Eck— 
hart, ſowie ſeiner Tochter M 
Annette. 


Schadeldecke zertrummert. 


| 


- 


Harbiger Zirfuswächter wirft Charles | 
Beran Stein an den Kupf. 


Bon einem Stein, weldhen ein in! 
T.eniten des Ningling Brothers 
Zirkus ſtehender farbiger Wächter, 
der nur unter dem Namen „Pan: 

befannt it, nad) ihm —— — 
wurde dem aus New Yoörk ſtammen— 

den jährigen Drucker Charles | 
Revan die Schädeldede zertrünmmert. 
Mie c8 heilt hatten Bevan md 

mehrere andere junge Leute tn der 

Nähe des Zirfus im Grant Parf 
ihr Nachtquartier aufgeſchlagen und 

um ſich zu wärmen Feuer angezün— 

det. Der Farbige joll dagegen pro- 

teitiert umd als diejes nicht half, 

Steine nad) der Gejellichaft newor- 

fen haben, von denen einer Bevan 

traf, Die Polizei fahndet jegt auf 

den Wollfopf. 

Joe Kowoleik, ein Nr. 1950 8. 
22. Str. mwohnhafter Angeitellter: 
der International Harveiter Com- 
pany, wurde geiterh in der Nähe der 
Wirtihaft, Nr. 2272 Blue Island 
Ave. mit zertrümmerter Schädel- 
dee aufgefunden. Sein Zuitand 
wird als jchr bedenklich bezeichnet. 
Die Bol’zei nahm Sohn Bugzinsti, 
Nr. 2314 Dlue Naland Ave, md 
Koe Sinfoven,: Nr, 1838 W. 22. 
Place, in Haft. - 


Bi 


' 
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| Maffenverfammlungen gefotdert. 
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dary 
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Daſen. 
Die ehemals däniſchweſtindiſchen Inſeln 
fiei von Profibition, — 

San Juan, Portoriko, 80. Juli. 
Brief der Aſſ. Preſſe. Wahrſchein⸗ 
lich die einzige Stätte unter ameri— 
kaniſcher Flagge, wo keine Prohibi— 
tion in Kraft iſt, ſind die ehemals 
däniſchweſtindiſchen Inſeln, weil 
der Kongreß bislang verſäumt hat, 
die bis dann laut des Kaufvertra— 
ges giltigen däniſchen Geſetze zu wi— 
derrufen. Der Kolonialrat von St. 
Croix hat joeben das bis zu einer 
beftimmten Zeit nad) dem Sriege 
für giltig erflärte örtlide Prohibt- 
tionsgejeß widerrufen, und ähnliche 
Vorlagen beichäftigen die Kron- 
räte der beiden anderen Infeln, St 
Thomas md St. Kohn. In St. 
Ihomas Fofıete Schaummwein. früher 
einen Dollar die Quartflaihe. Die 
Geſchäftswelt ıumd die Zuderpflan- 
zer batten den Widerruf der Pro- 
hibittonsvorfchriften, weil ihrem 
Geſchäft ungemein ſchädlich, durch— 
geſetzt. 

— Die ausftändigen Schiffäver- 
lader von Salvefton arbeiten mieber; 
ein Shiedägeriht entfcheidet über 
ihre forderungen. 


— In New VHork und anderen 
großen Städten haben die Polen für 
ihre Heimat fittliche und materielle 
Hilfe feitend der Bundesregierung in 


— Bei Blrr City, SI, entgleijte 
geitern infolge durch Woltenbruch ge> 
(oderten Bahndamms ein Zug der 
Pennſylvaniabahn. 21 —*— 
verletzt, eine ſchwer. Sie 
murben nad, St. Louis gebracht. 

— Der reiche Theaterbeſitzer Char⸗ 
fe; Pacini in Kenofha, Wis., murbe 
von einem unbelannten Räuber 
gejtern früh niebergefchofjen, aber 
riicht beraubt. Paeini liegt im Ster- 
b 


— Goup. Cor wurde in Jadfonz 


Itomn, D., geitern auf der Rücklehr 


bun. Wheeling von einem Konftabler 
wegen Schnellfahrens verhaftet, wei⸗ 
gerte fich aber, die Verhaftung gnzus 
erfennen, und jagte dem Beamten, 
mo er zu finden jei. 


— lieber eine faft ununterbroddene 
Kette von Gletfchern find bie vier - 
Heerflieger von Hazleton, ®. E,, 
nah Wrangel, : Alasta, gelommen; 
viele Indianer fahen zum erflenmal 
Flugzeuge. Die Flieger fchilbern bie 
Szenerie, die fie non der Quft aus 
fahen, al3 hoch interefjant. 

— In 16,000 Fuß Höhe gerieten 
auf der Fahrt von Wrcädia, FYla., 
nah Chicago Samstag nachmittag 


Hauptmann Bartlett und Leutnant ° 


Chauncey in einen Schnee- und Has 
gelfturm von folcher Gewalt, daß fie 
bie Gerrichaft über ihr Arluazeug 


verloren und zehn Meilen. von Hid» 
man, Mo., in fumpfigem —e 


lam Miffiffipp’ Tanden mußlen.-. 2 


10; 





6 
ihn nenn 
BergnügungszWegweifer. 


dbervich Bart, — Ulterlet Bergnäs 
ungen. 
band Grand — „Welcome Etranger“, 
lumbia. — ‚TIbe Rofeland Girls“, 
onial, — ‚The Ewectbeart Ehop“, 
, — „Ncdding Bells“. 
td. — „Ibe Yuffina Ebow ot 1919”, 
i8, — Ed Wonn Carnival“. 


Do 


l 
t 


neccsce 


ic, — Hisle D’HYanra, 

8, — „Irtansplanting Rean“”, 

B. — „N Man of tbe Reopie“, 

aler. — „Grcenwih Billage Fols 

„Buddies“, 

Marigoldgarien.—Stonzert teden nad 
mittag und abend. 

Ksuraniepp, 755 Norib Pipe, Jeden 
abend und Sonntag nachmittag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


erlangt: Männer und Knaben 
(Anaeinen unter dicler Rubrit 2: das Wort.) 


MEEDATSASEO = 


Erfahrene Männer 


verlangt, welche Hobelmühle-Maſchinen 
aufſetzen und handhaben können; gute 
und ſtetige Arbeit; offene Werkſtatt; 
ſehr guter Lohn bezahlt. Nachzufragen 
bei 

W. H. Taplin, Supt., 
Robey St., ſüdlich von Blue Island Ave. 


114ug1w* 

Verlanz?: Maſchiniſten, Boilermatkers, 
Car Repairers und Builders, Inſpekto— 
ren, Pipefitters mit Eiſenbahn-Erfah— 
rung far Jowa, Kanſas, Oklahoma, Co— 
lorado, Miſſouri, Mexiko und Kalifor— 
nien; freie Fahrt; keine Gebühren; 


— 2 ” } 
Stellung inhen Wänner n. Sinaben 
Anseiten unter Defer Mubrif Ic da& Yort) 

Gefuht: Mann fucht Etelle zur Aushilfe auf 
Sruhtjarn in Michigan bei geringen Lohn; 
möchte die Gegend Iennen lernen, Adr.: S 
144 Abendpoſt. modi 

Gefucht: Aelterer deutſcher Carpenter ſucht 
Arbeit in Fabril. 1620 Burling Str. 


Geſucht: Gelernter Schloſſer ſucht Arbeit. — 
Adr.: S 153 Abendpoſt. modi 

Geſucht: 42jähriger Mann ſucht Ealoon« 
Bartenderarbeit. Ditz, 1515 Orchard Str. 

Geſucht: Erſahrener Bartender, Mitte der 
Treibiaer, beite Neierenzen, ſucht ſofort Stel— 
lung. Adr.: Horn, 1531 Clyhbourne Ave. Tel.; 
Lincoln 838, modi 

Geſucht: „Zuderläfliger erfahrener Mann 
ſucht Stelle als Bartender, Lunchmann oder 
Keliner. Adr.: %. 765 Abendpoft. 

Geſucht: Baınter, guter Arbeiter, fucht Stels 
lung bei SKontraltor oder privat, Mdr.: 9. 
Koevp, 1819 Fremont Elr. modi 

Geſucht: Tüchtiger Lunchloch und Bartender 
(feine Borterarbeit) fucht Etellung oder gebe 
in Zeilbaberfhaft, Mitfleren Witers, eritllafs 
fide Referenzen; Etadt oder Land, Ndr.: € 
143 Abendvoft. ſomodi 

Geſucht: Junger verheifnteter Mann ſucht 
Stelle in irgend einer Office oder Store als 
Dolmelſcher; ſpricht deutſche, engliſche, polni— 
ſche und rufſſiſche Sprahe: iſt auch willens, 
andere Arbeit zu tun. Arbeitet ſchon 5 Jahre 
auf einem Piab, Schreibt unter Adr.: Erneſt 
Kchernil, 1659 W. 38. Str. Chicago, Ill. 

10001wæ* 


Verlangt: Männer und Frauen 
Anzaeigen unter dieſer Nubrit 2c das Wort.) 

Verlangt: Koch oder Köchin für Nacht- 
arbeit. 2727 N. Clark Str. modi 


“ln 


Verlangt: Frauen und Mädden 
(Ainactgen unter Dteler :tubrif 2c da& Yort ) 


Lüden und Kabrifen 


feine Arbeiterunruhen. Nadhjzufragen in |. 


521 W. Madiion Strafic. 


e5sil,lonmo* 


Berlangt: 


Hans-Porters, 


Nadjzufragen auf dem 14, Floor. 


Mandel Brothere. 
San? 


Berlengt: Gunter Porter für Cafe und 
Neitaurant, der etwa Bartenden Fann; 
guter Lohn für den rechten Mann; Ar- 
beitsitunden von 6 bis 5 Uhr. 3978 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Truckers und Freight 
Handlers; guter Lohn und ſtetige Ar— 
beit, Central Warehoufe Corp., Nord: 
end? der Rufh Str. Srüde. modimt 

Berlangt: Mann, um Belze zu na= 
geln; Erfahrung nicht nötig. 6 N. Mi— 
ch: gan Ave., Ecke Madiſon Str., 3. Floor 


modi 


Berlangt: Knaben unter 16 Jahren 
für leichte, reine Fabrifarbeit. Hilde» 
brand Embroidery Co., 934 W. North 
Avenıc. mobi 


Berlangt: Kugellager- Schleifer, be= 
vorzugt Deutſcher mit Erfahrung im 
Nachſchleifen von S. K. S. und Toppel: 
Row Lagen. Weſtern Bearings Co., 
2831 S. State Str. ſonmodi 


Verlangt: Mann, um an Geiſchirr— 
waſchmaſchine zu arbeiten. Lake Shore 
Country Club, Glencoe, Ill. modimi 

Berlangt: Fracht-Elevator Mann. 
Veerleß Confection Co. 1407 Hudſon 
Avenue. 


Verlangt: Gute Bauſchloſſer, auch ein 
Blackſmith. Sullivan-Korber Co., 2437 
W. 21. Place. modi i 


Berlangt: Erfahrene Korbmacher. Zu 
erfragen 1404 Sedgwick Straße. 
llaugiw£ 


Berlangt: Geübte Tejigner für Hand- 
ftiderei; ftetige Arbeit, Nadjzufragen: 
Chie Sand Gmbroidery Co, 215 ©, 
Marfet Str. 10aniiv& 


en 

Berlangt: Ein neidhidter Mann, : ı 
der: Chef in der Küche zu helfen; guter 
Rohe und Zimmer. Hotel Grasmere, 


4621 Sheridan Road fafonmodimi 

Verlangt: Waiter in Lundroom 
4755 W. Madiion Str. modi 
Verlangt: Bäder an Brot und Cafes, um 
mit dem Meiiter allein zu arbeiten. 2019| 
Ban Buren Etr., nahe Robehy Str. 
ne ———— 

Verlangt: Agent, um Beitellungen für Fluff 
NRugs entgegenzunehmen, 5210 ©, Halited Str, 
modimi 

Verlangt: Weber. 5210 S. Halited Str. 

ee modimt, 
Berlmigt: Tühtiger Dann als Sanitorbels 
fer; $70 per Monat, Koft und Zimmer, _ Zu 
erfragen beim Zanitor. 4457 Magnolia Nve. 


Berlangt: Waiter in Neftaurant, 222 Welt 
Chicago Avenue, mobdi 


Berlangt: Mann für Plafter Arbeit, 1222 
Mellington Abe. 


Junge Frauen, 
Ihr könnt einen ſconen Lohn verdienen 
in unſeren großen Wertſtätten in Saw» 
thorne. Wir haben viele anzichende 
Stellungen, von welden Ihr wählen 
fünnt. Hier find Drei, welche feine Er: 
fahrung erforbern. Wie haben andere 


chen fo gute, 


Goil Winding. 

Leichte, zeine Arbeit, für welde Ihr 
$19.45 für jede dolle Woche erhaltet 
während Ihr fernt, und mehr, nadıdem 
Ihr auf Ctüdarbeit arbeitet. Die Mäbd- 
chen, welche jett diefe Arbeit verrichten, 
find durchſchninich drei Jahre 
Je langer ſie bleiben, deſto 


beſſer gefällt es ihnen. 


im 


Dienſt. 


Vaper Irſulating. 
Würdet Ihr gerne an einer Maſchine 
arbeiten, welche ſarbiges Vapier um 
runden, reinen Aupferdraht widelt? Ihr 
erhaltet über $20.00 für jede volle 
Woche, während Ihr lernt, und unfere 
Inftruftenre werden Euch zeigen, wie 


Ihr mehr verdienen fünnt. 


Affembling. 
Leichte Banfarbeit, bei welder Ihr 
ſitzen könnt, ſchnell zu erlernen, und 
gleich von Anfang einen guten Lohn 


verdienen Fünnt, 


Borzufprechen in unferer Employment 


Tffice an irgend einem Tage vor 4 Nhr 


* Abendpoſt, Chieago, Montag, den 16. Auguft 1920. 


Verlangt: fyranen und Mädchen 
Unzeinen unter diefer Rubrit Le das Wort.) 


Laden und Fabrifen 


ö Fabrik 

Mädchen — Mädchen — Mädchen 
Verlangt: Sofort 
Zum Einpacken von Cracker Jack. Ste— 
tige Stellungen. Erfahrung nicht nötig. 
44 Stunden die Woche. 
R. B. EE. 
Grader Jat & Candy Mafers, 


Beorin, Harrifon un» ESangamon Str. 


_12agimf 

Berlangt: Mädchen, geübte Nachitide- 
rinnen; $23 die Woche; aud) Ecallope> 
rinnen, 221 Die Woche; monatlicher 
Bonus SIO und extra jährlicher Bonus; 
ftetige Arbeit; halber Tag Samstags. 
Nechiteiner Embroidery Go., 4743 Ber: 
nar) Str., Chicago, ZU. 10augim£ 


Berlangt: Operator? mit Grfahrung 
an Merraw und Inion Special Maid: 
nen; guter Kohn umd ftetige Möpeit. 
Shefer Knitting Milld Co., 426 South 
Glinton Straße. modi 


Verlangt: Mädchen 16 Jahre oder 
älter, um Zigarrenfiften bei Maidjine 
zu nageln; $19 die Wode. 835 Orleans 
Straße. modimi 


Verlangt;: Mädchen für Candyfabrit; 
leichte Arbeit; Engliſch nicht nötig. John 
Kraunz, 19 W. Randolph Str. 


Verlangt: Handſtickerinnen, geübte 
Hände an Rahmenarbeit; gute Bezah— 
lung, ftetiger Play. Chic Hand Em- 
broidery Go., 215 E&, Market Str, 
15agiw& 
Berlangt: Mädchen für Füllen und 
Labeling Flafhen auf der Balis von 
Stüdarbeit; Anfängerinnen $17 bie 
Wod)e garantiert; 44 Stunden die 
ode. The Abbott Laboratories, 4739 
Navenswood Ave, ſamodi 


Verlangt: Zwei Aufwärterinnen für 
furze Stunden über Mittag in Cafeteria. 
4755 ®. Madijon Str, modi 


‚Berlangt: Mädchen unter 16 Jahren 
für leichte, reine Faprifarbeit. Hilde- 
brand Embroidery Co., 934 W. North 
Avenue, 16augimw& 


„Yerlangt: Mädhen über 16 Jahre alt 
für leichte Fabrikarbeit. Hildebrand 
Embroidery Go., 934 W. North Ave. 


Verlangt: Müddıen als Clerks in 
Butierladen, 616 Kedzie Ave. 13augim£ 
Hausarbeit 

Berlangt: Eine gute Köchin und cine 


Seidhirrwaicherin. 501 N. Dearborn 
Str, Ede Illinois Str. modi 


ne > 

erlangt: Frau, um für Angeftellte 
zu fochen; 6 Tage die Woche. Late Shore 
Country Club, Gleneoe, III. modimi 


Verlangt: Zweite Hand Köchin in 
Reitaurant. 117 N. Tearborn Etr., 2. 
Floor, 10amim&£ 


Verlangt: Bwei Frauen, um die Gefhirr« 
waſchmaſchine zu bedienen; eine für v Stun⸗ 
den von 1 bis 8 und eine für furze Stunden 
von 1 bi3 5; guter Xobn; feine Eonntagsarbeit, 
Mid City Cafeteria, 723 W, Madifon Str. 

= modi 

Verlangt Ein Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, 3. ©olditein, 5244 Eu Part 
2lbe., 3. Apt. Tel, Drerel 4928, modimi 

Berlangt; Mäddhen oder jüngere Yreu für 
Hausarbeit; gutcs Heim und guter Ba tie 
Bäderei, 3788 N. Robey Sir. modi 

Serlangt Madchen ſut allgemeine Haus 
arbeit. Guter Loyn, Nadaufragen im Store 
1114 Center tr, modkmido 
„erlangt: Grfahrene Köhin, gute, Tictige 
<tellung. 4754 Greenwood Ave. Xel.: Date 
Inad 2210, modimi 
—— — ——— ——— 

Verlangt: Eine Frau ſut Waſchen n Wir 
geln in Hand-Laundry; 321 die Wode, 4415 
Broadway. l16agim& 


„Berlangt: Ein gutes Tatbolifhes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in Samilie von 3 
Lerſonen. Nahzufragen John A, Bryant Riano 
Eo., Nr. 110 Eouth Wabafd Ave. modimi 
Berlangt: Mädhen für Hausarbeit; gutes 
Heim und Lohn; feine Wälhe, Telepbon: Ro« 
gers Rarf 5636. 1609 Jarvis Avenue, 
Verlangt: Frau als Nadtlödin; Qunhroom 
6854 €. Mihland Ave, —— — 
Verlanat: Haushalterin ſut Viiwer it wel 
Kindern, Nadhanfragen abends, 4239 Mdpifon 
Straße, modimi 
Serlangt: Ein Mädchen oder Frau mittleren 
Dabren für Hausarbeit in einer lleinen criit« 
ihen Familie; ein Wafcen, 1220 Word 
Hoyme Mdenue, 16aaim& 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; Familie Erwachſener: Tan au frifh cin« 
gewandert fein. Mendelfon, 5838 Gouth Kart 
de. Zelevhon: Ienttvortd 3669, mdimi 
Berlangt: Gute Echruppfrau für Hotel; Teis 
ne Conntagsarbeit; Ciunden bon 8 bis 4:30, 
eedille Hotel, 4144 Cheridan Road, Tel.: 
Lale View 9000. modi 
re — — — — — 
Verlangt: Erjahrenes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit: 2 in der yamilie; feine 
Wäſche; 516 die Woche. 510 Rosſcoe Eir., 2. 
Adartment. "Phone: Lale Niew 1217, 


Verlangt: Norter; Tretige Urbeit und guter Nahmittags, uber Tienstag oder Ton: | _Terlanat: Frau um Xbeater teinzumaden, 


Lohn. Diueller BroS3., 206 ©. Wabafh pe. 
modimi 

Verlangt: Tinner. 1300 CTlybourn Ave. 

Verlangt: Mann für allgemeine Fabrlat⸗ 
beit, Chicago Mietallic Eafd Company, 2112 
Dgden Avenue. modimi 

erlangt: Mann um Boiler zur bedienen und 
dem Ingenieur bei der Sanitorarbeit mitzu« 
helfen. Zu erfragen: Jahn Eule, Belmont u. 
Lincoln Etr. modt 
„Berlangt: Mann für leichte Porterarbeırt; 
älterer Mann borgezogen, 128 So. Wabaſh 
ip., 4, Floor. 

Berlangt: Starler Mann um Orders einzus 
baden und auf Etod zu adten; permanent. 
Udr.: 5 764 Abendpoft, modi 

Berlangt: Erfabrene Männer für Affembling 
und Berpaden don Rhonograpben, Ku erfras 
gen: Federal Phonograph Corp, 1458 Weit 
Kimie Etr. Dr 

Berlangt: Melterer Mann um nachmittags 4 
Etunden in einer PBäderei zu arbeiten, 1409 
Larrabee Str. 2 

Berlangt: Mann für Nahtarbeit in Gage, 
2442 Eoutbyort Ave. 

Berlangt: Mann für Arbeit im Etall; Nords 
feite. Zu erfragen: 317 ©, Iefferfon Etr. 

modimi 

Perlangt: Porter für Reftaurantarbeit; gute 
Bezablung.- 1148 N. Wells Str. Wiener Res 
ftaurant. modt 

Berlangt: Junge in Bäderei. 5415 9orih 
Elar! Er, fomo 

Berlangt: Butcher, der Schlachthausarbeit 
berriten und beim Wuritmaden belfen Tann. 
Kohn $25 die Mode und Poard und Zimmer. 
Udreffiert: E. G., Yoz 632, Hobart, Ind. £ 

fonmobi 

Berlangt: Echneiderin für leichte Arbeit mit 
gutem Lohn. Vorzufprehen Conntag_ vorm, 
30 Ubr, 4551 N. Nacine SIde,. nabe Rilfon. 

Berlangt: Sträftiger irmaer Mann für allge 
meine Arbeit in Rarfümerie-Tent. eincd alten 
Geihättee. erfahrung nit nötig. Verma⸗ 
nente Etellung mit Ausfict, verwärt3 zu Tom. 
men. Anfangdlohn $18. Yur junge Leute 
beiten Charalters und bei Eltern mwobnend ver. 
den berüdlichtigt. Theo, U, Kochs Co. Wells 
und Suron, ſaſonmo 

Verlangt: Guter Vorter. Stunden von 7 
morgens bis 5 abends. 6 Tage. 1258 North 
Ranlina Etr. frfamo 
._Berlangt: 6 ©. Randoiph 
Eiraße. famodt 


Berlangt: Zwei Männer tür allgemeine Ir: 
beit auf Wunderd Friedhof. 3953 N, Klart 
Etr,, Eüboltede Irving Rarl Pivd. famo 

Verlangt: Mann um Bufineblund zu lochen 
und für Borterarbeit. 933 North State tr, 

13an1m? 

erlangt: Porter, der auch bartenden Tann, 
auter Lobn. 1557 Elpbcurn Ave. fafomo 
erlangt: Berbeirateter, auderläffiger Yhanı 
mittleren Alters als Overator, Mafciniit bes 
Dorzugt; gute Gelenenbeit für Berbeiferung. 
Rabzufragen beim Euperintendenten, 2236 €. 
Rumder Ctg 14aaiwX 


Berlangt: Zuberläffiger Mann. ftetiner Platt, 
abtitündige Arbeitszeit; .nte Gelegenheit für 
Berbefferung, Nachzufragen beim Cuperin« 
tenbenten, 2236 €. Lımmber Etr. l4aaimf 

Berlangt: Männer in Lumberhard zu arhcis 
ten. Norib Brand Flooring Co., 2415 Barrh 
Avenue. ſaſomo 

Berlangt: Eriter_Nlaffe. Delitateffen-Mann, 

erifer Klafie Konditor; Delterreiher oder 
bevorzugt. 5310 Lale PBarf Apenite, 
’ 13aa1pX 


Berlangt: u. Junge .. 16 Jabren, um 
cha von Hufen sat least 


Hausmann. 138 


häft au 


nerstag abends - zwiidhen 6 unb 8:30 
‚Uhr. 


VWeftern Electric Go, Inc, 
48, Ave, und 24, Str. 


15augiw£ 


nn 


3 -  Eud. 
Neucs Feld offen für Frauen, 
rein, anfprehend, angenchm. Es 
twird Euch feine Zeit don Euren 
Sausbaltpflihten genommen, oder 
alis Zhr beigäftigt feid, Teine Zeit 
bon -uret jebigen Betätiguna. 
Das Kinlommen it weit über 
Eure Erwartungen. Manche 
Frauen verdienen bis zu 8200 die 
Node, Echt den Manager von 9 
Uhr morgens bi® 9 Uhr abend3, 
Room 253, 111 Weit Wafhingten 
Straßze. l4agiwt 


Derlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, 


arfiimerie-Dept, eines uiten Gefchäftes 
lei®te Arbeit unter 


in 
fte3 für 
angenehmen Verbältniffen, 


bei Eltern 
Theo. A. Kochs 

ſaſonmo 
dchen über 16, Jahre alt, für 
nd zur Beauffihtigung eines 


Erfahrung nicht nötig. Anfangslohn $15. Nur 
| Mädchen beiten GCharalter3 und 
wobnend werden berüdfichtint, 
5 und Suron, 
erlangt: Wü 
—— et u 
1:jübr. Kindes; autes Heim und guter Lohn. 
SD, Golditene, 5 N. Homan Ave.® genenüber 
Garfield Barf. TIel.: KAcdzie 6720, l4agimf 
Verlangt: Junge Frau, um fi in einem 
DTamenfhneider-Store nüiklih au mahen: qutte 
Stelluma für rihtine Rerfon. 4662 Broadbman. 
ee Sen... [ERENE SEREEDEND. 
PBerlangt: Zühtine Frau oder Mädchen für 
Päderladen, mit Erfahrung: auter Lohn: nabe 
| Rabenswond Hodhbabr. 4622 N. edzie Apr. 
Verlangt: Frau in Ileiner Familie; Teine 
Nitge: eine gute Aödin, Telephon: Noners 
Tarl 6927. 10danaiwt 
erlangt Kellnerinnen, Turze Arbeititunden, 
Eriabrung nit nötig; wir lehren Euch die 
Vedienung in eriter Klafie Icaroon, febr 
Nord Etate Straße. ſomodi 
—*— Frauen für Heimarbeit an Sticken 
und Perlen. 1830 Mohanf Eitr., hinten, unten, 
. ſomodi 
Verlangt: Vela WMaſchinen⸗Operator. Stetige 
Arbeit, Vorzufprehen ©. R. Mad Fur Co., 
502 Mafonic Temple, 5. Kloor 12augXt* 
erlangt: Gute Waireß, 1538 Clybourn Ave. 
mobi 
Verlangt: Vüglerinnen und. Lebrmäddgen, — 
2649 Eheffield Ave, Tel.: Diverfeb 2616, 
Etrauk’ Tre Worls, 16agiwf 
Verlangt: ‚Mädchen für Bäckerei; Stunden 
bon 5:30 biß 1; $20 die Woche. 3052 Lincoln 
Ave. Anaufranen 3024. N. Ealifornia Abe, 
langt: Mädden rbeit in Bä — 
——— ode, Zimmer und Board, 2049 
21. Eir, Ä N modi 


Co, Wells 
Ifhöne Trinfaelder. Angzufragen: Epochr, 106 


Zu erfragen: Palace Theatre, 12. und Blue 3 
land Avenue. 16agimE 
Verlangt: Mädchen zur Ctübe der Sauss 
frau, 928° Windfor Ave, Teleppon: Cunnb« 
fide 4408, mobimi 

Nerlangt: Frau oder Mädchen für Hausar- 
beit; gute3 Hein und guter Lobn; Leine Yas 
milic. Tel: Edgewater 3461. 16agiw£ 


Verlangt: Frau für Fcaen und Reinmaden, 
Zu erfragen beim Ingenieur der Jahn Echule 
Belmont und Lincoln Etr, modimi 


— — ——— 
Verlangt: Jüngere Frau als Hausbhälterin 
für zwei Berfonen, Adr.: Z 759 Abendpoft. 


fonmobi 


nissen ee E— 
. Verlangt: Fleibige mitteljährige Srau ohne 
ubang, die mehr auf gute3 Heim als Kohn 
ficht, für allgemeine Hausarbeit in einem befs 
feren Roominghaus, 14 Cchlafzsimmer; Lohn, 
Zimmer und Koft, Nacaufragen 303 ©, Alb. 
land Blod. ſaſomo 


na ee —————F—— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
Deit, 2 Sinder, 2 Erwadjene; qute3 Heim; 
nahe Lincoln Rarl!Privatbad; guter Lohn. — 

645 Deming Place, "Phone: Diverieh 4142. 
l4agim£ 


een ee 
‚ Derlangt: Haushälterin, zivet in der Faınis 
lie; guter Lobn. 4011 Kenmore Abe, 1. Apt. 
Zel.: Sunnyfide 4050, fafomo 
"stlanni: Dave a een 
Serlangt: Frau zum Wafhen und Neinnta 
Gen, 6 Tage die Wohle. 6236 NKenmore Ave, 
fafonmo 

„Derlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
pausarbeit, Tein wafhen; Lohn $18, 529 Ecdar 
Str., Winneita. fafomo 


Sur onnnenmatensckununeeresn ee ne nennen anna een 
— - 2 
Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
Anzeigen unter dieſer Rubrif 10 da® Wort.) 

Gefucht: TDTeutihe, no rüftige Frau obne 
Andang fucht Hausarbeit bei älterem Ehepaar 
oder two die Frau befäftigt iit. Nordfeite, 
Habe gute Noferenzen. Adrefſe 3 762 Abend» 
_ Gefuct: Cine anftandige ältere Frau fucdt 
Stelle bei finderlofen Leuten ul3 Hausbältes 
In oder als Wöhncrin aufzumwarten, Nr. 
530 Drafe Ude. Tel, Kedaie 7939, mobdimi 
Gefuht: Frau fuhrt Walde, Bügel- und Rein- 
madbpläge, Vitte füreibt: Mrs, Hutherd, 2015 
Kliiton Ave., 1. Flat. 


nn 
Sefucht: Gutes Mädden, unter 16 Jahren, 
fucdt Saudarheit oder auf Kinder aufzupaffen. 
643 Nlasfa Etr, 
ia ze 
Gefuht: Ein junges Mädchen fucht leichte 
Hausarbeit, Zelepbon:  DSiverfey 8011. 636 
Blachhawt Str. 
eigenen 
Geſucht: Frau mit zwei Kindern fucht Ztel- 


ung als3_Sausdälterin auf der Sarm. 1414 
Melrofe Etr., 2. Fl. ſaſomo 
— — — — — 


— 


Stellenvermittlungs⸗Büros 


(Anzeinen unter diefer Rubrit 18c die Reife.) 


Fubrs deutſch · ungar. Vüro Tool. beſſe Sieſ⸗ 
len für PRridathäufer, Hotel! und Reftaurants, 
540 Nord Ude. Zelephon: @incoln 2160. 


16ap*£ 


Unterricht 
(Anzeigen unter diefer Ruhrit 18c die Zeile.) 


Enalifb für Deutfgel Cpreden, Lelen und 
Ereiben etc, 72 W. Bafbington Etr., 8. 310, 


14mamomifr* 
— — — — ——— — — — 


Billard und Vocket Tiche 
(Anzeinen unter Dieter Mubrit 18e bie Bette.) 


1} 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter Liefer Yubrit_18c die Beile.) 


Verlaufe fofort_ meinen ganzen Sausbalt; 
Leder Parlorfet, Ehzimmerfet, Betten, Dreffer, 
NRug (09x12). 2917’ Lincoln Ave, 2, lat. 

modimt 

u verlaufen: Yeed Baby Bugay ud awei 

boliftändige Ninderbetten; verlaffe die Etabdt. 
Yelev, 1639 North Park, binten, 


Zu verlaufen: 


Ga3 Range und Gideboard, 
Mr. 1810 Hammond Etraße,. Tel.: Lincoln 
0543. modimi 

Zu verlaufen: Neufte Ballon Möbel, Parlor 
Cct, Dueen Anne Dining Set, 2 (0 bei 12) 
ugs, Vibliotpettifh, Yubbodenlampe und 
maffives Meflingbeite; mäßiger preis, 2731 N, 
Stedzste Ave,, nahe Viilwaulee Av, 15agiwE 

Zu derfaufen: Gebraudte Partie Möbel; Dils 
lie. Hotel Rice, 75 > N, Dearborn Cr. 

Zu verlaufen, billig: Glenwood Stüchenofen, 
Sederbett, Kiffen und feines graues Need 
Baby Vugod, wie neu, 14125 WVlaine Place, 
nabe Weftern und Lincoln Apve,, 2. Ylat. 

fafonmo 
i Händler. 

Bu verlaufen: Alle meine hochſeinen Möbel 
bon 6 Simmern, darunter ein Mahagoni-Epies 
lerpiano und Bictrola nit Necords, billig, 
wenn foforg genommen. 3220 Weit Jadfon 
Vlvd, Zel.: Kcdgie 6803, Berlaufe einzeln, 

2m 

Eritflaffige Mödel und Linnen, Geſchirr, 
Gardinen, Wictrola, billig. 437 Arlington 
Ylace. Ielepbon Diverfey 4316. 15ag1io& 

Zu derfaufen: Billig, großer Bargain, bier 
Zimmer Möbel,’ Phonogravb, Teppiche, Kits 
dengeigirr, beinahe neu; bverlaffe Etadt, 920 
©. Eprinaficld Ave, + 11augimw& 

Ceht unler Xager don neuen und „brauchten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros. Surniture 
Shop, 2261 Lincoln Ude. Tel, Lincoln 1377.. 

2bmat£ 

Zu verfaufen: Rohr Belour Barlor » Cet, 
Eizimmer:-Sct, Augs, großer Bargaiı. 1028 
Mobawf Ctraße, 2. Flat. vag, 1mt* 

Verlaufe neuen Heizoſen, Koch- und Gasoſen, 
Betten, Russ, fpoltbillig, 1625 Larrabce "ir. 

4ag*& 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 186 die Zeile.) 


Zu verlaufen: Mahagoni Phonograph; loſtete 
8250, verſchleuder billig, mit Records. 6812 
Garpenter Etr. Ybentivortb 8763. montife 


Zu verfaufen: Zither; fehr billig; nagel 
neu. 919 Fullerton Ave. Myers. 

$40 faufen einen großen Gabtuet Bhonograph 
mit bielen Records. Anzufragen 2205 Weſt 
adifon Sir., Abends bis 9 Uhr. 150g1l wæ 

305 laufen eleganten 58390 Groͤße Kongzeri 
Phonographen mit vielen Platten. 143 Nord 
Wabaſh Abe. Zimmer 404. 15001w* 

$85 laufen ein Wabanont Gehäufe Uprinbt 
Piano; gut für Anfänger, Groß, 5081 Yroad» 
wayh. 27mair& 


Aerztliches 
(Anzeigen unter !tejer „tubrif 18c die Belle.) 


zuberfulojts, Gancer, Gotier, Yiyeumatis- 
mus, Magen, Haut- und private Krankheiten, 
Bleihfuht und Blutarınut erfolgreih bebane 
belt. Lcfen Ete nieine Anzeige in der Sonn⸗ 
tagpolt. Dr, Neichardt, 2009 W. Norih Ude. 
int 
Tr. Hafenclever, Erfahrener Arzt. Epezialiit 
für Sraucnleiden. 3006 W, Madiſon, 9—5, 
12augt*® 
Tr. srancid Front, Epezialarat für Private 
franfbeiten, 1164 Milwaulee Abe. Etunden 
10—12 und 6—9 Ubhr. 23jl*2 


Zu vermieten 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c bie Beile.) 


3u bermieten: 2 Zimmerflat in Hinterbaus, 
Gleftrifhes Licht. $LO den Vionat. 2742 North 
Racine Ude, 


Zu dermieten: 6 Zimmer Haus; $18 ben 
Monat. 6137 eft Henderfon Etr. modi 
Bu vermieten: 2 Zimmer, fhön und -Iuftig. 
1333 Wohawl Str. 

Zu vermieten: Vaſement⸗Flat, in Tauſch ſür 
Dienftleiftungen in 3 Flatgebäude. 624 Dal» 
dale MUve, Tel,: Graceland 3788, 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Beile.) 


Zu vermieten: Ehönes möbliertes Bimmer 
bei Witive zu vermieten, Preis $4.00. 2112 
N. Clark Etr. 

Zu dermieten: "Yront-Bettzimmer, $1.75 die 
Rode. Dit, 1515 Orchard Str., Baſement. 


Zu bermieten: Zwei Zimmer, aud valfend 
E ie Haushaltung, "3 W, Pipifion Etr., 


r 


ed“ vermieten: Frontzimmer. 837 Willow 
w 3 


"Bermieie neu möbliertes modernes Simmer: 
beite fabrgelegenbeit, nahe Lincoln Part, $5. 
1954 Elcveland Upe., nahe Center Eir., 2. 
Flat. fomodt 

Bu bermieten: Möbliertes Zimmer bet deut« 
fhen Leuten, 1041 Bullerton Abe. Telephon: 
Diverich 1726, fafomo 

Zu bermicten: Zimmer zum Haushalten. — 
3332 Yangleh be. frmo 

Zu vermieten: Möbliertes Zimmer an 1 oder 
2 Tamen; alle Heimpribilenien: Dampf; Ieles 
pbon; Eleltrizität, Mrd, Mann, 5939 Calıw 
met Übenue, 2. Floor, ‚, fafomo 


nm nn — — — — — — 


Zu mieten geſucht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Zu mieten geſucht: Junger Mann deutſchet 
Abſtammung, wünſcht, ruühiges, helles Zim— 
mer. Schreibt in Englifh unter der Adr.: € 
152 NAbenpdpoft, modi 

Zu mieten gefuht: Wohnung, 4—5 Zimmer, 
oder Cottage; Eleltrizität und Gag; zum 1.— 
15. Eeptember; aute Nahbarfhait; mit Preis» 
angabe unter der Adr.: 9, PVarthlott, 2421 
Lyndale Str. modi 

Gefuht: Wohnung mit 4 .cder 5 Bimmern 
an Nordfeite, drei in Yamilie, erit zugereift 
bon Et, Louis, AMdr.: % 756 Abendpoft, 

fomobi 

Yamilie ohne Kinder wünfht auf 1. Dltos 
ber 5Simmer Flat; gqute Nachbarſchaft. Re— 
ferenzen. Brei, Kramer, 4502 Chriftiann 
Ude. 12ag1w& 


— — —r — — — — — 


Perſönliches 
(An⸗eigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Wer Augengläſer braucht, gehe zum 
deutſchen Optiker und Optometriſt Dr. 
N. Schwimaer, Augenſpezialiſt, 625 
W. North Avenue. 

20ma.milamo” 

Sleden und Warzen .entferg ohne Echmers 
en, Keine Narben, Dr. Kottler, 25 E. Jadfon 
Xivd., Room 920. Abd5. 834 N. Taflcy Bilvd, 

Ivag,ımırE 

Bettfedern und Kiffen fauft man am beiten 
und billiniten bet CE, Emmerid, 256 B. Edil« 
ler Etr. Offen von 10 bis 12, 15mamo* 
Qurmann& Cohn, Zahnärzte, et. 1807. 

220 Bisconfin Etr,, Parl gegenüber. 
31jlimt,eod 

Bollmadten, Ueberfegungen, amtlıhde Ye 
alaubigungen, Affidavii8 und Wpplifationen 
für Türgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentiihen Notar der Abendpolt Co.. Jobn 
Biel, 225 RW. Wefhinaten E*r * 


— r — — — — — — — — 


- 2 * 
Fachmänniſche Arbeiten 
Angzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Beile.) 
Sauspamting, Calcimining, Baperbanging 
wird gut und billig ausacführt, Konttaft- oder 
Zagarbeit. Wir ühernebmen auch Tleine Re 
raraturen. 1104 Bellington.. Zelephon Wels 
lington 7798, bagrw 


Stontraltor übernimmt Sausreparaluren, 
Hochſchrauben, Unterbauen: gement-, Diaurere, 
Garventer:Arbeit. _ Colide_ Mrbeit, mäßige 
Preife, 1321 Heat) Etr. Tel. Canal 4924. 

14agim£ 

Tatıting, Baverbanging, Calcimining, tleine 
Reparaturen, Glaseinfeken billia gemadt. — 
Matelfon, 2105 N. Halfted Etr, Tel, Diverfe 
4462. ſaſonmo 

HausKRainting, PBaperhanging, febr billig. 
Muh auf monatlide Abzablungen. 2003 Eedy- 
wid ir. Tel,: Diverich 8140, SagimtX 

DBainting, Paperhanning, Calcimining wird 
nut und billig ausgeführt; erfier Alaffe Arbeit 
narantiert; ache aud auswärts, Ehmibt, 2030 
N. Elarl Eier. Telephoa P ncoln 665. 


28jl,imt£ 


EEE 
Geld auf Möbel, Ealäre n. f. w. 
(nnaeiaen unter d’efer Rubrit 1Rc die Neile.) 


: $30 bi8 $300 
Tarlcehen zur geicklichen Rate 
$ werden gemadjt auf Möbeln, Pin- 
$ nos, PVictrolad, Logerbausicheinen, 

$ Pierden und Wagen a 
zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deuticher Leitung. 
Illinois Inveiment Go. 
Nr. 8 S, Tearborn Etr., 7. Floor, 
Zimmer 702 Hartforb Bilde. 
. „Telepgon Gentral 4573. 
Lizenfiect u. unter Staatdfontrolle, 
opel 2ima,eod® 
Mutual Eecuriip Eo, 
140.N. 
Geld auf Wi 
50 fi 


$ 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


$ 
$ 
ð 
$ 
5 
$ 
ð 


Geſchäftsgelegenheiten 

(GAngeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 
Zu verlaufen: Grocery und Marlet, etabliers 
ter Edladen, Nordfeite, elegante Firtures, mit 
vollftändigem Lager bon fanch und Claple 
Waren, durhfcähniltlide Einnahme $200 den 
Tag, Wirllih eute Gelegenheit, Mäbine 
Miete, Berlaufe billig, Eigentümer. zieht fi 
zurüd, Menen Einzelheiten. feht Wir. stlich, 
c.o. Frantlin MeBeagh & Co., Lale u, Marlet 
Straße. frſamo 
Zu verlaufen: Guter, ſchöner Repair-Laden. 
Nachzufragen: 2827 Lincoln Ave., Kleiderſtore, 
modimi 

Zu oerlaufſen: Grocery Store, mit oder ohne 
Property, oder vertauſche ſür Cottage; 15 
Jahre im Geſchäft. 1500 Otto Str. modimi 


Ziehe mich vom Geſchäft zurück. Verlaufe 
oder bermiete meinen Delifatellen-Store uns 
ter» guten _ Vedingungen; fchr gutcv Plaß, um 
Bulcher Shop  bereinzulegeit. Una Leon, 
5751 Barnell Ave, el. Dard3 6842. 

Zu berfaufen: Reitaurant, feine Lage, mo» 
berne Fixtured; billige iMete, muß verfhleus 
dern wegen Sträntlichleit, 

Andreas & Go, 127 No, Dearborn Eir. 
2ag,.mo* 

Zu. verfaufen: Yoominghaus, 9 Pimmer; 
Miete $38; Einnahme $150; % Blod dom 
Lincoln Barf,. "Phone: Diverjey 5464, 

15agim& 

Bu verlaufen: Wechaniler Gefhäft mit ftes 
tiger Kundidaft; parfend für zivei junge Leute 
— leihte und faubere Epezialarbeit. Monats 
liche Einnahme durhfäniltliih $500; fehr we— 
nig Ausgaben. Preis $800 bar, 7. 675 
Abendpoſt. ſonmodi 

Zu verlauſen: Electric Schuh-Shop. 2449 
Madiſon Str. 16aaimX 

Kauft ein Roominabaus, ehuruhe Behandlung 
garantiert, 6 6i3 100 Zimmer, Profit Did $600 
monatlich, billige Rreife. Zeilzahlung. Eprecht 
vor, Kange, 704 2o. Tearborn Elr. 

2jlamt£ 


Geſchäftsteilhaber 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180e die Zeile.) 
Berlangt: Mann ald mitarbeitender 
Teilhaber, mit $4000 bis $5000, in 
nadjweisbar gutem, 40 Yahre altem 
Geſchäft gegen genügende Sicherheit 
und gutem Profit. Adr.: 3. 761 Abend- 
poft. mobi 
Alleinitebender älterer Mann, tweldher fich 
ein gutes Heim wünfdt und fih an Geflügels 
farm beteiligen möchte, Adr.: S 112 Abendp. 
10daugim& 


Tinanzielles 
ASinzetgen unter biefer Mubrif 18c die Beile.) 
Bu verlaufen; Grfte Hppothelen zu 6 ’BroA. 
auf bebauted Chicago Grundeigentum in 
Summen don $500 bis $3000, 
Nikard A, Koh, 25 N. Dearborn Eir,,T. Fl. 
Abends: 1572 N. Halfted Str,, Ede North Av, 


16fep*£] H 


Verleihe Geld auf zweite Hhpotbelen. Geo, 
M. Belbinger, 5912 Grand Mpdenue. — 
Phone: Albany 1214. Borzufpreden 9 bis 5. 

16agimt£ 

”erleihbe Geld auf weilte Hypothelen. Geo. 
M, Felbingner, 5912 Grand Ave, Phone 
Ulbany 1214. 1Tilımı£ 


Stleider 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 
Anzüge für Männer und 
junge Männer, 
hr würdet c8 nict glauben, wenn 
Ihr ; icht rommt und felbft die Werte 
icht, weldie Hyman offeriert für $24 — 
— 534 — $39, 68 ift erftaunlic, 
aber er tut e8. hr braucht nicht alles 
ba: zu bezahlen. Kauft jett und bezahlt 
fpäter. Madıt Euch dieie Gelegenheit 
zu Nuten, und laßt uns Cucd zeigen, 
daß wir Euch Geld eriparen können, 
Hyman's, 
215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 
 - 
20% bis 50% Binien am Qullar, wir ges 
ben Eu die Garantie, daß Ihr dielen Loc» 
irag eriparen Lönnt an Euren Kleidern, ers 
tige und auf Beitellung gemadte nicht abge» 
polte Unzüge und Ucberzieher für Männer und 
junge — von $20 aufwärts, allerneuefte 
und fonfcrvative Eile, Hofen $4.50 aufwärts, 
Stnaben-Inzüge und Ueberzieber $6.50 aufs 
wärts, Kauft Eure Ueberzicher jet — neue 
und wenig gebraudte don $15 aufivt3, Etums 
ben täglio don 8 vorm, bi3 9 abd3. Comutans 
8 bis 3, © Wordon, 1415 €, Gallen Fir 


— —— — — — — — — — — 


Rechtsanwälte 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Seile.) 


Fred. Blotte, deuiſcher NRedt3anmwalt, 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 R. Tear⸗ 
born Etr,, Bimmer 020. bſpr 

Zacob %. Emwarg, Adbolat und Collector; 
praftiziert an allen Gerichten. 2131 North 
Clark Straße. 12agim£ 

Zeiblerf GE, Hanfen, 30 N. LaCalle Eir., Zei, 
Main 4847-4848, Nedtsanwalt, Rraltiziert in 
allen Gerihten; Ratentanwalt, Europ, Berbins 
dungen. Abends, Samst. nachm., Sonntags 
10—3, 432 Center Eir. Tel, Diverfey Ar 

2il 

Lours J. Gott hüeb, deulſchungariſcher 
Advolat. beſorgt Prüſung, don Grundtuchaus⸗ 
zügen u. Rech—sangelegenheiten an allen Ge— 
tihten in Umerifa und Eurova.—Bivil» ımd 
Straffaden, Verträge, Kollektionen, Ermitteluns 
gen, Tolumente, Bollmadpten, Bakangelegenbei- 
ten. 1572 N. Halited Eier, Tel. Diverſey * 

A⸗ 

Vollmacten, Ueberſebungen, amtliche Ber 
glaubigungen, Affidavits und Applilalionen 
für Würgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlihen Notar der Abendvoft Co, Zobn 
Biel, 225 W, Wofbinaten Eir. “2 

RthardN.Kod, 25 Y. Dearborn Etr., 7. 
$loor, belannter deutfer Advolat und Yiotar, 
Ubend3; 1572 N. Halfte Etr., Ede Norıh YIve, 

1801*£ 

Dr. Hugo Nadau, deutfh-öfterreichifch. 
ungar, RebtSanwalt und öÖffentliher Notar. 
Alle Gerigisfahen, 651 Weit North — 

A 


a — —t — 


Dachdecker und Klempner. 

(Anzelnen unter diefer Nuhrif 18c die Beile.) 
Möchte mit dem Neft meines Lagers von 
Ready Roofing aufräumen und Tann fomit 
Arbeit billtg beritellen: auch in &rabef Noofs 
ing. ®. Allendorfer, 2440-48 N.,Dallch Abe., 
Zelepbon Armitane 6428. 30jlimtt 
3 Tad-Lede repariert, garantiert, $6; Autos 
Xrud Tienft nad ullen Zeilen Golcanod; eta- 
bliert 32 Jahre. 9. 3. Lunne Roofing Co,, 
3413 Sgden Upe, Zeleyhon: NRodwell 2 
ag® 


— — — — — — — — — 


Automobile u. ſ. w. 

(Unzelaen unter dteler Rubrik 18c die Helle.) 

Zu berfaufen: Ford Trud, 4% Tonne, mit 
Top und Geitengardinen, in gutem Zuſtande, 
febr billig. Tel. Kildare 7855. Nr. 4357 
Ykilwaufce Avenue. modimi 

Zu berfaufen: Lerington 1917 Touring Car, 
in gutem Buftande, Wlfons Schreiber, Tel. 
Wellingten 5035, mobi 

Su berfaufen: T7»-Raffanier Touring Car in 
beitem Zuftande, 1574 CEihbourn Abenne. 
fafonmo 


Pierde und Wagen 


(Anzeinen unter diefer Muhrit 18c die Betle.) 

Gıttiaend Kremerd —— 
bat gu berfaufen: 75 Pferde und Cfel, Preis 
$50 aufwärts; ebenfalls 50_Cet3 Bierdene 
fhirre und- Wagen, hillid. 2762 Arher Ave., 
Ede Ibroop ir, 1j1*£ 


Ofenteile und Neparatur 
(Xinaeiaen unter diefer Rırhrif IRe die Beile.) 


Ofenteije und Wafferfronts für alle Defen. 


Tofen nidelplattiert. Margolis, 697 Milmaufee 
Avenue. +2 


ee En EEE ER 
— — — — — —— — 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Zeile.) 
Teſſern Ca@let and lindertafing Co., Dice 
gan Fivd, u, Randolyh Etr,. Tel. Central 308. 
. 13ma*? 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(Anzeinen unter dtefer Mubrif 18c die Seile.) 


* Norbieite. 

Terlaufe 2itöd, Framchaus an Howe Etr., 
2:3 und 2:4 Zim, flats, Lot 50 bei 125: Zin3 
$45: $4500, Anzahlung $1000, 1818 Cchgwid 
Straße, — ſonmodi 

Vertauſche für Lot und ue armeis 
ſtöckiges Brick 2,Flat Gebäude, 2265 Seen. 
bier Abe, Hhpothel $2500. ZTorpe, 2358 Pins 
con Abe, 14anim& 

Zu verlaufen: 1408 George Etr,, i 4 
Zimmerflat3 und ein 3:3immerflat I Skktie: 
fteht anf Konfretmauern; $1060 Anzablumng, 
Reit $35 monatlib Abzoblungen und PBinfen, 
Preid $3800, ——* 8405 das Jahr. 
tümer im 2, Flat. Agenten ausgefchloſ 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeine * unter diefer Nubrit 18c die Beile.) 
Norbirite 


Zu verfaufen: Alley-Lot, 25x108, 
mit 3- Flat Bridgebäude vorue und 2- 
Flat Framegebände binten; Xuft und, 
Licht von drei Eciten; faun and) für Ya» 
brifzwede verwendet werden. Billig we» 
gen Todesfall. 1160 Townfend Etr., 
nahe Divilion, 23feb*E 


stauft jegt! 

30 Fuß AIscftern Avenue 
Lot3 und beimft den Gewinn ein, 
der durch Lirbi. .erung der We— 
ftern Avenue gefihert ift; ferner 
zieht WBorteil aus unferer Dfierte 
durch Finanzierung sur Gebäude, 

Sm. Zelosth Co, 

3553 Nord Weſtern Avenue, 
Lale View 8024. 
3:%$lat Brid 

Großer Hargain, 
Eofortige Befitnahmte, Preis nur 
$7575; Heine Anzahlung, Ieft ivie 
Miete, Nachaufragen: Wir. M, ©. 
Mayrer, Sraccland 4579. ſaſomo 

Zu vertlaufen: Wegen Erbſchaftsteilung, 
Frame Cottage, Leavitt, nahe Belment, 5 Zim— 
mer Flat mit Bad;: 4 Zimmer Baſement; Dach— 
zimmer; 82300. Zu erfragen: 2112 FSletcher 
Straße, oben. 

Verlaufe 2jtöd, Zramesvwottage an Wolfram 
Ar., 4 u. 4 Bim.; Zoilet3 in Yard; 25 bei 
125; Preis $2900; Anzahlung $V0 aufwärts, 
Zins $28. 1818 Tedgwid Eir. fomodi 

Zu verlaufen: &»simmer Cottage, Frame an 
Pridfundament, nahe Et. WVenediltssstirche, 
Hochbahn md Chicago Northweitern; fertig 
um GEinziehen; Bar oder leichte Abzablungen, 
Eiten zur Befihtigung ECamdtag und Eonntag, 
audh abends. Gigentümer: 2222 
Irving Part Vipd, fafomo 

Für fchnellen Berlauf ‘ erichlendere hübſches 
7Zimmer Isohnhaus an Bradley Place, nahe 
Hoyne Ade,, für $6500, 
Par! VIvd 14401w* 

82000 bar, Reſt nach Belieben, laufen 
ſchöne 6Zimmer Cottage. Zunmer alle auf 1. 
Floor. Eleltriſches Licht, Furnace Heizung, 
BER. Nahe zu „X“ und GStraßens 
ahn. 


momifr 


en 


D. 


Erbach, 2033 Irving 


E. Abrahamſon, 
1909 Irving Part Blod. Wellington 126. 
En 12agq* 
‚ Dentlt Ihr daran, 
ein altes Gebäude zu faufen, che 
Ihr etwas über meinen Plan wiht, 
Euch das neue Heim au geben, zu 
dem Ihr dem VBerlimfer des alten 
Gebäudes verhelfen wollt. 
‚Bm. Zelosty Company, 
etabliert 27 Jahre, 
1905 Belmont Uve. Graceland 4579. 
Ro —— fomomi 
3u verlaufen: Yweiltödiges Brid, vaden und 
5 Wohnzimmer, 2 Flat 2—4 Zimmer, großes 
elles und hohes Bafeınent, 1246 RSebiter 
Sive,, 2eitödiges Frame, jedes 5 Zimmer und 
Zoilet, Eigentiimer, Preis $3500. 1242 Web- 
Iter Ude... 2. Etage. fomo 
Zu berlaufen: Sftöf, FramesGebäude auf 
Pridfundament, und 5-Bimmer Cottage bin» 
ten; eine nute Geldanlage; nur $2000 Bar 
nötig, Nähere Einzelheiten bei: 
E Abrabamfen, 
1909 Irevina PBarl Blvd. Wellington 126. 
15600*2* 
81000 Anzahlung laufen Nordieite 4 Zims| 
mer Srame Kottage mit Bad, Gas und elettr, 
Liht; bat eine große, eingeichloffene SHinters 
vorh und feinen Hof; gute Nahbarfhaft und 
ausgezeichnete Fahrgelegenheit. 
Chas. CE dhlote & Eo,, 1714 Larrabee Ctr, 
momtir 
$750 Anzahlung fauft ein Nordfeite 2 Flat 
Trid, und Yramegnebäude mit 2:65 Zimmer 
Blat3 und 2 Badezimmern in jedem Flat; | 
große Hintervorh und Hof; ein auter Play 
um cine große Familien aufzusichen. 
Chas. Schlote & Co. 1714 Larrabee Str. 
ER 2 momift 
dir Daben mehrere Kottanes, die zu $500 
Anzahlung gelauft werden Tünnen, 
Chad. Shlote& Eo,, 1714 Larrabee Str, 
Bean momifr 
Zu verlaufen: Baraain, dreiftödiges Srid.| 
haus modern. Nadaufragen: 2941 N, Halited 
Straße. Tel.: Monticello 4859. fomodi 
Verlaufe 2ftöd, ıı. Bafen, Yrict an Larrabee, 
5 u. 6 Zimmer, 2 Car Garage, 22 bei 125, 
Zins $48; Dien, Gas; äußerft preiswert, — 
1818 Sedawick Straße. ſomodi 
Berfaufe fhöne Gottages, $2500 aufwärıs, 
mit Ileinen Unzablungen: gute Anlage und 
Nahbarichait, 1818 Cedgwid Er, 
15agiw£ 
Nordweitieite. 

& babe eine 6 Zimmer:Cotiage auf ber 
Nordweirfeite auf 60 bei 31L Fuß Lot, mit 
großem Hübnerhaus, Bäumen, aroker Rein» 
trauben-Laube umd großem Garten, 11, Blod3 
aur Lawrence Ave, Gar; $6000. Abzadhlungen, 
ECha3. SälIote& Co,, 1714 Larrabece Er, 

momiir 

Zu verlaufen: Zweiftödiges Frame und auf 
Konfret, 2—6: Zimmer Wohnungen, Bad, Gas, 
Waſchzuber; groher Dahboden, Beerenfträuts 
her und Obftbäume: großer Ctall und Garage; 
Lot 65%125, Um Näheres telephoniert: Fils 
dare 7989, famo 
Verlaufe 2 Flat Bridgebäude, 4 und 4 Zims- 
mer; Ga3, Glcktrizität, Bad; 3x125, Bars 
nein. 1849 N. Harding Mve., 2., Einentümer, 


2er 


Bu berfaufen: Drei 4-Zimmer ramebaus: | 
Gas und Pad; Micthe $37, Beim Eigentümer, | 
3012 N. Dallch Ave. modimi 

Weitieite. 
„Bu beriaufher: Bridgebäube enthaltend 3 
<pores, 515—519 Eid California Ave. Dien: 
beilzung: snatlihbe Miete $75, Tann auf 
$105 gchradt werden, Hupotbel $4800, Möchte 
bollftändia eingerichtete Zarm haben, Wiscons 
fin! bevorzugt. William Hardt, 540 Geuter | 
Strabe, 3. iyloor. 1dagiioX | 


Südſeite. 

Zu verlaufen: 45Flat Gebäude, 6548 Evans 
Ave. Miete 860; Preis 335000. Torpe, 2358 
Lincoln Wenue. 14agiw& 

Südweſtſeite. 

Bu berfaufen: Billig, \.cfideng für große Fa— 
milie, 2247 Central Rarf Str., nahe 22, Etr.; 
9 Simmer; alles Dal Finitv; Furnaccheizung 
Steinfront; 8 Fuß Bement-Vafement; abends; | 
Samstag nahm. oder Eonntag dorzuipredent. | 


llaugimX 


Vorſtũdte. 

Bu berfaufen: Haus und Lot, 50xX323, Ace 
Cream Barlor und Figtures; aute Gelegenheit 
für Jemand, der ein Gelnäft wünſcht. 
Neingraber, Grand Ave., River Grove. 
Nivder Grove 110 W. 

Farmländereien. 
Elberta 
hochgelegen au der Küſte von Ala— 
bama, gegründet im Jahre 1904, iſt 
der Mittelpunkt einer weithin rühm— 
lichſt bekannten ‚erfolgreichen, grusen 
beu:ihen Kolonie. Mehrere hundert 

Familien haben fih dort angefiedelt, 
. eben forgenfrei und glüdlic, find zu 

Belits und Wohlitand gefommen und 

heißen neue Anjiedler herzlid will- 

fommen. Glber’c Hat Tatheriiche und | 
tetholiiche Kirchen und Schulen. Ter 

Farmerverein, Unterſtützungsvereine 

und geſellige Vereine helfen mit Rat 

und Tat. Das Land iſt außerordent⸗ 
lich fruchtbar, vol:kommen ſteinfrei und 
leicht zu bearbeiten. Klima und Waſ— 
ſer ſehr geſund. Fehlernten ſind unbe— 
kannt. Wenn Ihnen Ihre Zukunft und 
die Zukunft Yhrer Angehörigen am 

Herzen liegt, fü ipremen Sie am 

beiten am Samstag, den 21. Auguit 

nachmittags zwiſchen 1 bis 6 Ahr in 
unſerer Office vor. Auskunft und 

Druckſachen koſtenfrei. Auswärtige 

mögen ſchreiben. Nächſte Exkurſion 1. 

September. — Valdwin County Colo— 

nization Co. 1104 State-Lake Buil⸗ 

ding, 190 N. State Str., Chicago, 

Illinois. l4agiwX£ 

Sllinoifer Farmland. 

u berfaufen: Ic babe noch einige dom den 
beiten 5 Ader Tract3 ütbria, nur 3 Plod3 von 
der Etation an der Bnrlington Bahn, guter 
Ihmwarzer, Lehmboden, bob und gerolit, idcal | 
für Gemüfe oder Hühnerfarm. Shr Tönnt mwäbs 
rend Ahr dafür bezahlt, wohnen umd gleichzeis 
tig inChicago arbeiten, fall3 Abr dies winicht | 
Nur 40 Minuten bon der unteren Stadt, nie 
drige monatl, Fabrvreife, Verlaufe wohlfeil für 
bar, Nebme auf IYdunfh bon ebrlihen Leuten 
Liberty Vonds als Zahlungen, Falls Ihr Euch 
für eine Tleine "arm interefliert und Eure 
»erbältniffe aufbeiiern wollt, bin ich gern bes 
reit zu _belien. Wartet nicht zu lange. Abr Tünnt 
Eure Gelegenbeit verfänmen. Schreibt od, tele, 
ri für Unterredung, um diefe3 Eigentum 
zu feben. 

George ®. VWifenborn, 
117 N, Dearborn ir, :..Ievhon Central 8147. 


12-18ag* 


Eifenhabu » Ländereien 

————an der Evo Linie im 
oberen Visconlin; nutes Hartholzland; gut ner 
legen; :nabe großen Marlets, Nur an toirfl. 
Anfiedler zu mäßigen Bedingungen verfanft. 
Schreibt nah freiem Büchlein Nr, 6. Adr.: 

©. Sunfton, Land Department, Eoo 
Viinneapvlis, Minn, Oder ſprecht vor bei 

Bauſch, Lhicagoer Bertreter, Zimmer 


= 


Tel. 
12agiwE 


line, 
€ 


A| 8i5, 112 Belt Adams Eir,, Chicago, ZU, 
; : Saug* 


e 


Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieter Hubrif 18c die Betle.) 


TFarmländereien. 

Wegen Bamilienangelegenheit zu berlaufen 
oder bertaufhen: 130 Acker verbefſerles Farm— 
land, 11, Meilen von Necedah, Wis., 8 Zins 
mer Haus und Ctallungen, Mafhinen, Ernte 
und Biehbeftand, Für $7000. U, NR. Graef, 
!.ccedah, Wis, 16ag1loX 


Grundeigentum und Häufer 
zu kaufen geſucht 


Anzeigen unter dieſer iAunrit 18c die Zeile.) 


gu laufen geiuht: Eıne Guttage oder ijlat- 
gebäude; nur Eigentümer woilen nähere Ye 
Ihreibung einfenden an Thas, Echlote, 1714 
Larrabee Etr, 209mai*f 


ne 


Spieler und Ecjmngpler. 


Von Chriſtian Bouchholtz. 


Zoppot, im Mai 1920. 
/ Boppot! 

Es nennt ih namlich jekt das 
„Monte Carlo der Diftjee“. Deshalb 
muß man es betonen: Zoppot. 

Der alte Badeort am jett jo mai- 
lichtblauen Meer hatte früher jeine 
Attraktion: die Kronprizenvilla, 
Kronprinz, Chef der Danziger To- 
tenfopfhufaren, hielt fich dort gerne 
auf. Macdte Neflame für das Bad 
durd fein legeres Auftreten. Ging 
er baden, an den Strand, fo nahm 


ler nie-den ihm gebahnten Weg, den 


abgejperrten, fondern im Bade— 
foftiim fchritt er mitten durch die 
gaffende Menge und zeigte den ver- 
munderten Leuten, daß er gerade jo 
ausfehe wie jeder normale Menjd. 
(„Ma3 madıte mir der für Kopfzer- 
breden!“ meinte der Kriminalfom- 
mifjar, der mid) begleitete.) 

Jetzt hat Zoppot eine neue Nitt- 
raktion. Ueberall iſt das Spielen 
verboten. Hier ſaugen ein verſchul— 
detes Badeſtädtchen und ein Frei— 
ſtaat nette Prozente aus freiſtaat— 
lich genehmigtem Jeu. In Berlin 
geht ein Kriminalkommiſſar Spiel- 
klubs ausheben. Hier bietet er ſich 
als Bärenführer an und ſagt: „Es 
geht ſehr reell zu. Dafür ſorgt die 
Polizei.“ — — — 

Es iſt früh um 8 Uhr. Entzückende 
Villen und Villen, ertrinken im wei— 
ßen und violetten Flieder und in 
dukatenleuchtendem Goldregen. 

„Die Mord -Villa,“ zeigt mir der 
Kriminalkommiſſar ein blütenum— 
duftetes Haus. „Hier hauſte einmal 
ein Mädchenhändler, der...“ 

Huhu! Das iit Schon ein Yılm- 
Titel eriter Klafie. 

„Und bier: Das Kurhaus.“ 

Mir geben unten unfere Gard 
robe ab. Bor dem Kurhaus und 
auf dent Zaufiteqg, der ins Meer 
geht, fieht man allerhand Volk pro- 
menieren: Schiebertypen, Dandy3, 
Polen, einige Engländer und Fran- 
zofen in Uniform. 

Treppen hinauf zu den Spiel- 
fälen. In einem Eleinen Ehzimmer 
frühftüden wir. Ind bor mir iſt 
eine Flügeltür offen zu zwei Bar— 
Sälen. 

„Mb — da für.” „Die Bant 
hat 9!" Ein redht jhäbig ausjehen- 
der Pole, der die Bank hat, redit ſich 
mit ſeinem Goldrechen fürchterlich 
aufgeregt und mit leuchtender Gier 
die Stöße flatternder Banknoten zu— 
ſammen. * 

Ein Zwergmännlein, ein dickes, 
kommt hereingeſprungen und küßt 
dem Kriminalkommiſſar die Naſe. 
„Du — ich habe 40 Mille gewon— 
nen!“ Er tanzt. 

Aber dort ſehe ich einen am Spiel— 
tiſch ſitzen, mit unſäglicher Todes⸗ 
ruhe. Er hat in einigen Tagen | 
Preiviertelmillion verſpielt. Er 
ſpielt ſich nun vollends zu Tode. 
Geſtern ſchon iſt einer im Auto mit 
feiner Geliebten verſchwunden. 
Satte aleichfalls eine halbe Million 
verſpielt. ..“ = 

Rechts geht eine Türe in dei 
Hauen Saal. Dort wird jeit Pfingſt⸗ 
fonntag Roulette geſpielt. Zwei 
Roulettetiſche und ein Bouletiſch. 

Alſo: Früh 8 Uhr ſchon Vollbe— 
trieb. Oder ſagt man: Immer noch 
Vollbetrieb? Denn hier geht es 
Tag und Nacht ohne Unterbrechung. 
Der Spielklub heißt: „Verein fü 
Geſelligkeit und Sport“. Er zieht 
50 Prozent ein. 30 Prozent des 
Reingewinnes bekommt Zoppot. 20 
Prozent werden für den Freiſtaat 
Danzig „reſerviert“ (heißt es — 
denn noch verhält ſich der Freiſtaat 
reſerviert). 

Der Kriminalkommiſſar ſagt mir: 
„Melden ſich neue Mitglieder, ſo 
werden ſie nicht vor acht Tagen an 
den Spieltiſch gelaſſen. Wir itehen 
in Verbindung mit einem Berliner 
Detettivbureau. Das hat die Perfo- 
nalien des neuen Mitgliedes feitzu- 
stellen, damit feine „Schlangener- 
fer“ und Glücsritter unferen Klub 
in Mihfredit bringen.“ 

Gin Sere des Vorftandes jagt: 
‚ie follen unfere Eroupierd beim 
Roulette da3 aushalten. Nur alle 
tunf bis jechs Stunden werden fie 
ebgelöft. In Monte jede: Stunde. 
Tas hält doc) fein Schwein aus...“ 

* 


Von dem Spielparadies aus ſpa— 
zierte ich ein bischen den Strand 
entlang... Eine halbe Stunde... 


Dort ilt die polniiche Grenze, 


Mie fieht e3 dort aus? 

Rlühende Afazien mit weißen, 
panilleduftenden Blütentrauben, 
blühender Ahorn, zur Linken. nd 
recht3 der Sand, der Strand, das 
Meer. In goldenem Ginjter, am 
Strand, liegen jhon Liebespärden. 
Der Meerwind läht goldenes Mäd- 
henhaar wehen... NKinder bauen 
Burgen und Särten im Sand. un. 
gens baden, fprigen fich, hopfen in 
den Schaummwogen. Silbern aligert 
das Meer... Weithin, weithin... 

Dort, in der Ferne, die Seezunge 
Sela... 


* 


vorbei freiten ein-paar.| pen 


tigte Spieler, die au dem Klub F 
fommen und no einen Fwühlpa- 
ziergang machen wollen vor dem 
Schlafengehen... 

Tann ift die Promenade zu Ende, 
Enger Pad dur Eichengeitrüpp 
und Buchenlaub... Hier geht’3 der 
Grenze zu. 

„Died it die Echmugglerede,” 
meint der Kommifjar. „Bier wird 
bombenmäßig geihmuggelt.“ 

Ein geeignetes Revier. Die did 
bewaldeten Diinen treten bier jäh 
abicyiiffig bi3 ans Meer. Eine Fülle 
wilder Tälden und Cdludten. 
Durch dieſe Schluchten veranſtalten 
die polniſchen Soldaten allnächtlich 
ihr Keſſeltreiben. 

„Sie müſſen bedenken,“ ſagte der 
Kommiſſar, „Zoppot hat einen rie— 
ſigen Fremdenzuzug, und die Frem— 
den wollen Fleiſch eſſen, echtes Mehl 
und echte Butter, ſonſt kommen ſie 
nicht mehr. Da ſind nun große 
Schieber, die kaufen beſonders 
Fleiſch in Polen ein. Teilweiſe wird 
die Ware nachts in Säcken durch die 
Schluchten geſchleift. Teils fahren 
fie mit dem Motorboot hinüber und 
legen heimlich an polniſchem 
Strande an. Ganze Ortſchaften be— 
teiligen ſich dort am Schmuggel. 
Kind und Kegel und Großmutter 
ſchleifen die Waren an den Strand, 
und währenddem gibt der Schieber 
eine Lage nach der anderen auf dem 
Wachtlokal aus. . . Trotzdem. Heute 
nacht iſt ſein Motorboot geklatſcht 
worden mit 70,000 Mark Ware. 
Aber er hat nicht nur ein Boot.“ 

Wir treffen übrigens hier zwei 
deutſche Soldaten am Strand. Als 
ſie den Kriminalkommiſſar erkennen, 
wollen ſie erſt im Gebüſch verſchwin⸗ 
den. Dann aber hält der eine den 
anderen zurück. (,Beſſer vorbei— 
gehen.““ Es iſt ihnen recht pein— 
lich, geſehen worden zu ſein. Sie 
gehören zu einer ganz beſonderen 
Sorte von Strauchdieben. Sie lau— 
ern nämlich Leuten auf, die aus dem 
Polniſchen kommen mit kleinen 
harmloſen Hamſterpaketen. Sie ge— 
ben ſich als Zollbeamte aus und ha— 
ben meiſt ein Revölverchen am Gür— 
tel, um die Menſchen zu ſchrecken... 

Da iſt ein dichtes, ſonnendurch— 
funkeltes Laubwäldchen am Strand. 
Hindurch ſchlängelt ſich durch Mi— 
niaturſchluchten, ein Bächlein. Ueber 
das Bächlein führt ein halbverfaul— 
tes Brett. 

Hüben, hinter einem Buſch, hockt 
ein deutſcher Soldat. O — phan— 
taſtiſch! Rinaldo! Kravatte um und 
dazu einen ungeheuren Schlapphut. 
Kalabreſer, Südweſter, ſchutztrup⸗ 
penhaft. Er hat den Schießprügel 
zwiſchen den Beinen und raucht ſeine 
Pfeife, die Mücken zu vertreiben. Er 
nickt: „Morjen!“ 

Dann geht man über das Brett. 
Und auf der andern Seite ſtehen 
drei polniſche Matroſen. Dre eine 
hat einen deutſchen, der andere ei- 
nen franzöſiſch -blaugrauen, der 
dritte einen englifc - braun » grünen 
Maffenrod an. 

Sch trete an den Poften mit Ge 
twehr heran. Grüße ein bißchen. 

Der verbeugt ficd vollendet, Fa« 
taliermäßia, gejhmeidig und jagt: 

„Siendobry.“ 

„Rapiere jehen?“ frage id. 

„Nie, nie...“ 

Man geht ungehindert durd, 
Wirklich, diefe Leute find kulant. 
Man fann nicht Flagen. (Aber man 
hat viel lagen müffen. Denn bier 
am Strand haben die Eoldaten all 
nächtlich ein M. - G. aufgejtellt, mit 
dem beitreichen fie, wenn e3 ihnen 
einfälft, immer mal wieder die Eee. 
Ind vor ein paar Tagen no ha- 
ben fie ein altes Fiſcherweibchen in 
ihrem Kahne erihoffen.) 

Srüben, im Dörfchen, wo die pol- 
niſchen Nachtpoſten ihr Nachtlofal 
haben, acht e8 auch fomifch zu. 9% 
Uhr ift dort Polizeiftunde. Da darf 
fein Mensch zum Saufe hinaus. e- 
der ift verdädtig, Schmuggler zu 
fein, Neulich ging ein unge bot 
12 Kahren vor fein eigenes Bater- 
haus, um die Mieefate hereinzu- 
holen. Ein Bojten Ichnappt ihn. 
Ser Rachtfommandant Tieß "den 
ungen in den Sühnerjtall fperren. 
Sein Schwefterdien von 10 Jahren 
wird von den Eltern nad) der Wade 
aejchiet, Yrüderlein abzuholen. Ter 
Serr Kommandant fperrie das 
Schiweiterhen mit in den Sühner- 
stall. Aber — während der Nadıt 
brachen alle beide, Brüderlein und 
Schiweiterlein, au& dem Sühnerftall 
wieder aus. Aus der Hinterwand 
hatten fie die Planfen, die alten, 
morjchen, herausgeitoßen... 

Co willen fi) felbit die Kleinjten 
aus der aroßen Patiche, in die die 
Zeit geraten ijt, herauszuretien.. 

— 90 —— 


Die große Shiffdauftion, 


Wafhington, 16. Aug. Yür die 
1200 Stahlihiffe mit etma 5,000,» 
000 Tonnengewidht, welde unter 
dem neuen Sandelsihiffahrtögejeg 
an Privatunternefmer verfauft 
werden jollen, wird ein Mindeitan« 
gebot von $160 für die Tonne Ge- 
wicht für SKohlenbrennende und 
$170 für ölbrennende Schiffe ver- 
langt werden, $175 bez. 185 für 
folhe bon über 10,000 Tonnenge- 
wicht, wie VBorfiger von der Schiff. 
fahrtsbehörde heute mitteilte. Ein 
Zehntel des Kaufpreijes muß bei 
Ablieferung, je ein Zwangigjtel in 
jch3, zwölf, achtzehn und vierund- 
zwanzig Monaten, das übrige in 
gleihen halbjährlihen Abichlags- 
zahlungen ia den folgenden - zehn 
Jahren bezahlt werden. Für. die 
verihobenen Zahlungen . müfjen } 
fünf Prozent Zinjen bezahlt wer- + 
den, Die Behörde behält die Fi- 
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Morgen am © wu Dienstag 


$ \sDollar-Tag 5 


Neßt ift die Zeit, Echuhe für die fommende Eaifon 

zu nn Wir haben Damenfchuhe in Patentleder, wert aufiv. bis zu $6.00. 

Nicht in allen Gröjzen. Pumps und Oxfords, in Leder und Canvas, Canvas. 

Schuhe nit hoben ıı. niedrig. Ablägen. Satin-Slippers, alle Farben. Weihe 

GCanvasicuhe für Mijjes u. Hinder. Eine Partie Kinderfchuhe, qute3 Leder. 
Laden offen Dienstan, Donnerstag und Eamdtag abende, 
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Rartoffeln, 


Nabe Yarraber. 
E‘arls Company, 102 N, Elar! Eir.) 
Preife gelten nur bei Abnahme von 
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Neue Kartoffeln, Ar.i, 100 PH. 2.75 — 00 
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Getreide, Mehlund Hen. 


(Barpreiſe.) 


Börſennolierungen. 


Chicago, den 16. Auguſt 19-3. 

Nachſtehend die Notierungen an der 

Getreidebörſe, von Beginn der Börſen⸗ 
ſtünden bis un 1 Uhr vormittags: 
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J Neizen....2,181,000; 

% Les yerfaiffunn- 
Das Getreibegefchäft iit Hau. Der |, ‚eisen. .....315,006; 

Kampf in Polen hat das Ausfuhr: baig 1. 
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Europäiſche Wechſelraten. 


Nah beim Bericht der Vierdyants Yoan and | 
Zruit Go., 112 2. Adams Eir., itellen fi bie 
Europätihen Rcaſeltaten für Veirage von 
525,00) oder mehr (für Meinere Bcträne find 
fie entiprehend höher) im Berlebr der Bauten 
unter einander beute iwle folgt: 

Londen— 
Cal BED „our 364 
Chedd Guru. 3542 %| 
Raris— 
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Aktienbörſe. 

Nachſtehend diẽe Verkäufe an der 
hieſigen Aktienbörſe während der 
testen Woche: 

Gwaur N⸗ 
Verldufe. Hoch Nied. Stube ‚tungen 
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Die nadjftehenden Notierungen 
der New Norfer Börfe in den twid- 
tigften Aftien find heute: 

Heute 2 Uhr Ehlub 
nahm, Samstag 
American Kan Companh.... 33% 
American Locomotide Comv.. 05 
American Smelting 
Anaconda 
Atchiſon 
Valdwin Locomotive 
Valtimore & Ohio 
Bethlehem Steel 
Chicago Milw. & St. Paul.. 
Gentrai Keatber Comp........ ! 23% 
Grucible Ebeel ....o00nn0nne.. 136% 
General Motors E 
Infpiration Copper 
Int, Raper Comp 77 
Inerican WERDBEEHER annonc.«.: 157 
Now Vorl entral „oeceonee u. 71% 
Moribern Racific 
Reopled Gas 
Reading 
Republican Iron and Eteel.. 
Seard „ Rocbud. 
Ztudebaler 
Texas Dil 
Tobacco Producis ........ 
—— Vaciſie .P........ sonen 11714 
u &, 
Utab — 
S Donds, 4%%, 1022—23. BB „48 
Vonde, 4U%, 1M2R. een. 88.00 
Nonds, 44%, 1042 84.36 


Keine Uenberung ber Gefchäftslage 
in der Altienbörfe zu verzeichnen. Die 
Nachfrage nad) Wertpapieren. mar 
heute jehr fhmad. Nur 197,000 
Attienanteile hatten um 1 Uhr bie 
Beſitzer gewechſelt. Für Geld wur— 
den 7 Prozent verlangt. 


—— 
et DB onnc00.e 


u 


Dr Manemmnflchliute 


Un ber Neo Morler Baumtmollbörfe wurben 
Beute nadınittan 2:15 folgende Breile bew 
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Die Kandidaten. 


Trei weitere Reben von Cox Diele Woche. 
—Hardings Erwiberung amTonnerftag. 


Columbus, ©., 16. Aug. Gone. 
berneur Cor wird in diefer Woche 
öret weitere Reden halten, morgen 
bier dor der demofratiihen Staats. 
fonvention, in South Bend am 
Donnerstag vor dem Berband der 
Zeiter demofratifher Zeitungen in 
Indiana und am Samstag auf 
einem „Coxtage“ in Canton, O. 
Wie verlautet, wird er auch in die— 
ſen Reden das Hauptgewicht auf die 
Unterſtützung des Völkerbundes le— 
gen und wieder gegen einen Son— 
derfrieden mit Deutſchland reden. 

Marion, O. 16. Auguſt. Bun— 
desſenator Harding, der republika— 
niſche Präſidentſchaftskandidat, wird 
in ſeiner nächſten Rede, am Don— 
nerstag von der Veranda ſeines 
Hauſes vor Mitgliedern der Staats— 
gefeggebung, auf Goud, Cor’ An« 
griffe in dejfen Neden am Samstag 
antworten. Mud; jtellen feine Rat- 
neber einige wichtige Meußerungen 
in Ausficht. 

Fargo, Nord Dakota, 16. Auguit. 
rranflin D. Roofevelt, der demo» 
fratifhe Rizipräfidentichaftsfandi- 
dat, wird heute hier, morgen in Bil- 
ings und Mittmoh in- Bitte, da- 
nad an der Pazifikküſte reden. 


30.094 
23,28 


£ejet die „Sonntaapeoft. 


Kur; und Neu. 


* In den Rangierhöfen ber Chi- 


cago Aunction Bahn in Engletwood | 


geriet der 5ljährige Yoleph Masau: | 


21 Todes podt. 


—A oſt, Thlcago, wiont 


Caro Ad. 
Erzählung von Hand Bauer, 


Der alte Weihhuhn foll heut ind 
Krankenhaus gefahren werden. Es 
bat fi) herausgejtellt, daß eine 
Operation nicht mehr zu umgehen 
it. Um 4 Uber wird der Wagen 
vorfahren. Es ift jegt 2 Uhr. Nod) 
nie. bat er von den Stunden ge- 
wünfcht, daß fie jo lang wären, wie 
er dies heute tut. Es iit vielleicht 
der Ießte Tag, an dem er dieje 
Wände befhanen fan. Seine Leute 
reden ihm Gutes vor. Dab die 


7% | Operation fidher gelingen werde. 


Tab er bald das Pett, an daß er 
feit fehs Monaten mım gefeffelt it, 
werde verlafien fünnen. Er bat 
ein jchmerzlies Lächeln auf den 
Lippen ftehen, Er weiß, dab fie 
ihn tröjten wollen. Er fühlt, dad; 
fie wijfen, wa er fühlt, daß er 
nun bald an das dunfle Tor des 
Und er erivedt den 
Anfchein, als beruhige ihn ihre Zu- 
verfichtlichfeit. Aber er hat abge- 
ihloffen. Sein Leben liegt hinter 
ihm. Es ijt eines voller Mühfal 
und Inrajt gewefen. Es hätte 
wicht zu fein brauden. Ihm war 
viel Erdenglüd in die Wiege gelegt 
worden, Aber er hatte es ver- 
Iherzt. An einem einzigen Abend. 
Ssnnerhalb weniger Sekunden jo- 
gar, Beim Spiel natürlih. Nad) 
einem wilden Saufabend de3 vor- 
chmen Amüfierflubs „Aphrodite“ 
vor 08 gewejen. Das weiß er 
ılles no fo genau. Kaum ein 
‚Tleiniter Zug des Abends iſt ihm 
aus dem Gedächtnis gejätet. Der 
Graf von Echrogen hatte einen 
Vaffaratichlitten aufgelegt gehabt. 
Er Hatte geſetzt und aefekt 
und ein ganz pabiges Glüd 
gehabt und dad Maul tüchtig 
vollgenommen und ſchließlich mit 
ſeiner glücklichen Hand und ſeinen 
ſchnoddrigen Bemerkungen den 
Grafen ſo in die Wut getrieben, daß 
der, knallrot im Geſicht, geſagt 
hatte: Das ſei ein rechter Mannes— 
mut, dumme Witze zu reiben, wenn 
man Zehntauſend gutgemacht habe 
und nun tauſenderweiſe ſetze. Da 
war Weißhuhn aufgeſprungen, 
hatte eine unheimliche Ruhe und 
Läſſigkeit kommen gefühlt und den 
Grafen mit ſcharfer Miene gefragt, 
ob er für das nächſte Spiel einen 
Satz von Hunderttauſend annehme. 
Der Graf hatte für wenige Sekun— 
den geichiwiegen, in feine Brieita- 
ihe geihaut und dann „ja, nelagt. 
Tie ganze Aphrodite-Sefellichaft 
hatte aufgehbordt. Werphubn hatte 
da3 Ja mie ein Beitfchenftreich 
geitriemt. Er war nad) diejem Ja 
erst recht zur Belinnung feines 
Ihhnellen Wortes gefommen. „Hun- 
derttaufend Marf....” date er in 
fih hinein. Die bunderttaufend 
Marf, die morgen der Sobel frie- 
gen jollte. Aber er 30g fie heraus, 
die hunderttaufend Marf, Enitterte 
fie burh bie Finger, legte einen 
Schein nad dem anderen auf den 
grünen Tiih. Sterbesitille war im 
Raum. Alle gudten fie auf das 


05 


f, ven 16. Aug zum, 
affung Bingeibrudelt - — eing ber. 
nichtete Exiſtenz als Wirkung. 
Weißhuhn hatte ein paar Nächte 
nach dieſem fürchterlichen Zuſam— 
menbruch nicht geſchlafen, hatte im— 
mer wieder die grauenhafte Sekun— 
de von ſeinem Gedächtnis wiederge— 
käut bekommen, während deren er 
„Caro 8! — Tie Bank hat 9" zu 
feinenOhren fnattern gefühlt hatte. 
Hatte drei Tage und brei Nächte 
mit dem Gedanken an den Revolver 
nejpielt aehabt und fih dann ent- 
ſchloſſen, weiterzuleben. 

Alles, was ſich damals abgeſpielt 
hatte, rennt heute noch einmal 
durch ſein Gehirn. Immer noch 
gilt ihm dasBegebnis jenes Abends 
als das wichtigſte ſeines Lebens. 
Märe damals die Caro 8 nit ge- 
fommen ! Er bat fidy taufend- 
mal bemüht, die Folgerung aus 
diefer Borausfegung zu ziehen, Er 
hat nod) jedesmal auf halben Wege 
eingehalten. Er bat nad) wenigen 
Minuten nicht weiterdenfen fünnen. 
Co überwältigt hat ihn immer der 
Gedanfe daran, daß an diefem bIö- 
den Zufall, an dieſem Hauch, daß 
an der Caro 8 ſein ganzes Leben 
gehangen hat, daß er niemals ſeine 
Suſe geheiratet hätte, weil er ſie 
niemals in dem Konfektionsgeſchäft 
kennen gelernt hätte, in das er nach 
ſeinem Bankerott als Angeſtellter 
eingetreten war. Er hätte ſich nicht 


jein langes Leben durch abrackern, 


ſchinden müſſen. Seine Kinder 
wären nicht die Elli und der Fritz 
geworden, die nun ſein Lager um— 
ſtehen. 

Heute, da er weiß, daß er das 
Haus und ſeine Menſchen nie wie— 
derſehen wird, quält ihn wieder die 
Vergangenheit. Die Szenen von 
damals in allen ihren Einzelheiten 
leiern ſich hinter ſeinen Schläfen 
wieder einmal ab. Er hört es wie— 
der „Caro 8! — Die Bank hat 9!“ 
Er ſieht ſich wieder vom Stuhle auf— 
ſpringen, vier Schritte tun, einhal— 
ten, er hört das Getuſchel wieder: 
„Caro 8! Caro 8! So ein unſagba— 
res Glück!“ 

Aber heute, nach vierzig Jahren, 
fällt ihm zum erſten Male ein, daß 
er die Caro 8 nicht ſah. Unzählige 
Male iſt der Abend in ihm lebendig 
geworden. Mit automatiſcher Prä— 
ziſion hat ſich in ſeinen Gedanken 
bisher immer die Folge der einzel— 
nen kleinſten Begebniſſe abgeſpielt. 
Nie war ihm dabei aufgefallen, daß 
ihm ſeine Erinnerungen nie das 
Bild der Caro 8 gezeigt hat. Ja 
— er hat die Cars 8 iiberhaupt nicht 
gefchen. Er jtugt. Er hatte gehört 
— cr hat viele taufend Male feit- 
dem wieder gehört — wie der Graf 
„Caro 8“ jagte, aber fein Herz war 
fo durdframptt worden bei dem 
Worte, nad) dem hatte ihn eine fol- 
che Unbewußtheit alles um ihn Ge- 
Ihehenden gepadt achabt, daß er 
gar nit daran gedadjt hatte, fich 
davon zu überzeugen, daß aud) mwirf- 
Iih die Caro 8 gefallen war. Wer 
hatte fie denn gejchen? Seiner hatte 
beim Grafen geitanden. Das weil 
er nod ganz genau. An der ande- 


Minenfpiel der Beiden; des Grafen! ren Tiichjeite waren der Steiner, 


und des Meikhuhnds. Beide benabh: 
men fi tadellos. STie benahmen! 
ih nämlid überhaupt nit. Sie 
taten, als geichehe nichts, als fpiele 


man einen Viertelffat. Nad einer! 


| Seimann, Taak ımd der lange Tof- 


tor gemwefen. Mr den Klubtifchen 
hatten Huber und Gerlady gefelien. 
Die vier eriten hatten wohl ange- 
fvannt auf den Grafen geblidt — 


let, Nr. 818 W. 57. Straße, unter | Moife griff der Graf an den Schlit-\ aber hatten fic aud) gejehen, was 


die Räder einer Lokomotive. 
litt ſchwere Verlegungen, benen er 


0.18% | bald nad feiner Einlieferung im; nd 309 eine Starte. £ 


8 ı Englemood Hofpital erlag. 


—  —— 


— ‘eber, wie er fann. 
teinen Wein vertragen fann, der 
trintt natürlih Waller; mer Herz | 
Inicht Hat und froben Sinn, der wird 
zum Menfchenbaffer; wen ’3 felbit 
im Kopfe untlar ift, der fchmärmt jür 
dad, was moftifch; und wen ’3 an 
Poeſie gebricht, der dichtet — reali- 
ſtiſch. 
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—I 


Beutiche 
Banknoten 


und 


Beutlde 
Stadte- Anleihen 


zu alerniedrigiien Reifen 
bei 10,000 Mart 


immer 2% Punkte nie: 
driger als anderswo. 


Ein Verſuch wird Sie 
überzeugen. 


Schiffsfarten 


Bap- Angelegenheiten 
Commercial 


Stale "urn Bank 


1935—39 Milwaukee Ave. 
nahe Pöchern BQive. 
Tel. Armitage 1012. 
‚Chicago, Ill. 


lals jonit: „Das Spiel beginnt!“ 


Segte fie zu jid. 
3og nod eine, Schob fie Weißhuhn 
zu. Caro Herz. 


„Gebeten.“ Fühlte ein f 
| Saufen in feinem Kopf. 
mit nervöſen Fingern 
Karte auf: Pik 5. Die Karten gal— 
ten zuſammen 8. Weißhuhn 
empfand ein Geigen und Jubeln. 
Nur die Kartenſumme 9 ging über 
ſeine 8. Nur die Neun. Ganz 
allein die Neun. 
Wahrſcheinlichkeit, 
ſie ziehen werde. Nun ſchlug der 
um: Caro Jungen. Dann Ppik 1. 
Noch eine, die letzte, die er ziehen 
jewene. 
Schlitten. Schuſſelte ein 
Blatt heraus. Weißhuhns 


Blättert 
die neue 


Augen! 


jengten auf feine ‚yinger. Er fühlte] worden war? 


‚die zittern. Ein ungeheuerſter Druck 
ſtemmt ſich auf ſein Hirn. 
Spannung ohnegleichen zerriß 
allen den Atem. Seine Blicke tau— 
melten von den Starten in die 
Stube, wo mwädjierne Puppen in| 
—— Schweigen 
„Caro 8“ klirrte da eine Stimme 
|iie aus „weltweiter Ferne an fein! 
\Chr. „Die Bank hat 9." Ein| 
Schwindeln ſtürzte durch ſeine 
Schläfen. Er ſitand auf. HSiner 
ihm brach nach der laſtenden Stille 
clementar das Tuſcheln, Raunen, 
Erſtaunen, Beglückwünſchen, Be— 
‚dauern Is. Die  Gefellicait 
| „Aphrodite“ hatte ihre Senfation 
gehabt. Keiner wagte ſich an ihn 
pen. Keiner hätte gewußt, was| 
er fagen follte. Bemitleidung aus- 
ſrrechen — Bedauern: das fühlte 
jeder, dab da3 in diejen Augen⸗ 
blicken als dumme Thrafe empfun- 
| den worden wäre, Eo fprah man 
| lieber gar nichts. 
Tie Folgen diejes Abends waren 
für Weißhuhn fürchterliche. Das 
von ſeinem Vater ererbte Geſch * 
überwand dieſen Schlag nicht und 
machte Bankerott. Und ſein Schwie⸗ 
gervater in ſpe, ein ſteinreicher Fa⸗ 
brikant, der Weißhuhns Geſchäft 
mit ſeinem durch eine Verheiratung 
gern verſchmolzen hätte, zog ſich 
entrüſtet über die bodenloſe Leicht⸗ 
fertigkeit Weißhuhns von dieſem 
zurück und verbot feiner —* ſo 


| 
Eine; 


ſtanden. 


war, daß er das dritte Kartenbl 


Er er⸗ len, ſagte um einige Stufen letfer!der abhob? Hatte der nicht die Kar— 


te ſofort wieder eingemiſcht? War 


| denen nicht vielleicht wie ıhm ge- 


gangen? Hatte fi die jtarfe Kon- | 


ihnen nad den Worte Caro 8 fo 
elementar entipann, dab jte gar) 
nit daran gedadht hatten, fid) die 
starte au; anzufehen ? 

In Weißhuhns Kopf züngelt die 
Frage wie ein Giftwurm hoch. Ein! 
unheimliches Grauſen überrinnt 
ihn. Wenn nun ... wenn es nun 


| 


Eine geringiteigar nicht wahr gewefen wäre, daf 
dab der Grafider Graf die Caro 8 gezogen hatte, 


wenn der das nur vorgetäufdt hat- 
te, wenn er, der Weibhuhn, inRahr-| B 


| heit die hunderttaufend Mark da- 
Er griff bedädtig an den! | mals geivonnen hatte, wenn fein Xe- 
neues) | 


ben der harten Arbeit und Entbeh-!! 
tungen dur eine Xiige bewirkt | 


Ter alte Meighuhn blidt plöglic 
ftarr in das Xeere. Shlieht dann 
‚die Augen. Ter Berdadit, der ım- | 
| geheure Verdacht wühlt durch fein 
Hirn. Wenn die Karte gar nicht die 
\Caro 8 gemefen ift! 


Ta fühlt er fih plöglih von ei- 


Iner weichen | Sand durd) die Haare 


geſtrichen. Seine Suſe. Er erwacht 
aus den wirren Phantaſtereien. Er 
blickt in ihre Augen, die von tief— 
item Schmerze und ſo großer Liebe 
blinken. Er bedenkt, was ſie ibm! 
in dem langen Xeben gemejen it, 
wie fie während der dunflen Tage 
ſciner Krankheit um ihn beſorgt 
war. Er weiß, daß ſie ganz glüd- | 
Ih bei ihm gemweien iit. Und wie 
das Dienftmädden mit dumpfer, | 
unjiherer Stimme Ieife jagt: „Der 
Zagen it porgefahren,” und er den 
Abſchiedskuß ſeiner Suſe gibt, da 
fühlt er eine unendlihe Dankbarkeit 
in ſich, da kommt der neue —*8 
in ihm auf, daß es vielleicht gut 


des Grafen nicht anſchaute. Und er 
ſchaut noch einmal tief in die Augen 
ſeiner Suſe hinein und ſieht ſie von 
heißer Güte überfließen. Da trägt 
er eine ruhige und feſte Gewißheit 


in die Schwere der kommenden 
Stunden. 


87 Purzelbäume mit dem 
Flugzeug machte bei New York ge⸗ 
ſtern die Fliegerin Laura Bromwell. 
. — Der Yero Elub of Lone unb 


att | 


Unfsästis gemadt, 


Bier Banbditen, bie Epeifewirt beraub:» 
ten, hinter Schloß und Riegel. 


Fred Petrofad, der eine Speife: || 
wirtfhaft im Gebäude 1452 Weit 
Congreß Str. betreibt, fiel früh 
heute morgen an der Racine Avenue 
und Ban Buren Str. Räubern in 
die Hände, die ihn um Geld und 
Schmuckſachen im Gefamtmerte von 
etwa $100 erleichterten. Lange foll- 
ten fich die Strolche ihrer Beute aber 
nicht erfreuen. Geheimpoliziften ver: 
gr auf Verdadhtsgründe Hin 

2 19 Jahre alten Joſeph Tuthill, 

9 W. Van Buren Str., den 18 
Er alten William Farnell und 
den 23 Jahre alten ?rant Hilbe- 
brand, 1455 Ban Buren Str. mohn- 
haft. Erfterer legte nach anfäng— 
lichem Leugnen auch ein Geſtändnis 
ab und nannte den im Hauſe 1146 
W. Adams Str. wohnenden Frank 
Simpſon als ihren Mitſchuldigen. 
Kurze Zeit ſpäter ſaß auch er hinter 
Schloß und Riegel. Die Polizei von 
der Bezirkswache an Desplaines Str. 
glaubt, daß die Verhafteten einer 
Verbrecherbande angehören, die wäh— 
rend der vergangenen Monate zahl— 
reiche Raubüberfälle und Einbrüche 
im weſtlichen Teile der Stadt verübt 


hat. 
— — —— — 


Man koche das Trinkwaſſer. 


Geſundheitskommiſſät Dr. Ro— 
bertſon wiederholte heute ſeine War— 
nung, daß die 
Trinkwaſſer vorläufig noch kochen 
follten, wenn die Typhusfälle ver— 
meiden mollten. Chemifche Unterfu: 
chungen ergaben, daß das Wafjer 
aeitern etwas flarer mar, aber heute 
wieber viele unertünfchte Beitand: 
teile aufzureifen Hatte. Dr. Robert: 
fon glaubt, daß eine Befjerung ein- 
tritt, formie der Wind fi nad) bem 
Norden dreht. 

—— 


Die Kleider fingen Feuer, 


Als Sie in ihrer Wohnung Nr. 
2105 Welt 57. Straße einer offenen 
Gasflamme zu nahe fam, fegte die 
43jährige Annie Drth ihre Kleider 
in Brand und erlitt, ehe Nahbarn 
die Flammen löfchen fonnten, fo 
ſchwere Brandwunden, daß ſie we— 
nige Stunden nach ihrer Einlieferung 
im Deutfhen Diatoniffen Hofpital 
itarb. 


Aus Bereinstreifen. 


Syn der fürzlich abgehaltenen Der: 
fammlung des Thüringer Da- 
menbereind wurben bon ber Ex— 
Präfidentin Caroline Brethauer die 
folgenden Beamten in ihre Memter 
eingeführt: 

Präfidentin, Elifa Manthey. 

Vizepräfidentin, da Bürger. 

Brot. Sekretärin, Pauline Bor- 
chers, 3471 Eliton Ave, 

Sinanzfekretärin, Jemie Teffner. 

Schatzmeiſterin, Minnie Sturm. 

Führerin, Emilie Hartmann. 

Innere Wache, Marie Oſterwald. 

Aeußere Wache, Marg. Ernſt. 

Verwaltungstat: erſter Truſtee, 
Frances Riemenſchnieider; 2. Tru— 
ſtee, Emilie Zapfe; 3. Truſtee, Hed— 
wig Stupe. 

Wie alljährlich, findet auch in die— 
em Jahr ein Ausflug, und zwar 
am Donnerstag, dem 109. Auguſt, 
nachm. 2 Uhr, nach Maple Grove, 
6501 Irving Park Blod., ſtatt. 
Abendeſſen, welches aus der Vergnü— 
gungskaſſe bezahlt wird, um 4 Uhr. 


Schob nod) eine) jentration, die während des Spie.yfuch für Yımco-Spiel (fchöne Prei-| 
— Der Veiß huhn zu. Sera.3. Ter ſprach: les geherrſcht hatte, nicht auch bei ſe) und ſonſtige Vergnügungen hatin 


| das Komite beiten: geiorgt. 


— — —— — 


* Brandwunden, die ſie am 13. 
Auguſt erlitt, als ſie Petroleum ins 
Feuer goß, erlag im Provident Ho— 
ſpital die 26jöhr. Farbige Ftau Ma- 
mie Clark. 


Heule bis 7:30 Ahr abends. 


1 Jos.Asehkar 


& Co. 
Bantliers, Schiffahrt und 


Expedition. 
Im Geimäft feit 1900. 


755 W. NORTH AVENUE. 


Eüpoftede — Gtr., zweiter Etod, 
ber Apothelc. 


— Lincoln 6161. 


Rachtolgende Breiſe ſind jetzi 
giltig. Coliten fie heruntergehen, 
nachdem diefe Anzeige gebrudt ift, $ 
verlaufen wir fie Dementiprechend, 


DTentihland .......$216.00 
Deiterreidh . ...$ 53.00 
Ungarn ...5 54.00 
Czechoſſowakia 

Ingoflavia . 

Numänien . 


Bargeld: 


Dentihland: 
10,000 Mart 3225.00 


Tihehoflowalei: 
10,000 Sironen ... .$195.00 


Rupland: 
10,000 Rubel .... .3195.00 


Defierreid;: 
10,000 Aronen ....$ 65.00 


FKranlceid: 
1000 Franken 


Chiffslarten 
über alle Linien von und 


Hausfrauen bas|M 


| Philadelphia gebradt. 


| Schiffedienft. 


Geldſendungen 


Nach 

Deutſchland 
Oeſterreich 

Ungarn 
Tſchecho⸗-Slovakei 


(Böhmen) 
Jugoſlavien 


Polen 


Rper Scheck, Bankauftrag, Kabel oder 
Radio. Erdffnung von zinstragenden 
Konten in Euenpa und fonftige euro» 
päiſche Geſchäfte durch unfere direkten 
Verbindungen mit 


Deutſche Bank, 
Dresdner Bank, 
Disconto⸗Geſellſchaft, 
Wiener Bank-Verein, 


Rumänien oder durch unferen eigenen Verireler 
Ete. Jin Deutfchland. 


Dentiche FE Stants-, ftädtifhe und inbuftrielle Wert- 
papiere, ebenſo alle anderen ausländifcen Anlagepapiere, meldje 
wie empfehlen können, fowie 1. ©. Liberty Bonds und alle erft- 
Haffigen amerifanifchen Sicherheiten, namentlid; Firft Mortgage 
Real Ejtate Gold Bonds. 


Unfere Preife find netto für Geldfendungen nah Europa 
(Kabeljpefen ausgenommen), aud) für europäifhe Bonds, ohne 
jeglichen Koftenzufchlag, und richten fich diefelben genau'nad) dem 
jeweiligen Tagesfurfe. 


Unfere 35-jährige Erfahrung im enropäiihen unb amerifa- 
niſchen Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Ver— 
bindungen und großen Umſätze, die täglich in die Millionen 
laufen, ermöglichen beſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen, Wir 
ſind das älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 

Unjere Zirkulare, fowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeber 
Art gratis und franko. Man wende ſich an uns brieflich oder 
perſönlich; man ſchreibe deutſch odet engliſch. 

Man ſende „Banktratte“, „Money Order“ oder „Certified 
Ched“ mit genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolst zur 
Tagesrate bei Erhalt und Erledigung am ſelben Tage. 


— 


|WOLLENBERGER 8.CO.| 
U ankgeschae U 


105 LaßSalle St., Ecke Monroe 
CHICAGO 
Hilfe tam zur rehten Yeit, 


Palfage nad und von 


Deullchland 


mit ber 


American Line 


Keiw York- Hamburg direkt, 


Manduria, 11. Eept. 23. Oltbr, 4, Des. 
Mongolia, 25. Eept, 6.Nobbr, 16, Des. 


Red Star Line 


NEW YORK - ANTWERPEN 


Lapland 21. Aua. 26. Eept. 
J ausnera seen 28, Aug. 2, De 
JJ— 4. Sept. 
Kroonland 18, Sept. 


White Star lie 


NEWYORK-SOUTHAMPTON 


Dlumpic, 28. YUug. 18:& N . 
Ubriatic, 15. Eept, 16, Oltbr, 2 20. Nob, 


New York- — 
Mobile.. 


Banditen, welche Apotheker überfallen 
hatten, verſcheucht. 


Als O. N. Niſſon heute nacht im 
Vegriffe ſtand, ſeine Apotheke, Nr. 
5034 Cottage Grove Avenue, zu 
ihließen, betraten zwei Sterle, die in 
einem Straftivagen borgefahren iwa- 
ren, das Gejchäft, und forderten ihn 
auf, ihnen fein Geld einzuhandigen. 
Gr war bereit3 im Begriff, ihrer 
Aufforderung Folge zu leiiten, als 
mehrere in einen gegenüberliegen- 
den Araftwagenfhuppen bedienitete 
Arbeiter, welche den Weberfall be- 
merkt hatten, angelaufen fanıen. ALS 
die Räuber ihrer anfihtig wurden, 
Ichloffen fie Siffon rafcd) in das Erd- 
Gefhoß ein, fprangen in das Auto 
und fuhren davon. Natürlid; wurde 
Siffon fofort befreit; zu feiner reu- 
de hatten die Räuber weder den Kaſ— 
fenapparat nod feinen Whisfyvor- 
rat angerührt. 

Bier Araftwagenbanditen ftellden 
ih heute zu früher Morgenitunde in 
Rufus Balastis Apothele, Nr. 3201 
Wallace Straße ein unb über: 
rumpelten den dort bedieniteten Ber-/f} Offices: 14 N. Dearborn Str. 
faufer Bruno Nanfowsfi, fperrten Chicago, Ill. 7 
ihn in ein Sinterzimmer em undil 7" 
plünderten die Staffe um $156. 

An der Ogden Avenue und Noo« 
fevelt Road madten heute morgen 
die Haufierer X. Seller, Nr. 1800 
S. Leopitt Strabe, und I. Fein, Nr, 
2411 Hyillmore Straße, die Befannt- 
Ihaft von ziver traitwagenbanditen. 
Sie büßten insgefammt $9 ein. 
Einen Wegezoll von $19 muhte 
der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
2223 Dit 70. Straße, €. R. Me: 
Clellan einem Banditen entriditen. 

Den Verluſt von 529 beflagt der 
(Wirt Nofeph Cufad. Ein Räuber 
Fr ihn in feinem Tofal an ber 

Straße und Ktedzie Avenue, und 
— die Kaſſe. 


— —— —ñ— — 


Shanghai:-Standal. 
Einwanderungsbeamten verihadhern an- 
seblih Hindus an britifhe Meeber. 


Waf:;ineton, 16. Aug. Ohne Haft- 
lefeht waren unlängſt 39 Hindus 
von South Bethlehem, Pa., behufs 
Deportierung nach der New Decker 
Einwandererinſel gebracht worden, 


und 29 wurden, angeblich auf ihr | Keine Beweife für Betrug beim Inqueft 
|Erfuden, al3 Seeleute an ein nad im Falle Batrid Ayans, 


Indien fahrendes britifhes Schiff 
berheuert, einer ertmjes fich al3 ameri- Men tar. —— 
kaniſcher Bürger und die neun ande— Patrid ) Watt the Bear“ —* * 
ren wurden behufs ra —* mordet zu haben, von einem Beiden. 
inwande⸗ 
rungskommiſſär Hughes unter ſucht —— —— 2*— 
jetzt, wie Bundesbeamte ohne jegli⸗ dem X — nicht lies * 
chen geſehlichen Grund unter Umge— Tingen —— — van 
hung der genauen Vorfhriften Die de —— Dt hi a be3 Betr 
Leute verhaften und fortfchleppen henſchau erichts och fei d 
tonnten, und man mutmaßt, baß Hi * 4 — — — 
ſich einfach um einen Fall bon |; ; och en # 
Shangbaien handelt, ber gemaltja- | _, 2* reige — * en hätten, Die 
men Berfhaderung von Leuten zum bin einsehen — 
ihäftigt, fonnte aber, wie heute 
mitgeteilt wurde, nichts entdeden, 
ma3 eine weitere Unterfuchung bor { 
Artolenfer behauptet, daß ben — er för 
Shuld trifft. ‚onnie., Ic elegenheit, 10 
Bei dem Berfa, on Eliten Moe, nn — iſt damit, 
und Diberſeh Boulevard den Stra—⸗ 8 J J —— 
bendamm zu kreuzen murbe ——— ge nicht 55 
bormittag die achtjährige Mary 10 neues Beiveißinateriaf 
Hewett von einem Straftimagen über: | un. + It F 
auf dem Wege nach dem ©t. Elifa- = 
beth Hoſpital in der Polizeiambulanz — Vollszählung: De Kalb 


ſtarb. Der Lenkler des Autos, H. A. 771; Lawrenceville, Il. 
De Vries, Nr. 4264 Mobile Avenue, | Eintoohner, 


murbe vorläufig in Haf: genommen, 4 
— An ber Wallfahrt geftern — 
obgleich er verſicherte, daß er ganz Geiligenfäjrein 1 Rap 9 nn 2 


langfam fuhr, eine Angabe, die von 
ſonville bei Green Bo 
mehrere. Yugengeugen betätigt ,; 1. fih 12,000 Fig 


inf Sicht. Hätte erhülen fönnen.| — $4000 Sreifeiiktenbg mb Mars 
per 
Die eine heutet echs be affnei 


— —— 


25, @ept, 

..38. — 5. 3. 6’Nob, 

WANNE 4. Sept. 9. OMbr, 18, Nob, 
*) rüber Elebelanb, 


Zimalfrmom 
Zu verlaufen?” 


Mortgages 
Wm. F. Tempel & Co, 


105 €, — Central 6898 
Mellipta 


u.» ⸗ 
Zahnärzte 
Niedrigite Preife, 
i Unterfudung frei, 
nfere Methoben find abfolnt EL 


DR. TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR, 


nahe North Abe. 
Syreoſtunden: 
Put 


10 borm. Bi8 @ Uhr 
Während Zuli u. Auguft a; 
Hefultatlos verlaufen, 


Achtjahriges Madchen getötet, 


ihn leine 





Abendpoft, Chicäge, Meonfäg, den IB. Aigit. a0. 


©&o pafjen wir uns allgemad bem | 
‚Neben in anderen Rändern, bas auf ı 
iunfere Bergrepublit verhängnisvoll |. 
'genug einmwirkt, an. Sch Tonftatiere 


| Schweizer Hnfchan. 


Von F. Fröſchli. 


EDieſe Verkäufe für Dienstes VUMAMAMAVWE 


tue Store of “To-day and “To-morrow 


THrFAI 


Established 1873 by E.J Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Bargain- 
 Basement 


Haus: Kleider 


Bargain-Bafement. 


Hanskleider für Damen, aus ausgezeid)- 
neter Qualität Gingham gemad)t, Tarriert, 
geitreift und einfache Yarben, mit Pique 
Kragen; einige haben Smoding, fancy Ta- 


ihen und Gürtel; Größen 38 
bis 52; $1.98 wert, zu 


3.48 


Feine gerippte baumivollene InionSnits 
für Damen, beaded und bodice Tops; Spi- 


ten, Shell und tight Kniee; 
Größen 36—44; 69c wert, zu 


ge 


Govcerall Schürzen für Damen, aus Standard 
Qualität Bercale gemacht, helle und Dunkle Far: 
ben, Gürtel und QIajchen, piped 
Kante, Rick-Rack Braid-Beſatz — 


ſpegiell zu 


Eine Räumung von Kinder-Rompers und 


Overalls aus guter Qualität Ging— 
ham; Größen 2 bis 6 Jahre — 
8Ic Werte, zu 


590 


Unterröcke für Damen, aus guter Qualität 


Muslin 


gemacht, 
Flounce und Unterlage; 36 bis 
40 Zoll lang; $1.69 wert, zu..... 


mit beſtickter 


1.19 


Havy blaue Satins 


Bargain-Bajcment 


53.50 Unalität, zu 2.45 


$3.50 Satin de Lure, in den beliebten marineblauen Schatti- 


rungen; eine feine, fchivere, 


$4 Grepe Meteord — eine, im: 
portierte reinjeidene Qualität — in 
ſchwarz und Navbyblau, > 05 
40 
da . 


Feine importierte Hand Loom Shantung Rongee 
Seide, in den natürlihen Schattierungen pajjend für Stlei- 
der Gfirt3 und Coats; $2.50 Corte, Yard 


Prädtige Foulard- und jeidege- 
mifchte Drei-Voiles; 36 bis 40 
Zoll breit; die 95c bis 
$1.50 Sorten — die 580 
Yard zu 


Fanch gewebter geſtreifter Shirting Madras, prächtige 
arbige Streifen auf hellem Grunde 32 Zoll breit; Farben. 


find garantiert echt, Yard zu 


Neiter von feinen Wafhitoffen — 
die beit verkäuflichen Failons die- 
fer Saifon; für jehnelle Räumung, 
die Yard zu 


24c &44c 
Verkauf v. 


ganzſeidene 
Yard breit, fpeziell, morgen, zu Nard 


Qualität, > 45 
0 


_ 54.50 fhwarze Paillette de 
Soie, glänzender, dauerhafter, 


Ichivarzer jeid. Stoff, 
40 Boll breit, fpeziell 3.45 
1.49 


die Yard zu 
„Fancy Drei Ginghams, Rlaids, 
Cheds ujiv.; die Farben find gas 


rantiert echt — fpeziell 
die Yard für Dienz- C 


tag zu nur 

Nefter von feiner Dre» und 
Waift: Seide; die beit bverfäufli- 
chen Faſſons der Caijon, reine 
Seide; Yard zu 


1.24 & 1.48 


Probe⸗Schuhen 


BargainBaſement. 

2,000 Paar Muſterſchuhe für Da— 
men; aus Gunmetal Calf und Ideal 
Patentleder Oberleder, mit feinen 
Stoff Vorderteilen; ſehr biegſame 
Sohlen; militäriſche und Louis Ab— 
ſätze; neue hohe Schnürſchuhe, auf 


Fußformleiſten. Weil 
nur aus Muſtergrö— 
Ben beiteht, 214, 3, 
aha, 4, 41% un. 5— 


diefe Partie 


23 


offerieren wir fie am 
Dienstag zu dieiem fehr 
herabgejebten Preis: 
Auswahl aller Moden, 


NE 
 Ehifistarten von Europa 


werben jebt im Original bei mir 
außgeftellt über 


Srieft bi3 Chicago, 
für Bafjagiere von Gefter- 
reich, Ungarn, Jugo⸗Sla⸗ 

vien, Czecho⸗Slowakei, 

Polen. E 
Rate: Ozean GC 
a 5198.00 
mit den Dampfern der früheren 


Auftro-Americana Line, jebt 
Eofulih Line ©. ©. Co. 


IK.W.KEMPF, 
u °. General WVeftern Ugent. 
420 Ro. LaSalle Str. 


* “ 4 4491. — Eomntag8 offen 
— no sin 12. 


Schiffskarten 
Neldlendungen 


Billigite Preife. 


Erbihniten RE Bolmadten 
K. W. KEMPF 


ze.: Main 4491. 120 N. Sa Galle Or, 
Often 9-4, — 


12 


Copyright, 1920, Twentieth Century Nems 
Features. 


Zürich, Anfang Juli 1920. 

Es ſcheint wirklich, als wollten 
die Kongreſſe in der Schweiz über—⸗ 
haupt nicht mehr aufhören. In Baſel 
tagten eben jetzt die Delegierten zum 
Internationalen Arbeiterfhub-Kon- 
greß, deſſen wichtigſtes Ergebnis 
wohl die Herſtellung ſtändiger Be— 
ziehungen zwiſchen dem Internatio— 
nalen Arbeitsamt in Genf und der 
Internationalen Vereinigung für 
Arbeiterſchuß ſein dürfie. Große 
Befriedigung rief es auch hervor, daß 
das Genfer Arbeitsamt fich bereit er— 
klärt hat, die Beamten der Interna— 
tionalen Vereinigung vom 15. Juli 
an zu übernehmen. 


Kaum iſt dieſe Zuſammenkunft 
vorüber, ſo kommt ſchon die Kunde 
einer neuen internationalen Ver— 
ſammlung: in Genf treten vom 9. 
bis 11. Auguſt auf Veranlaſſung 
Skandinaviens Vertreter der ver— 
ſchiedenen Kirchenbehörden zur Be— 
ſprechung einer ökonomiſchen, d. h. 
bie ganze Welt umfafjenden Kirchen- 
fonferenz zufammen. Davon unab- 
Fängig findet im gleichen Monat 


iauch noch eine Tagung des „Welt-- 


bundes für Freundfchaftsarbeit der 
Kirchen“ ftatt, deren etwa 100 er: 
wartete Bejucher am 24. Auguft durch) 
die bernijden Kirchenbehörben im 
Münfter zu oern begrüßt werben 
follen. Beide Konferenzen dürften 
tiel des nterefjanten bringen, da 
durch die Neugeftaltung einer Anzahl 
Länder au das Firchliche Leben eine 
Neugeftaltung erfahren hat. 

Neben diefen internationalen Zu: 
ſammenkünften ſah und fieht die 
Schweiz auch verfchiedene rein 
Ichmeizerifche Kongreije. In Bern 
fanden fih bie Delegierten bes 
Ichmweizerifchen Arbeiter-Sängerber- 
bandes zufammen, der jet über 6000 
Mitglieder verfügt, darunter 500 
Frauen. Der Finanzitand läßt of: 
fenbar nit3 zu münfchen übrig, 
denn dem Zentralvorftand wurde 
zum Ausbau be3 Lieberverlages ein 
Kredit von 30,000 Franken einge— 
räumt. Auh megen bes nädhjiten 
Sängerfejte3 wurden Beitimmungen 
| getroffen: bie Geltion der Stabt 
Bafel wird eg übernehmen und im 
lommenben Sabre durchführen. 

An Bafel gab ed eine michtige 
Verfammlung von Xertretern bon 
etwa einem halben hundert Dereine, 
um gegen bie drohende Billetfteuer 
die Stifrme zu erheben. Die bertre- 
tenen Körperſchaften: Geſang-, 
Turn-⸗, Sport-, Muſik- und Drama— 
liſche Vereine ſtehen auf dem einzig 
richtigen Standpunkt, daß ſie keine 
Erwerbsgeſellſchaften im Sinne des 
Geſetzes ſeien, und ſie wollen infolge— 
deſſen eine Eingabe an die Regierung 
richten, daß die vom Großen Rat in 
erſter Leſung beſchloſſene Billetſteuer 
auf ſie keine Anwendung finde. Dieſe 
Steuer bewegt ſich zwiſchen 5 und 15 
Prozent und würde beſtimmt eine 
ruinöſe Schädigung auf das geſel— 
lige Leben, wie dieſe Vereine es ver⸗ 
mitteln und pflegen, ausüben. 

Dieſe Befürchtung beſteht ganz 
ſicher zu recht, denn die Finanzlage 
der Schweiz, d. h. vor allem die ihrer 
Bewohner iſt nicht ſo roſig, wie die 
hochſtehende Valuta es erſcheinen 


& | affen möchte. Es fehlt an Geld und 
ie: Bürgerfchaft 


muß fparen, In 
Bafel bat die allgemeine Mufitgefell: 


ſchaft dem Orcheſter kündigen müſ— 


ſen, und nur durch freiwillige Bei— 
träge iſt es möglich geweſen, das Or— 
cheſter über die Sommermonate zu 
erhalten. Bei uns in Zürich ſtreiken 
die Bauarbeiter, um beſſere Lebens— 
bedingungen zu erkämpfen; in In— 
terlaten rüften fich die Hotel- und 
| wider die Prinzipalſchaft. 

Die mirtichaftlihen Sorgen und 
Beichwerniffe betehen in der Schweiz 
genau fo gut wie in anderen europät- 
fchen Ländern, wenn aud) ‚nicht in 
demfelben Ausmaße, mofür mir 
dankbar genug fein können. ber 
wir haben dod Sorgen und müffen | 
ung mit ihnen auseinanberzufeßen | 
verfuchen. Was lieft man z. B. in 
\reichsdeutfhen Zeitungen von ber 
|Not der Straßenbahnen und dem all- 
gemeinen Werfehrselend; it e benn 
|bei ung fo jehr viel bejjer, mie die 
Vichtſchweizet es ſich gern einreden? 
Wir haben freilich unſere Netze aus— 
|bauen fönnen, uno wir haben Schä- 
|ben reparieren fönnen, mas im 
| Deutfhland au heute nur ın be⸗ 
ſchräntlem Maße durchgeführt iſt. 
Aber die Finanzlage unferer Stra= 
ßenbahnen, mindeſtens unſerer Zü⸗ 
richer Bahn, iſt unhaltbar geworden. 

Die Verwaltung meint, in der 
Einführung neuer Kurſe und in der 
Vermehrung der Fahrten überhaupt 


über die wirklichen Verlehrsbedũrte 


niſſe hinausgegangen zu ſein. Die 
Frequenzziffer iſt geſunken, weil die 
Vevollerung zurückgegangen iſt, ins⸗ 
befondere in jenen Gruppen, die bie 
Straßenbahn in ftartem Mape be= 
anfpruht haben, 3. ®. Fremde. 
Weitgreifende Sparmaßnahmen ſind 
heute nötig geworden. So wird jetzt 
ein Verſuch gemacht, Erſparungen 
dadurch zu erzielen, daß bie Bahnen 
nicht mehr fo oft laufen gelafien 
werben, dak.an Gielle des 21%, 5 
und 10 Minuten Betriebes ber 3, 6 
und 12 Minuten Betrieb tritt. Auch) 
morgens ıumd abends werden Be- 
triebserfparungen angeftrebt. Das 
fineinen alles nur Kleinigkeiten; fie 
bebeuten für die Benölferung feine 
mefentlichen Unannehmlichkeiten oo 


Reftaurant-Angeftellten zur Fehde berfügen Fönnen. 


mit Trauer, daß die Lebensverhält- 
niffe der Nachbarländer auf'uns ab: 
fürben. Die Teuerung könnten mir 
ja ertragen, denn wir müffen banf- 
bar fein, daß ung der gräßliche Skrieg 
berjchont hat, aber wenn die Unruhe, 
die Unficherheit "enfeit3 der Grenze 
an den Schranten nit Halt madt 
und fi fühn und ed über fie hin- 
megfebt, jo muß jedes Schweizer 
Herz trauern. 

Der Mord Hat Jih eingefchlichen 
und bat hier in unferm Zürich zwei 
Dpfer gefordert. Draußen vor ber 
Stadt, ein paar hundert Meter vom 
Friedhof entfernt, im „Klöfterli”, 
deffen fehattige Gartenbaume Tau— 
fende von Spaziergängern zum Ver= 
meilen einladen, find zwei Menfchen- 
leben der Kugel des Morbbuben er- 
legen; brei junge Kinder find ver- 
mwaift. Ungeheuer mar die Beteili- 
gung der Benölferung an ber Bei- 
fegung des maderen Elternpaare3, 
denn viele Hunderte waren gekom— 
men, ihnen ba3 lebte Geleit zu ge— 
ben. Was nübt ed, daß man ben 
Schurken eingefangen hat, der biejes 
Trübſal über eine unfchuldige Fa— 
milie brachte und ihr Glüd für im— 
mer zechtörte? 3 gibt feine Sühne 
für folde Tat. Welcher Troft ilt e3, 
zu mwilfen, daß der Täter ein Land: 
fremder, ein Elende., ein Vagant 
und ein Spieler, ein ehemaliger 
Fremdenlegionär ift? E3 gibt feinen 
Troſt. 

©o fpürt die Schweiz aud) ihr Teil 
bon dem milden Sturm jenfeit3 uns 
ferer Bergmauern, jo bleiben aud 
fir nicht verfchont von den Folgen 
de die Gemüter zerrüttenden Krieges. 

— 


Fine Rekonitruftionsbanf für 


gerufen worden, die den Titel Re- 
fonitruftionsbant führt, und an 
weldyer ji) .eine Anzahl hervor— 
ragender niederlandiiher Banf- 
und Yinanzleute beteiligen. Das 
Srundfapital it mit 10 Millionen 
holländiihen Gulden feitgejegt wor- 
den, wwobon borerit 4 Millionen 
öjterr. Sronen eingezablt wur— 
den. Das Unternehmen jteht in 
innigjter Beziehung mit dem in 
Mien gegründeten Etabliffement 
der „Zreuga“, Aktiengejellihaft für 
Beredelungsverfehr und treuhändige 
Güterverwaltung, die ein vorläufiges 
Kapital von 30 Millionen Kronen 
befitt. Das Gefhäftsprogramm der 
Rekonftruttionsbant mil vorerſt 
einen Werebelungsverfehr einleiten, 
derart, daß einer beftimmten Anzahl 
von Fabriten Rohftoffe zur Weiter: 
verarbeitung und zur SHerftellung 
bon Trertigfabrifaten übergeben wer— 
ben, bie wieder an bie Ban, bezw. 
an die Treuga geliefert werden müf= 
fen. In diefen Fällen werben alfo 
die öfterreichtichenfFabrifen vornehm= 
LH reine Zohnarbe:: leiſten, denn der 
Erport der Finalprodufte auf den 
Weltmarkt foll eben der neuen Bant, 
tefp. der Treuga vorbehalten bleiben. 
Angeſichts der herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe wäre unſeren Etabliſſements 
auch damit gedient, weil ſie dadurch 
das drohende Geſpenſt der Arbeits— 
loſigkeit bannen könnten. In zwei— 
ter Linie hat aber die neue Finanz 
gruppe noch ein meitergehendes Pro- 
gramm, Gie beabfichtigt Öfterreichi- 
chen Unternehmern, die entfprechende 
Sicherheiten an Sadgütern ftellen 
fönnen, auswärtige Kredite zu ber= 
mitteln, mit deren Hilfe fie fich bireft 
Rohitoffe aus dem Auslande beichaf- 
ten follen, jo daß fie auch über die 
Yertigfabrifate felbitäandig mürben 
Es läßt ſich den— 
ken, daß dieſe zweite Form der Be— 
teiligung der neuen Bantk die we— 
fentlihfte Aufmerkſamkeit erweckt. 
Selbſtverſtändlich wird ihre Vermitt— 
lung nur ſolchen Kräften möglich 
ſein, die über ausreichende Kredile 
und über Sachgüter verfügen, oder 
durch Garantieleiſtung einer erſten 
Bank den Bonitätsforderungen der 
Kreditgeber entſprechen. 

Es ergibt ſich daraus, daß für die 
Geſchäſtsverbindung mit der Treuga 
und der Rekonſtruktionsbank vor— 
nehmlich und an erſter Stelle ſolche 
Eeſellſchaften in Betracht kommen 
werden, die ſeitens der Großbanken 
finanziert ſind. Aus eben dieſem 
Grunde rechnet man darauf, daß 
Firmen und Unternehmungen, die 
bisher ſelbſtändig waren, jetzt An— 
ſchluß an die Großbanken ſuchen 
werden, um ſich hierdurch die aus— 
ländiſchen Kredite zugänglich zu 
machen. Die „Treuga“ will aber 
außerdem den Fabriken auch direkt 
Roh⸗- und Hilfsſtoffe, und zwar ins— 
beſondere Heizmaterial, alſo Kohle 
und Koks liefern. Dieſe Stoffe 
ſollen durch Vermittlung der Bank 
im Ausland gekauft und auf Gefahr 
und Unkoſten der Banken nach 
Oeſtereich geliefert, hier aber außer— 
halb des ſtaatlich zugewieſenen Kon— 
tingents freihändig verkauft werden, 
ohne daß dadurch im Inlande eine 
Fabrik geſchädigt würde. Auf die— 
ſem Wege würde vielen Unter— 
nehmungen die Möglichkeit gegeben 
werden, die Arbeit mit voller Kraft 
wieder aufzunehmen. Der Treuga 
ſind gewiſſe techniſche Erleichterun— 
gen bei der Abwicklung des Depifen- 
verkehrs ſowie der Ein- und Aus⸗ 
fuhrbeſtimmungen zugeſichert wor⸗ 
ben. Doch verfichert- die Gefellfchaft, 
daß fie überhaupt und mweit darüber 
hinaus im Sinne der Befreiung der 
Mirtfhaft von allem. Zmange und 

Hemmungen tätig fein will. 
Deren 


Deiterreid. 
Bon Adolf Gelber, 
Mien, 22. Zuli 1920. 
Nah) einer Meldung aus dem 
Haag ijt dert eine Bank ins Leben 


Hörien | Hünder 


Leberbörien, | Reinfeid. Sa- 
Bat and Top fin, geitreifte u. 
Cirap Faflons, | geblümte Effet- 
mit Spiegel — I te, 6 Zoll breit, 
reguläre $1.25 f für Haarfchleis 
Werte — zu Ifen 2 9YdS. für 


Damen: und Mijjes- 
Sport Coats 
Die beliebtejten Moden der Sni- 


fon, Wolle Velour, Govert und 
Bolo Stoffe, Werte bis $39.50, zu 


Dverali3 oder Jumpers für Männer — 
Größen 36 bi3 44, aus blau und weiß 
geitreiftem Hidory pemadt, Union-Label 
in jedem Baar, voller Schnitt, mit PBib 


und Sofenträgern; überall zu $1.50 $1 
berlauft; Tienhag zu 


Korfett-WBailts 


, Batiſte Korſett Waijts für 
Damen, unbollſtändige Größen; 
fein für den Sommer— 61 
gebraud); wert $2, zu 


— 


men, nicht alle Größen, belle 
oder dunkle Farben, regulär 
51.48, 


Percale Dreifing Sacques für Da- 


81 


A Männer- Hemden 


hemden fie Männer, mit Siras 
Fi ziwede, zu 


Geftreifte amd farrierte Percale 


81 


ideal für Ausflugs— 


Männer - Rappen 


getvicht, 
würfen und einfarbig, neue 
Faflons, alle Größen, nur 


für Männer, tadellos pajjend, 
geichloji. Erotch, nicht alle 
Größen, Werte bis 1.69, zu 


Frühjahr: 


$1 
Union Suits 


Gerippte baummolfene Unionſuits 


sl 


Kappen für Männer, 
in gemuiterten Ent— 


Damen: und Mijjes: 


Sommer -Kie 


Teiche Moden aus Fancy 


ider 


Boile u. 


Gingham, früher bis zu $12.00 


verfauft, zu 


34.90 


Bust Gonfiners 2 


$3.00 jchwarze Kid Juliets für Damen- 


Gummi⸗Abſätze. 


53.00 jchwarz Kid 1-Strap Hans-Slip- 
pers für Damen. 
355.00 Orfords für Damen, Chds und 


Ends. 


83. 00 ſchwarze Kid Männer-⸗Slipers. 

83.00 graue Filz Hans-Slippers für 
Männer, mit Lederſohlen u. Abſätzen. 

83.50 ganzlederne Outing⸗Schuhe für Knaben. 


Matte Leder⸗Schuhe für Miſſes. 
Matte Lederſchuhe für 
Kinder. 
Ankle Strap Pumps für 
Miſſes. 
Ankle Strap 
Pumps für 
Kinder. 


Nrdfersberg befreit! 


ai — man mit jedem Tage neu erfahren 
* ——— ann — muß, ganz und gar nicht der Gerech— 
tigkeit und der Einſicht. 

Wien, 27. Juli 1920. In den nächſten Wochen wird ſich 
Radkersburg iſt geſtern vormittag auch das Schickſal Kärntens entſchei— 
bon den füdflamifchen Truppen ge⸗ den und zeigen, ob dieſes Land unge— 
räumt worden. Die Bevölkerung der teilt bleiben kann oder ob es auch der 
Stadt, die ſeit dem Zuſmmenbruche Zerſtückelung anheimfallen wird. 
Oeſterreich-Ungarns ſo viel erleble Der Staatsvertrag von Saint-Ger— 
und erduldete, die ſich aber weder main ſetzt in ſeinem fünfzigſten Ar— 


durch Verlockung noch durch Gewalt tikel feſt, daß das Gebiet von Klagen— 


irreleiten und von der Gemeinſchaft furt in zwei Zonen zu teilen ſei und 
mit ihrer Nation ſeeliſch und geiftig baß in ihm unter der Aufſicht eines 
loslöſen ließ, kann aufätmen, darf intiernationalen Ausſchuſſes eine 
ſich jetzt der Befreiung aufrichtig Volksabſtimmung ſtattzufinden habe. 
freuen. Die Kunde hat überall in Die Plebiszitkommiſſion kündigt 
Oeſterreich den lebhafteſten Wider- jetzt an, daß die Bevölkerung „in kur— 


hall ausgelöſt, und die kieine Stadt, zer Zeit“ zu Worte lommen werde, 


die fortab zu uns gehört, iſt uns nun, und ſie rühmt ſich bei dieſem An— 
da ihr tapferer Kampf ein Ende fand, laſſe, einem Werke der Weisheit und 
doppelt teuer. Durch die Yurüd: | Gereihtigteit porzuftehen. Nach dem 
nahme ber füdflamwifchen Iruppen |Friedensvertrage muß die Nolfsab- 


murde da3 beutfhe Murtal der ftimmung zuerft in der füblichen | fen. 
Fremdherrfchaft ledig und ein Heiner | Zone vorgenommen werben. Tallt| 


in Saint-Germain mühevoll genug |fie zugunften des ferbifch-troatilch- 
erzielter Erfolg wirffam. Uber wie flomenifhen Staates aus, bann 


fehr wir uns aud freuen, dab ba3 |tommt bie zmeite Zone an die Reihe. | 


Gebiet von Radkersburg nicht mebr | Mit Spannung, aber au mit ben 
unter bem Drude ber fremden Bes heiten Hoffnungen erwartet man in 


fegung fteht, jo fönnen wir in diefen Defterreich dag Ergebnis des Plebi?- | 


Stunden der Wiebervereinigung boch |3it2. xn ber erften Zone hat bie 
nicht vergeifen, daß das Diktat der |füpflamwiiche Verwaltung bisher mit 
Sieger ohne Rüdficht auf das Selbft- | Hochdrud gearbeitet, um bie Bevöllke⸗ 
beſtimmungsrecht des Volkes, ohne — in ihrem Sinne zu beeinfluffen. 
Bedachtnahme auf das nationale/Obmohl hier das flomwenifche Volt 
Empfinden Marburg, die Geburtd- |ftrf vertreten iſt, beiteht Doch bie 
ftabt des deutfchen Philofophen Cat- |Yusficht, daß das färntneriiche Hei— 
neri, Pettau und Eilli von Defter- |matsgefühl, daß die mwirtichaftlichen 
reich Iosgefprengt hat, daß alte deut= | Zufammenhänge, mit anderen Wor- 
he Kulturftätten, die fi inmitten ten, daß Empfindungen und nüd- 


. Die 


ber Jlomenifchen Flut tapfer behaup=|terne Erwägungen ihre Wirkung aus». 
tet. haben, verloren gegangen find.) üben. 


man hört, hat eine. ge 
WIE ng ‚ein ‚erfreus 


an. 


Meih Buit Confiners, Gro- 
ben 34 bi8 46; borne und hin» 


ten zuzuhafen; ertra aut $1 


gemacht; wert 75c,2 für 


Schürzen 


Schwarz und weiß Farrierte 2 
Küchenſchürzen für Damen, mit 
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großen Taſchen gemacht; 
regulär 796; 2 für.... 


52 weite Canvas Slippers für 
für Mijies und Slinder. 
Ankle Strap Pumps für Kin— 
der; nicht alle Größen. 


Kinder-Schude, 


Ends; nicht 


Odds und 
alle Größen. 


Weiße Canvas Oxfords für 


Männer. 


Tennis Orfords für Sinaben.- 


— 


·— 


‚Plebiszittommiffion ihre Aufgabe 


erfüllt, wenn fie die im Friedenäver- 
trage verheifene „unparteiifche Ver— 
‚mwaltung“ endlich jficherjtellt und 
wenn fie ihr Veriprehen wahr madt, 
daß fie weder Drud noch Vergel- 
tungämaßregeln, noch unreblihde Ma- 
növer dulden werde, dann wird 
Kärnten vor eieem ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchlag bewahrt bleiben. 


| (Neue Freie Prelfe.) 


I 


| Gerfeum, weise wüniden mag 


Deutſchland 
| ee re offerieren wir unfere Eintichtungen 


|  Pälfe, Reife-Erlaubnis, 


'Dampfer- u. Gifenbahnbillette, 
ı Wedhjiel auf Berliner Banken 


und alle notwendigen Dolumente * beſorgen 
bie fie initand fegen, mit einem indeftmaß 
don Unbequemlichfeit und Beitverluft au zeis 

u Belpregungen eingeladen bei Denen 
doliftändtge Mudlunft erteilt wird, 

Wir ofefriren deutfhe Mark au fehr nie 
| drigen Breifen, mas fie au einer wünfden® 
| werteır Geldanlage mad. W3ir Üüberweifen®elb 
ınad DTentih-Delterreih, Unnarn, Gaehe-&lo- 
| walia,QJuge-Zlawien, Aumänien m. peröchweig. 

1 > 8 
| Notariatskanzlei 
Fasgemaße Andfsettaung don Urkunden 
machten, Anulverträge, Erbiaften m f 
.- 2 * 
Schiffskarten aller Linien. 
Offizielle Verkaufsſtelle 


von „Food Drafts“ 


der beſte Weg zur Linderung der Not Wres 
—5 In ber alten Heimat, 


Dentihe Bonds von größeren 
Etädten 
Nets an Hand zum Hilligften Breife, 
Transatlantie Transportation (., Ipe, 
1646 LARRABEE STR. 
Du m. Diem, Dil, 6 Aut 


I 
I 
I 


— 


OR L 


Volk | 
w. 


— 


"as 


trag aufrichtet, entfpricht eben, tie liches Ergebnis gezeitigt. Wenn bie | 
| O0 


Erſte Hypotheken 


| 
| 


‘I Gold Bonds 


'ifl National Bond & 
Mortgage Trust Co, 


of Illinois 

3146 Lincoln Ave, 
Wellington 7354 

Telephone) gute iew 1495 

Km. A. Burmeifter, Bräf. 


| Floyd Garwick, Schatzmeiſter. 
| mail3bomo*® 


Geldjerdungen 


| nad Dentihland, Teutid-Tefterreih, Gyros 
| flovatei, Zugoflavicn, Ungarn, Volen, 
umänien und Stalien, 


Schiffsiarten 


Ugentur uns Notariatd-Nanzlek, 
Dir faufen unb berlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V. ZINNER & (0. 


(Im Belgäft felt 1008.) 
519 W. North Ave. Tel, Diverfey 8287, 
5107 ©. Albland Ave, Tel. Vlob, 6570, 


Dllen 9-8. Eonntags 9—18, 
| : 1063°2 


| —— 


"WILLIAN B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


wur on. 


| 


I 
I 
I 





